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Anzeigen. 


1 Gent. 


elegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „Aſſociated Preßbe.) 


Ausıanb. 


Abgefdjnitten? 


Man glaubt, daß jest eine japa- 
niiche Nord- Armee fid, zwiichen 
Kuropatkins Streitmadt und 
Mukvden geihoben habe. —Man- 
gel au Nachrichten von 9 Uhr 
geitern Abend bis heute Mittag. 
— Einer Tolio’er Angabe nad) 
jollen die Japaner in Liauyangs 
Borjtadt-Gebiet gedrungen fein. 
— Im geftrigen Kampf aber 
ihhlngen die Rufen die Japaner 
vollitändig zurüd. 


Iofio, 31, Aug. E3 wird neuer- 
dings gemeldet, daß e3 den Japanern 
nad fchwerem Kampf fchließlich gelun- 
gen fei, fich innerhalb des Vorjtabt- 
Gebietes von Liauyang feitzufegen. 
Verftärfungen der japanifchen Streit- 
fräfte langen noch beftändig auf dem 
Schauplaß an. 

Liauyang, 31. Aug. Der erite 
Schlaht-Tag hat zuguniten der Ruf- 
fen geendet, wmelche mehrere, bon ben 
Sapanern eroberte Stellungen nad) 
dem Eintreffen von Verftärfungen 
twiebereroberten und jchließlich die Ja- 
paner auf der ganzen Linie zurüd- 
trieben. Heute ging der verzimeifelte 
Kampf von Neuem los! Kuropatfin 
hält ſich bis jebt glänzend, und fein 
Vertrauen ift fogar noch aeitiegen. 

Seit einem Jahrhundert waren an 
feiner Schlacht fo piele Leute und Ge- 
fchüße betheiligt gewefen, mie an ber 
jebigen! So furchtbar aud) dieSchladh- 
ten von Sedan, Grapelotte, Schipfa- 
Pak und Kars waren, fo wurden fie 
doh mit meniger Mannschaften und 
weniger Gefchüten ausgefämpft. 

Mit Tagesandbruhh begannen die 
beiderfeitigen Urmeen, melde in 
Schladt-Ordnung während der Nacht 
bimafirt hatten, wieder vorzurücken, 


und fofort ging das gewaltige Ringen 


wieder an. Das Zilchen der Granas 
ten konnte man bier deutlich hören, ja 
man fonnte von der Stadt aus die, 
beftändia mit furchtbarem Getöfe pla= 
tzenden Geſchoſſe unterſcheiden. 

Die Japaner kämpfen mit noch grö— 
ßerer Energie, als geſtern. Ohne 
Zweifel werden die Verluſt beiderſeits 
ſehr hoch ſteigen! Bereits geſtern ka— 
men dieſelben ruſſiſcherſeits auf min— 
deſtens 3000 Mann. 

Geſtern Nacht wurde hierher gemel— 
det, die Ruſſen hätten bei den geſtri— 
gen Kämpfen 46 japaniſche Geſchütze 
erbeutet, und dieſe Angabe — die bis 
jetzt nur eine ruſſiſche aus privater 
Quelle iſt — wurde von den Ruſſſen 
dahier mit großem Jubel aufgenom— 
men. 

Waſhington, D. K., 31. Aug. Das 
amerikaniſche Staatsdepartement hat 
eine Kabeldepeſche von Generalkonſul 
Fowler in Tſchifu erhalten, welche be— 
ſagt, daß die ruſſiſche drahtloſe Tele— 
graphenſtation zu Tſchifu abgetragen 
worden ſei. 

(Es hieß vor einiger Zeit, die Ja— 
paner wollten dieſe Station zerſtö— 
ren, die von ihnen als eine Verletzung 
des Völkerrechts betrachtet wird.) 

London, 31. Aug. Von geſtern 
Abend um9 Uhr bis heute Mittag 
trafen gar keine ſicheren neuen Nach— 
richten vom Schauplatz des großen 
Kampfes von Liauyang ein, weder 
über St. Petersburg, noch über Tokio 
oder ſonſtwo. Und doch iſt es jetzt 
(11 Uhr Vormittags) in der Mand— 
ſchurei bereits wieder Mitternacht. 
Man kann aus dieſem Mangel an 
Nachrichten nur den Schluß ziehen, 
daß die Telegraphenleitung nördlich 
von Liauyang durchſchnitten 
iſt. 

Der ruſſiſche General Sakharow 
hatte noch geſtern gemeldet, daß eine 
große japaniſche Streitmacht auch 
nordwärts, am Taiſſufluß entlang, 
vorrücke. Mit einer ſolchen Bewegung, 
wenn ſie Erfolg gehabt haben, ſollte, 
würde dieſe japaniſche Streitmacht 
zwiſchen die ruſſiſche Operations-Ba— 
ſis Liauyang und Mukden geſchoben, 
und Kuropatkins Verbindung nach 
Norder wäre dann abgeſchnitten. Er— 
höhte Wahrſcheinlichkeit gewinnt dieſe 
Vermuthung dadurch, daß geſtern die 
Aſſoziirte Preſſe faſt ſtündlich Depe— 
ſchen aus Liauyang erhielt (deren eine, 
„6:49 Uhr Abends“ datirt und die die 
Schlacht bis zu jener Stunde ſchil— 
dernd, um 1:15 Uhr Nachm. in New 
Vork eintraf), während bis zum heu— 
ligen Nachmittag nichts Weiteres von 
der Aſſoziirten Preſſe gekommen iſt. 
Die anderweitige Ankündigung, daß 
heute die Feindſeligkeiten auf's Neue 
aufgenommen worden ſeien, iſt viel— 
leicht nur auf Wahrſcheinlichkeit hin 
gemacht worden! 

St. Peteräburg, 31. Aug. (4:10 
Uhr Nah.) Die Affoziirte Preffe 
mirb behörblich ermächtigt, mitzuthet- 
Ien, daß feine Xenderung betreff3 der 


Pläne hinfichtlich des ruffiichen Ditfee- 
Geihmwader3 megen des Ergebniifes 
der Eeeihladht vor Port Arthur vom 
10. Auguft ftattgefunden hat. Die 
Mandvrir- und Schieß-Uebungen die- 
jer Schiffe waren vollfommen erfolg: 
reich, und das Gefchmader ijt jegt nad 
Kronitadt zuricaefehrt, um auf bie 
bollitändige Fertigstellung des Schladht- 
Ichiffes „Drel” und der Freuzerboote 
„Oleg“, „Jzumrud“ und „Zemtſchuh“ 
zu warten. Es wird in Abrede ge— 
ſtellt, daß irgend welche Geſchütze an 
Bord dieſer Schiffe oder in den Obu— 
kow-AAnlagen explodirt ſeien. 

St. Petersburg, 31. Aug. Der 
erſte Tag der Schlacht von Liauyang 
war von Erfolg für die ruſſiſchen 
Waffen gekrönt, ſoweit die Nachrichten 
darüber gehen. General Kuropatkin 
ſchlug nach dem Eintreffen ſehr bedeu— 
tender Verſtärkungen nicht nur alle 
Angriffe der Japaner ab, eroberte nicht 
nur die, von den Japanern genomme— 
nen ruſſiſchen Schanzen wieder, ſon— 
deen war ſogar imſtande, die japani— 
ſche Streitkräfte zu umgehen. Es gab 
eine ganze Anzahl blutiger Handge— 
menge und Bajonett-Kämpfe. Nach 
den letzten Meldungen von geſtern 
Abend ruhten die beiderſeitigen Heere 
auf ihren Waffen. 

Während der Kampf von geſtern 
Nachmittag im Gange war, ermuthig— 
te General Kuropatkin ſeine Leute in 
der Kampflinie, indem er ihnen die 
Nachricht ſandte, daß der Angriff auf 
Port Arthur am 26. Auguſt zurückge— 
wieſen worden ſei. 

Die ruſſiſche Artillerie zeichnete ſich 
geſtern ungewöhnlich aus, während 
bisher ſtets die japaniſche Artillerie 
fih al3 die beifere gezeiat hatte. Der 
Angabe eines rufliichen Korrefponden- 
ten zufolge jollen die Ruflen den ‘a= 
panern 46 Geichüge abaenommen ha- 
ben. Wie es heikt, find die Japaner 
auf jenem Kampfichauplaß jegt völlig 
erichöpft. 

St. Petersburg, 31. Aua. (8:50 
Uhr Abends.) Das Telegraphen- 
Departement dahier jtellt in Abrede, 
daß die Verbindung mit Liauyang 
unterbrochen fei. 

St. Peteröburg, 31. Aug. Eine De: 
peihe aus Mufven heute Nachmittag 
meldet, es werde dort berichtet, daß 
General Samfonew zmei japanifche 
Bataillone gefangen genommen habe. 

Liauyang, 31. Aug. Die Schlacht 
wurde heute bei ITagesanbruch mit 
Gemwehrfeuer im Südweſten wieder 
aufgenommen. Die ganze Nacht hin- 
duch fand vereinzeltes Feuern ftatt. 
Der legte geitrige Angriff der Japaner 
war um 7 Uhr Abends am TFüng- 
mwangticheng-Landiwege erfolgt. 

(Obiges ind die einzigen neuen 
Kriegs-Nachrichten vom heutigen Tag, 
abgejehen von einigen unbeitätigten 
Spezialmeldungen.) 

— [9 9 - — 
9 Todte, 50 Berlegte! 
Schlimmes Bahnunglück drüben in Kanada. 


Montreal, Kanada, 31. Yug. Uns 
mweit Richmond, in der Provinz Ques 
bec, fand auf der Grand Trunf-Bahn 
ein Schlimmer Zufammenftoß zmifchen 
einem Perfonen-Ertragug und einem 
gewöhnlichen Perfonenzug Statt, der 
pon Vermont gefommen mar. 

J. R. Blancet (Parlaments - Mit- 
alied für den Kreis St. Hyacinihe, 
Quebec) und noch 3 andere Paffagiere 
wurden getödtet. Sämmtliche Uerzte 
aus dem umgebenden Diftrift wurden 
berbeigerufen. 

Montreal, 31. Aug. Nicht vier, 
fondern neun Berfonen wurden bei 
dem erwähnten Bahnunglüd getödtet, 
und etwa 50 verlegt, darunter 25 


Ichmer. 

(Späteitens:) Nad einer an 
deren, bi3 jet nicht beitätiaten Angabe 
follen joaar 18 Berfonen bei dem 
Bahnunglüd getödtet worden fein. 

3mei der 50 Berlekten ftarben bald 
darnad). 

Vopuliſten⸗Konvente. 


Indianapolis, 31. Aug. Hier tagt 
gegenwärtig die Staatskonvention der 
Populiſten für Indiana, unter dem 
zeitweiligen Vorſitz von Samuel 
Wadsworth, welcher in ſeiner Rede 
ſagte, die Populiſten ſeien trügeriſcher— 
weiſe zu dem Glauben gebracht wor— 
den, Wm. J. Bryan ſei ein Vertreter 
ihrer Grundſätze; ſie ſeien aber jetzt 
bereit, für ihre Prinzipien allein zu 
kämpfen. Der Plattform-Entwurf 
heißt die Prinzipien-Erklärung von 
Springfield, Ill. auf's Neue gut. 

Columbus, O., 31. Aug. Die popu— 
liſtiſche Staatskonvention für Ohio 
trat hier zuſammen. Dieſelbe iſt ſo 
klein, daß ſie in einer gewöhnlichen, 
nach Entfernung der Möbel nur 30 
Perſonen faſſenden Stube des „Neil 
Houſe“ abgehalten werden kann. 

Springfield, Ill, 31. Aug. Die 
Staatskonvention der Populiſten von 
Illinois iſt hier zuſammengetreten. 
Jakob Hopp von Chicago, als 
Vorſitzer des populiſtiſchen Staats— 
Ausſchuſſes, eröffnete dieſelbe. 


Wisfonſin's Demokraten. 


Oſhkoſh, Wis. 31. Aug. Die de— 
mokratiſche Staatskonvention für 
Wiskonſin wurde heute hier eröffnet, 
mit Herrn Lueck als zeitweiligem Vor— 
ſitzenden. Hr. Lueck hielt eine längere 
Rede maßvollen Charakters. 


Chicago, Mittwod, den 31. Auauft 1904.—5 Uhr:Ausaabe. 


Alter Sah gegen Bismard. 
Beffifher Proteft gegen Einweihung eines 

B:smard = Domes. — Schäffle und Bis: 

maref. — Die Ratenfrieas Konferenz. 
(Spezial-Kabeldepeſche der „N. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 31. Aug. Die bevorſtehende 
Einweihung des Bismarck-Domes im 
Habichtswalde, dem, zum heſſiſchen 
Berg- und Hügelland gehörigen Berg— 
rücken im Weſten und Südweſten von 
Kaſſel, ſcheint, ſich zu einer großartigen 
Feier geſtalten zu wollen. Aber je 
weiter die feſtlichen Vorbereitungen ge— 
diehen ſind, deſto lauter haben ſich auch 
gewiſſe Stimmen aus den Reihen des 
heſſiſchen Volkes erhoben, welche ihrer 
Abneigung gegen die Feier überhaupt 
Ausdruck geben. 

Es ſind die heſſiſchen Unverſöhn— 
lichen, die auch bei dieſer Gelegenheit 
wieder ſich in's Gerede bringen wol— 
len. Die Partei der Rechten im Groß— 
herzogthum, welche ſich weigert, die ge— 
ſchichtlichen Vorgänge vom Jahre 
1866 anzuerkennen, und zwar mit 
einer Hartnäckigkeit und Erbitterung, 
in der es ihr nur di benachbarten 
Welfen gleichzuthun vermögen, pro— 
teſtirt mit großer Oſtentation gegen 
den geplanten feſtlichen Akt. Ja, ſie 
hat ihrem Unwillen ſogar in einem 
öffentlichen Manifeſt Luft gemacht, in 
welchem die Worte vorkommen: „Dieſe 
Ehrung Bismarcks iſt eine Schande 
für das heſſiſche Volk!“ 


Verſchiedene Blötter, welche von die— 
ſem Ausdruck des Haſſes gegen den 
Gründer des deutſchen Reiches Notiz 
nehmen, weiſen die Wortführer der 
Rechten in ihre Schranken zurück und 
ſprechen die Hoffnung aus, daß die 
patriotiſche Mehrheit des heſſiſchen 
Volkes am Tage der Einweihung jenen 
Unverſöhnlichen beweiſen werde, wie 
blitzwenig ſie zu bedeuten hätten, und 
wie ſehr ihnen ſelbſt die Verunglimpf— 
ung des großen Todten zur Schande 
gereiche. 

Die Berliner Verlagsbuchhandlung 
Ernit Hofmann & Co. bereitet die 
Veröffentlichung eines Memoirenmwer- 
fe8 des mürttemberaifchen Staat3- 
mannes und Nationalötonomen AT. 
Echäffle vor, deifen Erfcheinen in wei— 
teren Kreifen mit großer Spannung 
entgegengeſehen wird. In den Me— 
moiren ſind zahlreiche, bisher un— 
bekannte Briefe des Fürſten Bismarck 
über die Anfänge der deuiſchen Arbei— 
terverſicherung enthalten; auch brin— 
gen ſie andere Mittheilungen, welche 
für die Beurtheilung der ſoziai— 
politiſchen Thätigkeit des Alt-Reichs— 
kanzlers von hohem Werth ſind. 


Wie Freiherr v. Mittnacht, ſtand 
auch Albert Schäffle zu Bismarck in 
engen Beziehungen. Schon ſeit 1868, 
da Schäffle dem deutſchen Zollparla— 
ment angehörte, kam er mit dem Kanz— 
ler in häufige Berührung, und nach— 
dem er ſich anfangs der 70er Jahre 
aus dem amtlichen Leben zurückgezogen 
und ſich ausſchließlich der literariſchen 
Thätigkeit gewidmet hatte, wurde ihm 
wiederholt Gelegenheit, mit Bismacck 
über jeweilige Zeitfragen zu korreſpon— 
diren. 

Wie ſchon erwähnt, tagen zur Zeit 
in Frankfurt a. M. die Vertreter von 
acht transatlantiſchen Schiffahrts-Ge— 
ſellſchaften, um den Verſuch zu ma— 
chen, dem, für alle Betheiligten nichts 
weniger als gewinnbringenden Raten— 
kriege ein Ziel zu ſetzen. Die Ver— 
handlungen der Konferenz werden ge— 

doch wird von der 
„Frankfurter Zeitung“ mitgetheilt, 
es ſei keine Ausſicht vorhanden, 
daß ſchon jetzt ein endgiltiges Reſultat 
erzielt werden würde. Die begonnenen 
Verhandlungen dürften eheſtens abge— 
brochen und in den nächſten Wochen in 
Paris und London fortgeführt wer— 
den. Die Ausſichten auf eine Verſtän— 
digung ſind gegenwärtig die denkbar 
ungünſtigſten. Beide Parteien ſtehen 
einander „bis an die Zähne bewaffnet“ 
gegenüber, und von > 


heim aehalten; 


Zugeltändniffen, ohne die ein Aus- 
aleih unmdalich ift, Toll es noch ver- 
zweifelt till fein. 
— —— — — 
Inland. 


Banditen erbeuten 813, 000. 


Salt Lake City, Utah, 31. Aug. — 
Drei maskirte Banditen hielten zu 
Kemmerer, Wyo., zu früher Morgen— 
ſtunde den Pacific-Expreß-Agenten 
Harding und ſeinen bewaffnetenWäch— 
ter Merritt an und erbeuteten $13,000 
in Silber-Rourantgeld. Diefes Geld 
mar zur Zeit auf dem Wege nach Cum-= 
berland, wo ed an®rubenarbeiter aus— 
gezahlt werden jolltee Die Räuber 
entfamen. Der Wächter Merritt wurde 
mit einem Flintenfolben bevußtlos ge- 


Tchlagen. 
Biele Baummwolipflüder verlangt! 


Waco, Tex. 31. Aug. In der 
Baummoll-Region von Teras herricht 
gegenwärtig die größte Nachfrage 
nah Pflüdern feit zwanzig Jahren! 
Vielfach werden Köche, Hotel-Bedien= | 
ftete, Fubrleute, Ablieferungs-Boten= 
jungen u. f. m. durch die hoben Zöhne 
bewogen, in die Baummoll-TFelder zu 
gehen. 

Das beige Wetter der legten zehn 
Tage hat ale Baummolle, welche nicht 
von Inſekten zerftört ift, zumAufgehen 
gebracht, und jegt muß die Ernte rafch 
eingebracht werden, bie im mittleren 
Ieras beffer ift, ala im Vorjahre. 


Zelet die „Bonntagpoft«, 


Er:-Geiaudter geftorben. 


New Hort, 31. Aug. Dr. Thomas 
Herran, welcher in der Bundeshaupt- 
ftabt mehrere Jahre lang, bis zum 
Ranama-Zmifchenfall, die Republik 
Solumbia vertrat, ift zu Liberty, N. 
Y., geitorben. Er war fchon Seit eini- 
ger Seit leidend und hatte gehofft, daß 
der Aufenthalt in Liberty feine Ge- 
ſundheit verbeſſern werde. 

Stahlwerte geſchloſſen. 


Portsmouth, O. 31. Aug. Die 
Portsmouth Steel Co. hat ihre Anla— 
gen geſchloſſen, und zwar auf unbe— 
ſtimmte Zeit. Ueber 500 Mann wur— 
den dadurch beſchäftigungslos. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalberieht. 


GEin Heldenſaunug. 


Chef Muſham ron der Feuerwehr preiſt 
ſeine wackeren Leute. 


Der „Generalbefehl“, welchenFeuer— 
wehr-Chef Muſham für den Monat 
September erläßt, lieſt ſich wie ein 
Heldenſang. Herr Muſham zählt 
nämlich darin nicht weniger als ein— 
undzwanzig von ſeinen Untergebenen 
auf, die im Verlaufe des Monats Au— 
guſt Leib und Leben darangeſetzt ha— 
ben, Mitmenſchen aus Todesnoth zu 
retten. In kurzen Zügen berichtet er 
dabei auch über die näheren Umſtände 
jedes einzelnen Falles. 

Der Schlauchhalter Edward W. 
Bergquiſt ſprang auf der Kreuzung 
von Green Str. und Grand Ave. ge— 
rade noch im rechten Augenblick zu, um 
ein Kind retten zu können, das im 
nächſten Moment durch die Räder ei— 
nes Wagens der elektriſchen Straßen— 
bahn zermalmt worden wäre. — An 
den Verſuchen, an der Armour Ave., 
nahe 18. Straße, einen Mann aus ei— 
ner mit Gas gefüllten Grube zu ret— 
ten, betheiligten ſich George Thomp— 
ſon, Patrick Quinn und Thomas 
Burke. Zwei von dieſen waren ver— 
zweifelt nahe daran, Opfer ihres Hel— 
denmuthes zu werden. Burke wurde 
von Quinn, Quinn von Thompſon 
gerettet. 

Zugführer O'Connor, Leutnant 
Pierce, Lambert Beck, Charles C. 
Morgan, John J. Coſtello, John 
Haley, John P. Beckmann, Patrick 
Navin, Thomas Tighe und Jacob J. 
Fleck ſetzten ſammt und ſonders ihr 
Leben auf's Spiel, um vier Perſonen 
aus einem brennenden Hauſe an der 
Wells Straße zu retten. Das Ret— 
tungswerk gelang. — Zugführer Fred 
Goetz, unterſtützt von den Schlauch— 
haltern Kelly, Chriſtenſen, Martin, 
Frank und Naughton, holte einen ſchon 
von Rauch und Hitze überwältigten 
Mann aus dem brennenden Gebäude 
Nr. 6641 Kimbark Ave. 

Bei einem Brande in dem Gebäude 
Nr. 116—118 N. Clart Straße wur: 
de eine Frau von den Gteigern Stift 
und Smith gerettet. 

Chef Mufham gibt befannt, daß die 
Schlauh-Kompagnien in SHegemifch 
und in Yuftin in Sprigen-flompag- 
nien umgewandelt werden mürben, 
fall3 es fich irgend ermöglichen laffen 
follte. 

Aus der vierten ($850) in die dritte 
(1050) Gehaltäftufe verfegt merben 
die Steiger Nauahton, Baumgart, 
Yore, Beckmann, ſowie die Schlauch— 
halter Schultz und Keenan; aus der 
dritten in die zweite Gehaltsſtufe be— 
fördert werden der Maſchiniſt Newett, 
der Hilfs-Maſchiniſt Moran und der 
Schlauchhalter William Clingen. 

— — —— 
Der ‚„ Mäddesraub‘‘. 


Gertrude Spedens angeblihes Erzähler: 
talent. 

Gertrude Spoden hat im Kreuzver— 
hör heute angeblich Polizeiinſpektor 
Shippy geſtanden, die Geſchichte, daß 
ſie von einem Mann geraubt und ge— 
martert worden ſei, habe ſie erfunden, 
weil ihre Eltern erfahren würden, daß 
ſie trotz deren Verbots eine Spazier— 
fahrt mit einem jungen Mann gemacht 
habe. Um ihre Raubgeſchichte glaub— 
haft erſcheinen zu laſſen, habe ſie ſich 
auch die Brandwunden am Arm bei— 
gebracht. 

— — — 
Das Wetter. 


Chicago und IUmgegend: Bewölft und wahrjceins 
lih Rexenihauer beute Abend und Donneritag; ei: 
ivas wärmer. Friſcher Südoſtwind. 

Alline!s und Indiana: Strichregen heute Abeıd 
und mwahrisinlih auch morgen; beute Abend etwas 
wärmer im nördlihen Theil. Süpminpd, 

Niever-Mihigan: PBewöllt beute Abend umd 
TDonneritag, Stribrigen am lehtgenannten Tag:. 
Märmer im üüdlichen Theile. Friſcher Oſtwind. 

Wiskonſin: Unbeſtändiges Wetter heute Abend 
und Donnerſtag, wahrſcheinlich Regenſchauer; heurte 
Abend wärmer im weſtlichen Theil. Oſtwind. 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtand von 
geftern bı3 beute Mittag wie folgt: Abend: 6 Uhr 
5 Grad, Nachts !2 Uhr v4 Grad, Morgens 6 Ub: 
64 Örad, Wıittags 12 Uhr 67 Grad. 


—-°.° — 

— GSonderbar begründetes®Borredt. 
— Sohn: „Ich meiß nicht, marum Du 
fo nageaen bift, daß ich Heirathe: Du 
bift doch auch verheirathet! — Bater: 
„Weil ich eben Dein Vater bin!“ 

— Ein Frauentenner. — „Haben 
Sie fehon das bedeutfame Buch gele- 
fen, das der ledige Profeffor £. gegen 
die rauen veröffentliht Hat? Was 
hätte der erft aejchrieben, wenn er ver— 
heirathet gemwefen wäre!“ — „Wahr: 
fcheinlich aar keins.“ 

— Hieb. — Xeltere Kokette: „Glau— 
ben Sie wirklich, daß ich jo fehr älter 
werde?“ — AYunges Mädchen: „DO 
nein, im Gegentbeil! Der Alters⸗Un— 
terfchied zmifchen uns beiden mwirb ja 
immer geringer!“ 


⸗ 


Abendpost 


——— — — — — e 


Die Unfallschronit. 


Tod in der Ziſterne, durch Zündhölzchen 
und auf ſchlechtem Pflaſter. 


In heller Verzweiflung durchſuchte 
geſtern Nachmittag Frau Morris El— 
ſon, 539 Wesley Ave., Evanſton, Haus 
und Hof nach ihrem plötzlich ver— 
ſchwundenen Töchterchen, der achtjäh— 
rigen Mary, da ſah ſie dieſelbe ſchließ— 
lich als Leiche in der Ziſterne liegen! 
Ein Nachbar, Ruford Harkneß, und 
der ſofort herbeigeeilte Vater des Kin— 
des zogen die kleine Leiche heraus. 
Beim Spielen war die Arme in's Waſ— 
jer oefallen. 

Das Spielen mit Streichhölgern hat 
gejtern Abend wieder ein junges Men- 
jihenleben gefordert, das der dreijähri- 
gen Minnie Foh ausWistonfin, welche, 
bei Berwandten im Haufe Nr. 83 Zul 
Place auf Befuh, ihre Kleider in 
Brand fette und ein paar Stunden 
darauf im St. Elifabeth-Hofpital ver- 
ſchied. 

In ein Loch in dem ſchauderhaften 
Straßenpflaſter an der Milwaukee 
Ave. und Fulton Str. verſank geſtern 
Nachmittag urplötzlich ein Rad des von 
Wm. Bailey gelenkten Wagens der 
„Conſumers' Box Co.“, Nr. 35 Ohio 
Str. Bailey flog im nächſten Augen— 
blick auf die Straße und blieb tobt 
liegen. 

An der 35. Straße fiel aejtern 
Übend Frau Malvina Alvines, Wr. 
2603 Wabafh Ape., von einem Kabei- 
bahnzug; die Unglüdliche wurde mit 
gebrochenem Schädel ins Mercy- 
Hoſpital geſchafft. 

An der Weſt Madiſon und Fran— 
zisko Str. wurde Frau F. M. Smith, 
Nr. 60 Colorado Ave., geſtern Abend 
von einem Kabelbahnzuge zur Seite 
BERN und lebensgefährlich ver- 
letzt. 

Polizeikapitän Haines und Poliziſt 
Kirby flogen geſtern Nachmitiag an 
der Waſhington und Jefferſon Straße 
aus des erſteren Buggh, als ein Vor— 
derrad ſich in der Kabelrinne verfing. 
Beide Beamte erlitten Verletzungen. 

Chas. Euſtis, 4524 Wallace Str., 
murbe gejtern Abend in der Gegend 
der Wrightivood Ave. von einem Ma: 
gen berHalfted-Straßenbahn gefchleu- 
dert. m Wlerianer - Hofpital wurde 
—— daß er drei Rippen gebrochen 

atte. 


— — — —— 
Schuldig befunden. 


M. M. Carfon geht auf Lebenszeit in’s 
Suhthaus.— Ein Jahr Gefängniß 
für die Fran. 

Milton M. Carſon, der ſammt ſei— 
ner Frau unnennbarer Verbrechen, be— 
gangen an der 15jährigen Ethel Rath— 
bourne und der 14 Jahre alten Mable 
Mayfield, angeklagt war, wurde ſchul— 
dig befunden und von Richter Ker— 
ſten zu lebenslänglicher Zuchthaus— 
ſtrafe verurtheilt. Seine Frau, Viola, 
die von den Geſchworenen gleichfalls 
Ihuldig befunden wurde, erhielt ein 
Sahr Gefängnif. Die Gefchmorenen 
brauchten nur 20 Minuten, um fi) 
über Carfons Schidfal zu einigen, et- 
mas länger beriethen fie im Falle der 
Yrau Carfon, welche ohne Strafe da- 
bongefommen märe, wenn fie erklärt 
hätte, daß fie unter dem Willen ihres 
Mannes ftand, als fie ihm half, Ver- 
brechen an den jungen Mädchen zu be 
geben. Sie weigerte fich indeß ſtand— 
haft, gegen ihren Mann als Zeugin 
aufzutreten. WU. R. Hartmann, der 
Vater der erit feit vier Monaten ver- 
heiratheten Frau Carfon, will verfu- 
chen, ob er Richter Kerften nicht zur 
Milde ftimmen und fo feine Tochter 
bor entehrender Strafe retten ann. 
Carfon und feine Frau verzogen bei 
der Urtheilsverfündigung feine Mie- 
ne, nur der Manr: wurde bleicher, ala 
er hörte, was ihm beporitehe. 

Die Verhandlung in dem Prozek 
bat eine volle Woche gedauert und ent- 
hüllte nicht miederzugebende Vorfälle. 
Die Entdefung und Verhaftung des 
Carfon’fhen Ehepaares erfolgte durch 
die fünf lange Wochen von den Ange: 
klagten mißhandelte und gequälte 
Ethel Rathbourne, welche Carſon we— 
gen angeblichen Diebſtahls hatte ver— 
haften laſſen. 


— — 
gw:i tödslihe Unfälle. 


Der jechzehnjährige Kohn Spratt 
wurde SamjtagNadt in feinemSchlaf: 
zimmer im Haufe 181 VBomwen Avenue 
bon einer Ihabhaften Leitungsröhre 
entftrömendem Leuchtgas übermältiat, 
und ift heute an den Folgen geſtorben. 
Die Leichenſchau-Jury entſchied dem— 
entſprechend. 

Der vierjährige Raymond Conley, 
10288 Ave L, South Chicago, wurde 
heute an der 102. Str. und Ave. L 
bon einem Wagen der CalumeterLand— 
bahn zermalmt und war auf der Stelle 
tobt. Das Kind ftand auf dem Ge- 
leife und lief diefe3 entlang, ftatt au3- 
zumeichen. Verhaftet wurde Niemand. 

— —ñ— —— — — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von einwand- 
freier Beichaffenheit. 

.—eo ss ———— 

* Frank Phillips befindet fich feit 
geftern Abend in der Bezirkswache an 
der Desplaines Straße. Die Polizei 
bat ihn im Verdacht, in Terre Haute, 
Ind., ein Pferd und Bugay geftohlen 
u haben. Die dortigen Behörden find 

nacrichtiat worden. 


Auf der lebten zu 


Donnelly und jeine Lente Fämpfen 
ihren Verzweiflungstampf. 


QUusdehnung des Streifs. 


Dis Perfonal der Diehhofs =» Geiellidaft 
ftellt die Arbeit ein. — D.e Angeitellten 
der unabhängigen Sclähtereien follen 
ebenfalls fireifen. 


Die Streifleitung der Schlacdhterei- 
arkeiter des Viehhofbezirkes ift offen- 
bar entfchloffen, alle ihr irgend zur 
Verfügung ftehenden Mittel aufzubie- 
ten, um die Schlachthausbefiger doc) 
noch zu zwingen, mit ihr zu Anter- 
handeln und den rbeiterperbänden 


die fie ihnen vor Ausbruch des Kam- 
pfes haben zutbeil werden laffen. Auf 
Veranlaffung des Präfidenten Don= 
nelly und feiner Kollegen vom Streit: 
ausfchuß haben heute die als Privat- 
mächter, Wägemeifter, Zähler un. 
Viehmärter bei der Viehhofs = Gejell- 
ſchaft beſchäftigten Leute, zuſammen 
etwa 650 an der Zahl, die Arbeit ein— 
geſtellt. Der Geſchäftsführer der Ge— 
ſellſchaft, Herr Leonard, erklärt zwar, 
daß er den Betrieb der Anlaçe unge— 
achtet des Streiks fortzuſetzen imſtande 
ſein werde, aber mindeſtens für einige 
Tage, bis die Erſatzleute ſich mit der 
Art der von ihnen verlangten Verrich— 
tungen halbwegs vertraut gemacht ha— 
ben, dürfte eg damit doch hapern, und 
die Viehhofs - Gefellihaft hat denn 
auch bereit3 nach auswärts Weifung 
ergehen laffen, daß man bis auf Wei- 
tere3 mit der Zufuhr von Vieh mög- 
lichft zurücfhalten möge. 

Präfident Donnelln geht aber in 
feiner Noth noch meiter. Er fucht 
heute auch die in den unabhängiaen 
Schlächtereien, welche feit Beginn des 
EStreifö den weitaus größten Theil 
des für den hiefigen Markt erforderli- 
hen SFleifches geliefert haben, be- 
ichäftigten Fleifcher zur Einitel- 
[una der Arbeit zu veranlafien. 
Die fraglichen Betriebe — es handelt 
fich vornehmlich um die Schladhthaus- 
anlagen von Boore & ECo., Boyd & 
Lunham, Robert? & Dates, Tomie 
Pfälzer & Eo. — haben in den legten 
Mochen Tag und Nacht arbeiten laf- 
fen, und mit einem mindeftens drei bis 
vier Mal fo ftarfen Perfonal wie frü- 
her. Sollten fich die Arbeiter diefer 
Anlagen wirklich zur Einftelung ih- 
rer Ihätigfeit beivegen laffen, jo wür- 
de dadurch wirklich eine Fleifchnoth in 
Chicago bed'ngt merden. Das Hat 
Donnelly auch erwogen, «und e3 heißt, 
es fei feine Abficht, durch Herporru- 
fung eines folchen Zuftandes einen 
Drud auf die Bürgerſchaft auszu— 
üben," damit diefe wiederum auf die 
großen Schlachthausbefiger im Inte— 
treffe der Streifer einmwirfe. Ein zmei- 
ter Umjtand, der Dorelly zu feinem 
Vorgehen gegen die unabhängigen 
Sclädtereien veranlaßt, ijt der, daß 
diefe e3 angeblich feit einigen Tagen 
ablehnen, der Gtreifleitung Fleifch 
für deren Unterftügungs = Kommifla= 
riate zu liefern. 

Prajident Donnelly 
Nachmittag an alle Verbandsmit- 
glieder im Lande den Befehl ergehen 
laffen, heute Abend die Arbeit einzus 
jtellen und fie nicht früher wieder auf- 
zunehmen, als bis ihnen von der Ber: 
bandaleitung dazu Erlaubniß ertheilt 
wird. Herr Donnelly erklärt, Diefer 
Anordnung würde hier in Chicago von 
2,000 in den joa. unabhängigen 
Schlachthäuſern beichäftigten Schläd- 
tern SFolae aegeben werden, und in an= 
deren Städten von zufammen 13,000 
Schlächtereiarbeitern, welche bisher 
nicht geſtreikt hatten. Von morgen an 
werde es nirgends im Lande mehr 
„Union-Fleiſch“ geben. 

Inſpektor Hunt will in Erfahrung 
gebracht haben, daß ſeitens der Strei— 
ker neuerdirgs auch Verſuche gemacht 
werden, die Weichenſteller und Loko— 
motivführer des Schlachthausbezirkes 
zur Niederlegung der Arbeit zu bewe— 
gen, bezw. zur Weigerung, die Guter— 
wagen der Schlachthausbeſitzer zu be— 
fördern. Sollten dieſe Bemühungen 
Erfolg haben, ſo wäre damit über die 
Schlachthausfirmen eine Sperre ver— 
hängt, die ſie nur ſchwer würden heben 
können. Der genannte Polizeibeamte 
iſt der Anſicht, daß die Verhältniſſe in 
dem Streikgebiet ſich während der 
nächſten Tage in bedenklicher Weiſe 
zuſpitzen werden. Er hat deshalb mit 
Chef O'Neill Rückſprache genommen 
und von dieſem eine bedeutende Ver— 
ſtärkung ſeiner Mannſchaften erlangt. 
Er glaubt, daz er vielleicht imſtande 
ſein werde, durch Entfaltung einer 
Reſpekt gebietenden Macht größeren 
Unruhen vorzubeugen. 

Als Erſatzleute für die ſtreikenden 
Wägemeiſter, Zähler und Wärter der 
Viehhofs-Geſellſchaft haben heute die 
meiften von deren Bureau-Angeitellten 
einſpringen müſſen. Diei Schlacht- 
hausfirmen fandten der Gefellichaft 
auch viele von ihren Streifbrechern 
zur Aushilfe. 

Mit großer und berechtigter Span= 
nung blidt man ben Ergebnifjen ent: 
gegen, welche Bräfident Donnelly mit 
feiner an die Angeftellten der unab- 


bat heute 
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hängigen Schlächtereien gerichteten 
Streikaufforderung erzielen vird. 
Leiſten dieſelben dem Befehl Folge und 
entſchließen ſich auch die Weichenſteller 
und Lokomotivführer zum Sympathie— 
ſtreik, ſo ſtehen aufregende Ereigniſſe 
bevor. 

Der 60 Jahre alte „Streikbrecher“ 
J. Montgomery wurde heute in einer 
gegen ihn angeſtrengten Klage von 
Richter Jandus zur Zahlung von 
$11.50 verurtheilt. Vor dem Gebäu— 
de, in welchem ſich das Friedensgericht 
befindet, an der Aſhland Ave. und 47. 
Straße, hatte ſich inzwiſchen eine 
große Menge angeſammelt, welche ſich 
dermaßen in Drohungen gegen Mont: 
aomern eraing, daß diefer fich nicht 
auf die Straße getraute. Eine Ab: 
theilung Polizei wurde geholt und 
diefe brachte den Dann im Patrouille: 
wagen nach feinem Wrbeitsplag bei 
Armour & Co. zurüd. Al: Klägerin 
gegen ihn war Frau Roje Duffy, Nr. 
4454 Wihland Abe., feine KRoftwirtbin, 
aufgetreten. Sie behauptete, er habe 
beim Rauchen die Gardinen in Brand 
aefegt und ihr dadurch einen Schaden 
von $12 zugefügt. 

Joſeph Hodbinski, Frank McVeigh 
und John Mack, drei Streiker, führ— 
ten vor Polizeirichter Quinn heute 
zahlreiche Zeugen vor, welche ausſag— 
ten, daß die drei Männer um 3 Uhr 
Morgens am 26. Auquft nicht an der 
Morgan und 47. Straße gemefen 
feien, daher auch nicht den damals an 
jener Stelle fehwer mißhandelten Ei=- 
fenbahner Edward Hod, 5437 Trfith 
Ave., anaeariffen haben fünnten. Alle 
drei wurden dann freigefprocen. 

Unter Bededung einer Anzahl Poli- 
ziften fuhr heute ein mit frijchem 
Syleifch beladenerWagen von der South 
Mater Str. au8 nad der Mebgerei 
bon Froehling & Heppe, 412 Elarf 
Str. Eine große Menfchenmenge 
folate dem Fuhrmerf, das aber unbes 
läitigt blieb. 

— 
Ser geriebene KHoieclclert. 


Als Ralph Saul von Dflahoma 
City trug fih ein Gaft in das Trrem= 
denbuch des Victoria Hotel ein. Drei 
Tage blieb „Saul“ dort: heute Mor: 
gen aab er dem Hotelclert MeHenty 
feinen Spazierftod zum Aufheben, 
nahm aber den Regenfchirm mit, und 
da derfgremdling auch einen Reifefahr- 
plan und eine Fahrkarte in der Tafche 
hatte, als er fortaina, die Rechnung 
aber noch unberichtig? war, fo faufte 
der Elerf ihm nad, holte ihn auch ein 
und veranlaßte den Hunden, zurüdzus 
fehren und zu bezahlen. Seine Koffer 
hatte Saul fchon vorher fpediren laf- 
fen. ‘ebt fann er in Frieden ziehen. 
Von der Schläue hiefiger Hotelclert3 
nimmt er ganz befonder3 tiefe Ein- 
drüde nad dem Wilden Welten mit. 


—.— ⸗ ·— 
Verlangt ſeine Freiheit. 


William Copeland erging ſich ge— 
ſtern Abend mit ſeiner Frau auf dem 
W. Madiſon Str.Karneval, und da 
er der Polizei als Dieb bekannt iſt, ſo 
wurde er alsbald eingelocht. Heute 
ſtrengte er vor Richter Mack ein Ha— 
beas Corpus-Verfahren mit der Be— 
gründung an, daß er ohne jegliche Ur— 
ſache verhaftet worden ſei und ſeiner 
Freiheit beraubt werde. Die Polizei 
habe keine Anklage gegen ihn erhoben 
und könne dies gerechter Weiſe auch 
nicht thun. Richter Mack hat bereits 
ſeine Freilaſſung verfügt, trotzdem die 
Polizei ſich gewaltig dagegen ſträubte. 


—1 —— 
Eteliungen im Bundesdienft. 


Heute fanden im Poftgebäude Prü- 
fungen von Unmärtern auf Bundes 
ftellungen ftatt. E38 find zu vergeben: 

YBuchhalterftele im Reflamations- 
dienst der geologischen Abtheilung; Ge- 
halt $1000. 

Elerf (männlich oder meiblih) im 
Aderbau-Departement; Gehalt $750. 

Telegraphift im Bureau des Schaf- 
amtäfetretärd; Gehalt $720 jährlich. 


* Die Ingenieure Cole und Philipps 
werden demnächjft die Pitometer-Pro- 
be an den Bumpen der Wafferwerfä- 
Station an Alhland Xpe. und 22, 
Straße vornehmen. 3 befinden jich 
in diefer Station vier Pumpen alten 
Stils. Man muthmaßt, daß fich bei 
denfelben ein Wafferverluft durch 
Rüdfluß im Betrage von 12 Prozent 
zeigen wird. 


Surdh Tnnamit getödtet. 


2oraine, D., 31. Aug. Während 
Arbeiter, welhe in der Loraihe Stal- 
Anlage beichäftigt waren, eine Dyna= 
mitladung einfchoben, erplodirte die- 
jelbe vorzeitig. William ?yergufon 
murde augenblidlih getöbte, und 
Edward Miller wurde an ber Bruit 
und dem Kopf fo furchibar zerqueticht, 
taß er wohl nicht mit dem Leben da= 
vonfommen fann. Yohn Greenwoods 
Augen brannten aus und Mile Prebes 
murbe der rechte Arm gebrochen. 

Streik⸗Tchlichtuug verſucht. 

Youngstown, O., 31. Aug. Joſeph 
Biſhop vom Ohio'er Staats-Schieds⸗ 
gericht beſprach ſich heute mit den 
Streikern der Steel Hoop Co. ſowie 
mit Beamten der Arbeitgeber (Carne⸗ 
gie’fches Syndikat). Er hofft, mit⸗ 
lels der Auskunft, welche er von bei⸗ 
den Seiten erhält, eine gütlicheSchlich 
tung herbeiführen zu können. 
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Einladung zur 5. Wallfahrt 


nad) dem Gnadenort 


Maria Hilf Berg 


(HOLY HILL 


bei Nichfield, Wisconjin, | 
zum Fefe Marin Geburt, | 
| 


am 8. September 1904. 


Um allen denjenigen Perfonen, welche diejes Jahr eine Wallfahrt nach 
dem berühmt gewordenen Gnadenort Maria Hilfs-Berg zu unternehmen | 
gedachten und durch irgend einen Grund abgehalten wurden, die beiden | 
früheren Gelegenheiten zu benußen, eine weitere Gelegenheit zu geben, auf | 
billige Weife nach dem Gnabdenorte zu gelangen, wird am Mittwoch, den | 
7. September 1904, um 1.45 Nachmittags, der 3. Pilgerzug das Union- 
Depot, Ede Canal und Adams Str., mit der Chicago, Milmaufee und 


St. Baul-Bahr verlafjen. 





Der Preis für Hin- und Nüdfahrt beträgt $4.00, einfchließlich Omni= | 
bu3, melche von der Omnibus Co. aeliefert werben. | 
Um nähere Auskunft wende manfich) an die Unterzeichneten oder an 
Herrn N. B. Miller, welcher auf Erjuchen der Bahn auch diefen Pilger: 
zug begleiten wird. Tidets find auch cine Stunde por Abfahrt des Zuges | 


am Bahnhof zu haben. 
Et. 


&t. 
Et. 
St. 
St. 
St. 

X. Liebl, 255 Cleveland Ave. 





St. 
Et. 


Der Bilgerzug fährt direft ohne Aufenthalt oder Imfteigen nad Rich- 
| field, und erfolgt die Ankunft in Richfield, Wis, um 5 Uhr, mo die 
Dmnibu3 Co. die Pilger nad) dem Berge befördern wird. 


| Am Donnerftag, den 8. September, 

Maria Geburt gefeiert, und am genannten Tage findet au die Rüd- | 
| fahrt jtatt. Der Zug verläßt Richfield gegen 6 Uhr Abende. | 
| 


Alphonjus-Gemeinde: U. 3. Walfer, 
Mı3. U. Nahl, 841 Lincoln Une. 
Augquftinus-Gemeinde: Loni3 Haugh, 5034 Laflin Str. 
Antonius-Gemeinde: %oj. Maurer, 328 24. Str. 
Heinric”-Gemeinde: Nic .Kartheifer, 3543 Ridge Ave. 
Martinus-Gemeinde: Mr3. Sof. Ziegler, 5714 LaSalle Str. 
Michaele-Gemeinde: %. PB. Daleiden, 299 &. North Xpe., und %. 


wird auf dem Berge das Feit | 


638 Southport Ave., und | 





Paulug-Gemeinde: Thos. Weber, 189 W. 22. PRI. 
Beter3-Gemeinde: Elifabeth Broofer, 59 Polf Str. 


St. Xohns-Gemeinde, Koltet: Mrs. %. Korjilius, 4051, Hidory Str. 
ı St. Yofeph3-Gemeinde, Wilmette, JZU:N. B. Miller. 


| Unbefledte Empfängnig-Gemeinde:, Ant. Steidl, 902 31. Str. 
! 
| 
| 
| 


Das Komite. 





Blüldenumrankle Auinen. 


Roman von Guy Ehantepleure. 


Eine Pauje trat ein, dann aber 


fragte der Wirth, der unfähig ivar, Die 
Beweglichkeit feiner Zunge lange zu 
bemeiftern: „War Ihr DBater aus 
Brömenpille gebürtig?” 

„Nein, aber er befleivete dort feit 
zwei Jahren das Amt des Schul: 
meiſters.“ 

Pouponnels Geſicht ſtrahlte. 

„Schulmeiſter! Warten Sie mal,“ 
rief er. „Fargeot, der Bürger An— 
tonin Fargeot, natürlich — ich hab' 
ihn ja gekannt Ihren Vater, den bra— 
ven Mann. In Brémenbpille bei mei— 
nen Vettern hab' ich ihn manchmal ge— 
troffen. Wie dumm von mir, mich 
deſſen nicht ſofort wieder zu erinnern! 
Aehnlich ſehen Sie ihm freilich nicht, 
dem Bürger Antonin Fargeot,“ fügte 
er hinzu, indem er den jungen Mann 
mit beluſtigten Blicken muſterte. „Er 
war ebenſo dünn und ſchmächtig, als 
Sie ſtark und kräftig ſind. Wie hätte 
ich da ſo ſchnell auf den Gedanken 
kommen ſollen, daß dieſer Mann einen 


ſolch ſchönen Offizier zum Sohne hat! 


Ich möchte Ihnen nicht gerne ſchmei— 
cheln, Bürgeroberſt, aber wenn es viele 
ſolche Hünengeſtalten in Bonapartes 
Heer gibt, ſo müſſen die Feinde der 
Nation ſich doch eigentlich in ein 
Mauſeloch verkriechen.“ 

Befriedigt von ſeinem Redeſchluß, 
ſchwang der Wirth mit kriegeriſcher 
Gebärde Meſſer und Gabel, deren er 
ſich ſoeben bedient hatte, um ein Hüh— 
nerſchlegelchen abzulöſen. 


deß durchaus nichts Uebertriebenes, 
denn Pierre Fargeot war in der That 





faßt hielt der jinge Mann inne. „So 


haben Sie meinen Vater alſo ge— 
kannt?“ fragte er nach wenigen Augen— 
blicken, als er ſich ſeiner Stimme wie— 
der mächtig fühlte. 

Der Wirth war ſtets zur Antwort, 
und zwar zu einer recht ausführlichen, 
bereit. 

„Ich habe ihn gekannt, wie man ſich 
eben kennt, wenn man ſich zwei- oder 
dreimal geſehen hat, aber ich weiß, daß 
er in Brémenville hochgeachtet war, 
erſtens einmal wegen ſeiner großen 
Kenntniſſe, ſeiner Herzensgüte und ſei— 
ner Wohlthätigkeit und dann auch 
wegen ſeiner republikaniſchen Ge— 
ſinnungen. Ich erinnere mich jetzt ganz 
genau, daß er mir erzählte, er habe 
einen Sohn beim Heere, und bei dieſer 
Gelegenheit, als ich ihn wegen der 
Trennung von ſeinem Jungen be— 
dauerte, ſagte er die ſchönen Worte zu 
mir: ‚Sie haben wohl Recht, Bürger, 
ſeitdem ſich der Junge vor acht Jah— 
ren hat anwerben laſſen, bin ich ſehr 
einſam und oft auch traurig. Wenn 


ich mir dann aber ſage, daß ich armer 


Kerl von einem Schulmeiſter der Re— 
publik einen Soldaten geſchenkt habe 
wie dieſen, ſo ertrage ich geduldig 
Heimweh und Einſamkeit und auch 
ſonſt noch manches Traurige.“ Ja, ja, 
er war ein guter, braver Menſch, der 
Bürger Antonin Fargeot. Sollte 
man's glauben, daß man heutzutage, 
und wir ſind doch erſt im Jahre acht 
der Republit, nicht mehr viele ſolche 
Männer findet. Es gibt ſogar Leuie, 
die ſagen, daß ſelbſt der erſte Bürger— 
konſul durchaus kein Republikaner ſei, 
wie man ihn ſich wünſche.“ 
„Wirklich“, rief der Offizier lä— 


| chelnd, „es aibt Leute, die jagen, der 
Sein begeiftertes Urtheil hatte in= | 


erite Bürgerfonful fei fein Republita- 
ner? Was foll er denn dann fein?“ 
„Sie jagen, er fei Bonapartift, 


ein ſehr jchöner, ftattlicher Offizier, | Qürgeroberft,“ geftand der Wirth. 


fchon nicht nur dur) fein Xeußeres, | 


die hohe Geftalt und die fraftvolle Ge- 
ſchmeidigkeit ſeiner vierundzwanzig 
Jahre, ſondern auch durch den Aus— 
druck der Menſchenfreundlichkeit, des 
Seelenadels und jugendlichen Feuers, 
deſſen reiner Glanz trotz des tief 
empfundenen Schmerzes aus den 
männlichen Zügen und den ſanften 
braunen Augen ſtrahlte. 

Wieder ſchwieg der Wirth einen 
Augenblick. Da Fargeot ihm aber 
nur mit einem ſchwachen Lächeln ant— 
wortete, kam ihm der Gedanke, ob der 
verwaiſte Sohn nicht am Ende darauf 
warte, daß er das Geſpräch wieder auf 
den Schulmeiſter lenke. 

„War Ihr Vater während der letz— 
ten Stunden, die Sie mit ihm ver— 
bracht haben, wenigſtens noch ganz bei 
Bewußtſein?“ fragte er. 

Es war, als erwache der Offizier bei 
dieſen Worten aus einem Traume, und 
eine eigenthümliche Antwort entfuhr 
ſeinen Lippen. 

„Ich weiß es nicht,“ murmelte er 
gleichſam unwillkürlich. 

„Wie, Sie wiſſen es nicht?“ wieder— 
holte Pouponnel erſtaunt. 

Ich wollte damit ſagen, daß wäh— 
rend jener traurigen Nacht die klarſten 
Sätze häufig von Fieberphantaſien 
unterbrochen wurden, und daß der —“ 
Von heftiger Gemüthsbewegung er— 
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Beluftigt von diefem Geſchwätz lä— 
chelte Fargeot nun doch etwas herz= 


„Wer weiß, pielleicht haben die Leute 
ganz recht,” fagte er. „Warum fol- 
ten jich die Eigenfchaften eines Bona= 
partijten nicht mit denen eines Repu- 
blifaners vereinigen laffen, da mir 
eine Republit haben und Bonaparte 
an ber Spibe der Regierung jteht? 
Doch, was bin ich Ihnen für Xhre vor- 


| treffliche Mahlzeit fchuldig, Bürger?“ 


fügte der junge Mann, den Stuhl 
fortfchiebend, Hinzu. 

„Ach, Bürgeroberft, fo faffen Sie 
doc einen rafchen Entfhluß und blei- 
ben Sie die Nacht hier,” rief Meifter 
Pouponnel, die an ihn geftellte Frage 
unbeantwortet laffend. „Ach gebe 
shnen das jhönjte Zimmer des Hau- 
jes, und ohne mich felbft loben zu 
wollen — Sie werden ebenfo gut dort 
untergebracht fein, wie General Bona= 
parte in den Tuilerien.“ 

Pierre Fargeot fchüttelte jedoch ab- 
lehnend den Kopf. 

„5 danfe |hnen,“ fagte er, „aber 
meine Zeit ift gemeffen, jede Stunde 
ausgerechnet. Will ich meinen forg- 
ſam zufammengeftellten Reifeplan 
niht ummerfen, jo muß ich heuie 
Abend no im Dorfe Mon3-en-Bray 
eintreffen, mo ich die Nacht zubringen 
werde.“ 

„Heute wollen Sie no nad Mon3- 
en-Bray?“ wiederholte der Wirth, die 
Urme entjegt zum Himmel erhebend. 
„Da3 fann doch nicht Yhr Ernft fein, 
Bürgeroberft. So lange und hell die 
Tage des Thermidor aud find, nie- 
mal3 werden Sie Mon3-en-Bray por 
Einbruh der Duntelheit erreichen. 
Man rechnet vier gute Stunden von 
Audrettes nach Mons.“ 

„Sagen wir drei bei flottem Tem— 
po,“ entgegnete Fargeot. „Wir Solda⸗— 
ten haben ſchon Beſſeres geleiſtet als 
das. Uebrigens wird es für diesmal 
meine letzte Fußwanderung ſein, denn 


— 


nach Mons-en-Bray habe ich meinen 


ö— — — — — — — — — ——— 
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Burfchen und meine Pferde beftellt.“ 


„Sie können in drei Stunden nicht 
nah Mon fommen, da müßten Sie 
fhon Däumlings Siebenmeilenftiefel 
befiten; auch treffen Sie zmifchen Au- 
drettes und Mon3 nirgends auch nur 
einen SHeufchober zum Webernachten, 
fall3 Sie fi unterwegs aufhalten 
wollten.“ 

„Ich werde mich nicht aufhalten, 
ſondern ſo lange weitergehen, bis ich 
am Ziel bin,“ erklärte der Offizier mit 
jugendlicher Sicherheit. „Die Haupt— 
ſache iſt, daß ich die Richtung nicht ver— 
fehle und den kürzeſten Weg einſchlage. 
Können Sie ihn mir vielleicht zeigen?“ 

„Bürgeroberſt,“ erwiderte Meiſter 
Pouponnel in feinem einfchmeichelnd- 
ften Tone, „morgen wäre er leichter zu 
zeigen und zu finden.” 

Das Geficht des Offiziers aber tour= 
de erniter. 

„Dringen Sie nicht weiter in mid. 
Sch werde in Moret von der einzigen 
Verwandten, die ich noch auf der Welt 
habe, ermartet, einer hochbetagten 
QIante meines Vaters, die mich erzogen 
bat. Noch weiß fie nichts von dem Un- 
glüd, das mich betroffen hat, und das 
fie faft ebenfo jchmerzlih berühren 
wird als mich. Jede Verzögerung mei- 
nerjeit3 wäre unrecht, da& werden Gie 
begreifen.“ 

„E3 hätte mir zwar große Freude 


gemacht, in der „Voltsmwehr“ einen der 


Gieger unferer Armee zu beherbergen, 
allein ich jehe ein, daß Jhr Entiehluß 
unerfchütterlich ift, Bürgeroberft,“ ant- 
mortete der Wirth mit ergebener Mie- 
ne. „&3 bleibt mir alfo nicht3 anderes 
übrig, als |hnen den Weg nah) Mon3- 
en-Brah zu befchreiben.“ 


2. Kapitel. 
Der Reg nad) Monsen-Bray. 

Meifter Bouponnel hatte Bierrefar- 
geot an ein Tyenfter geführt, das auf ei= 
nen üppigen Blumen- und Gemüfegar- 
ten hinausging, deſſen ſpärliche Bäu— 
me einen freien Blick auf die wellenför— 
mig ſich ausdehnenden Felder geſtatte— 
ten, durch die der Weg hinführte. 

„Sie gehen alſo dieſe Straße dort 
entlang. Nach einer Stunde werden 
Sie an ein Flüßchen kommen, die 
Chanteraine, dem Sie bis zu der Fel— 
ſenſchlucht folgen, in der es ſich ver— 
liert 

„Es verliert ſich?“ fragte Fargeot. 

„Ja, es iſt dies eine der Sehenswür— 
digkeiten der Gegend, “erklärte der 
Wirth. „Die Chanteraine fließt unter 
den Felſen, vielleicht ſogar unter der 
Erde hin. Längere Zeit bleibt ſie un— 
ſichtbar, bis ſie endlich luſtig ſprudelnd, 
als freue ſie ſich des wiedergewonnenen 
Sonnenlichts, in kriſtallklarer Rein— 
heit von neuem auftaucht. Doch kehren 
wir zu unſerem Wege zurück. Wenn 
Sie die Felſenſchlucht erreicht haben, 
ſehen Sie in einer Entfernung von ei— 
ner halben Meile den Wald Hautvert 
und zugleich einen Weg, der dorthin 
und quer hindurch führt. Auf dieſem 
Wege erreichen Sie dann bald den Fuß 
eines kleinen, ſteilen Berges, auf dem 
ſich — immer mitten im Walde — das 
Schloß Chanteraine erhebt. Dieſen 
kleinen Berg müſſen Sie nun zur 
Hälfte umgehen. Iſt dies geſchehen, ſo 
ſehen Sie das Schloß auf ſchroffem 
Felſen emporragen und zugleich linker 
Hand die Landſtraße, die Sie jetzt ein— 
ſchlagen. Von hier aus geht es dann in 
gerader Richtung bis nach Mons-en— 
Bray. Aber bis dahin wird es bereits 
dunkel ſein, und ich bin überzeugt, daß 
Sie es bereuen, das vortreffliche Ob— 
dach verſchmäht zu haben, das Ihnen 
der Wirth von Audrettes angeboten 
hat.“ 

„Wenn mein Bedauern gar zu 
mächtig werden follte,“ rief Pierre qut 
gelaunt, „jo brauche ih ja bloß in 
Schloß Chanteraine um Obdah zu 
bitten. Es müßte ja fonderbar zugehen, 
wenn man einem franzöfiichen Offi- 
zier ein Nachtlager verweigerte.“ 

Ein lautes, einer Trompetenfanfare 
gleichendes Kachen erfchütterte die röth- 
lich ftrahlenden Wangen Meifter Bou- 
ponnels und ließ die Holzwände feines 
Öalthaufes erzittern. 

„Wenn Sie darauf rechnen, auf 
Schloß Chanteraine unter Dab und 
Tach Schlafen zu fünnen, fo bleiben Sie 
lieber aleich hier bei mir, denn feit den 
Zeiten der Emigration ift das Schloß 
öde und leer, und unter uns gejagt, 
mich follte es wundern, wenn fich au 
nur no eine Scheuer dort oben be- 
fände, wo der Regen nicht ebenjo 
freien Zutritt hat, iwie auf offenem 
Felde.“ 

„Seit den Zeiten der Emigration? 
Aber iſt Schloß Chanteraine denn da— 
mals nicht auch als Nationalgut ver— 
kauft worden?“ fragte Pierre. 

„Doch, doch,“ erwiderte der zu jegli— 
cher Auskunft ſtets bereite Wirth. „Um 
ein Naſenwaſſer iſt es verkauft wor— 
den. Es kam einmal der Tag, wo das 
Vermögen der Familie Chanteraine 
nicht mehr ausreichte, um nur die al— 
ten Mauern zuſammenzuhalten. Bei 
Beginn der Revolution hatten ſich dann 
fanatiſche Banden damit beluſtigt, die 
Hälfte des Schloſſes in die Luft zu 
ſprengen, indem ſie an einen im Keller 
aufbewahrten PulvervorrathFeuer an—⸗ 
legten. Seit dem Jahre 1791 war ei— 
gentlich nur noch der nördliche Flügel 
des Gebäudes bewohnbar, eben der, 
den man von der Landſtraße von 
Mons-en-Bray aus ſieht. Durch dieſe 
Zerſtörung und die damit Hand in 
Hand gehende Entwerthung der Be— 
ſitzung iſt es den Bewohnern des Dor— 
fes Mons, das einſt mit zur Domäne 
von Chanteraine gehörte, nun möglich 
geworden, vermittels allgemeiner Bei— 


ſteuer die immerhin noch recht nam— 


hafte Summe zur Erwerbung des 
balbverfallenen Schloffes zufammen- 
zubringen, das fte ihren geliebten Ge- 
bietern einjt zurüdgeben zu fönnen 
boffen. Was !vollte man dagegen ein- 
menden? Die Leute von Mon3 haben 
bezahlt und folglich auch das Recht, 
nach Belieben über ihr Eigenthum zu 


SINN lass folgt.) 
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Der Saphir. 


Gin Reifeerlebniß von €. Fahrom. 


Die beiden Herren Jaßen im Raud)- 
abtheil des Schnellzuge2. ” 

„Ich beareife nicht,“ jagte der be- 
rühmte Detettiv al; zu feinem 
Freunde, dem Grafen Filed, „mie 
man fich aus Baffion mit Kriminalt- 
jtif befchäftigen fann, wie Sie es nun 
jeit Jahr und Tag thun!“ 

„Wie, das begreifen Sie nicht? Wa- 
rum, wenn ich fragen darf, find Sie 
denn Detektiv gemorben?“ 

„Nun, Sie glauben doch nicht etwa 
aus Paffion? Nein, die Sache liegt 
ganz ander3 ich hatte eine unbe= 
ziwingliche Untugend — die Neugierde, 
— abfolut nur aus Neugierde bin ih 
Detektiv gemorden.“ 

Der Graf fah den Sprecher zwei— 


berbrehter Lord nicht im Verdacht des 
Diebitahls haben!“ 

„Nicht der Lord, fondern ich habe 
fie im VBerdadht. Regen Sie fich nicht 
auf, Herr Graf — Sammler find „a 
priori“ nicht ganz normale Menfchen 
— ich habe einen mächtigen deutfchen 
Türften fager hören, daß beim Pferbe- 
handel und bei Alterthümern das Be- 
trügen erlaubt jet — und bdiejfe Ho= 
heit war AlterthHumsfammler.“ 

„smmerhin! Ich möchte darauf 
Ihmören, daß diefe Dame nicht im 
Stande war, einen Edelftein zu jteh- 


| Ten! Ich fenne fie nur flüchtig, aber ich 


weiß, daß fie zu den beiten böhmi- 
Ichen Familien gehört.“ 
„Böhmin?“” murmelte Falz. „Ja — 


| mas mir fehma — nehm’ ma! 
| fenne das!“ 


„Sie find toll, ich begreife Sie nicht! 


felnd an. Man wußte nie, od der | Yper vor Allem jagen Sie mir doch, 


Tpaßte oder im Ernit fprad). 

„Denken Sie doch,“ fuhr Yalz fort, 
„welchen Reiz e3 für neugierige Men= 
ihen hat, Dinge herauszubefommen, 
die fie gar nichts angehen! Das iſt 
do die Quinteffenz meines Berufs, 
darin haben Sie alfo die Erklärung, 
warum ich ihn mählte.“ 

„Und ich,“ fagte der Graf, „be- 
daure täglich, daß mich der Stordh in 
die falfche Wiege gelegt. Innerlich bin 
ich gar nicht Ariftofrat, und ich würde 
mein Leben gern Detektiv fein.” 

Herr Falz fah den Sprecher an. — 
Dom Scheitel feines täglich Ichampoo= 
nirten Kopfes bis hinab zu dem ta= 
dellofen Schuhmerf war alles arilto= 
fratifh an diefem jungen, blonden 
Hünen. Sollte er innerlich wirklich fo 
ganz anders geartet fein? 

„Wiffen Sie,” fagte Herr Falz, „ich 
habe da gerade einen interejjanten 
Fall, über den ich mir gar nicht Klar 
werden fann. Wielleicht fünnen Sie 
mir helfen — dabei follen Sie Ihre 
friminaliftifchen Befähtaungen bemei- 
fen. €3 handelt fich um einen Jume- 
Iendiebftahl — und um eine fchöne 
Dame. 

„ah! Ach bin acfdannt, mwahrhaf- 
tig!” : 

„Die Dame befindet fich bier im 
D-Zuge. — Das tit der Grund, iva= 
rum Sie mich fo fein erfterKlaffe zwi— 
chen Dftende und Berlin antreffen.” 

„Ich dachte mir aleih, daß Sie hier 
auf einer Fährte find. So Tprechen 
Sie doch, ich brenne ja auf |hre Ge= 
Thichte!” 

„Sollten Sie auch neugieriaq fein? 
Meine Geſchichte iſt nicht lang? Vor— 
geſtern zeigte Lord Munſton in Oſt— 
ende einer Anzahl Bekannten ſeine 
Juwelenſammlung, die unter Ande— 
rem auch den berühmten ſechskantigen 
Saphir enthielt, der in Nachbildung 
und Abbildungen in allen Sammlun— 
gen vorhanden iſt. — Als ſeine Gäſte 
fort waren, lag der Stein zwar noch 
in ſeiner Vertiefung von weißem 
Sammt — nur war es nicht mehr der 
echte.“ 

„Was? Eine Imitation?“ 

„Eine vorzügliche ſogar. — Der 
Lord hätte ebenſo gut noch lange den 
Stein haben können, ohne die Fälſch— 
ung zu entdecken, wenn er nicht-aerade 
an dieſem Tage, getrieben durch eine 
Ahnung, ſeine Steine ſorgfältig noch— 
mals durchſah — dabei entdeckte er den 
Diebſtahl.“ 

„Iſt es nicht möglich, daß ſchon 
vorher der Saphir geſtohlen war? 
Hatte der Lord die Steine vorher eben— 
falls unterſucht?“ 

„Lieber Graf, Sie kommen da auf 
einen ganz richtigen Gedanken; aber 
eben, weil er richtig iſt, kamen wir 
natürlich auch darauf — nein, der 
Lord hatte die Kaſette mit den Stei— 
nen nicht mehr geöffnet, ſeit er ſie vor 
einem halben Jahre in London von ei— 
nem bekannten Juwelier 
ließ. Die Kaſette befand ſich ſtets 
unter dem perſönlichen Verſchluß des 
Lords: und endlich hatte er eine 
Stunde bevor ſeine Gäſte kamen, eben— 
falls den geliebten Saphir in der 
Hand gehabt und ſich von ſeinem un— 
vergleichlichen Freue‘, ſeiner Farbe, 
kurz von ſeiner Echtheit überzeugt.“ 

„Wen hat man denn in Verdacht? 
Wem ſind Sie auf der Spur?“ 

„Eben jener ſchönen Dame, von der 
ich ſprach. Sie iſt nämlich gleichfalls 
eine Juwelenſammlerin, und ſie befin— 
det ſich unter den Bekannten, die an je— 
nem Tage Lord Munſton beſuchten. 
Dort drüben ſitzt ſie.“ 

Bei dieſen Worten wies der Detektiv 
durch die Glasthür in den nebenan ge— 
legenen Speiſeſalon, wo an einem ein— 
zelnen Tiſche eine Dame ſaß und 
Moktka ſchlürfte, während ſie zugleich 
nachdenklich durch das Fenſter auf die 
vorbeifliegende Landſchaft blickte. 

Ja, ſchön war ſie in der That! 

Eine junge, nicht ſehr große, aber 
entzückend gebaute Dame mit raben— 
ſchwarzem Haar und klaren, etwas 
melancholiſchen Augen. 

„Das iſt ja die Gräfin Licha!“ rief 
Graf Fiſchbeck aus. Sie irren ſich, 
lieber Falz, dieſe Dame kann ſelbſt ein 


thleten, um ſich in 
guter Verfaſſung 
zu halten, müſſen auf 
den Zuſtand ihrer Haut 
ſehen. Zu dieſem Ende 
follten fie Hand-Sa: 
polio in ihrem tägli- 
chen Bad benuten. Es 
ermöglicht die Thätig- 
feit der Poren und för- 
dert deren natürliche 
Abjonderungen. 


2 rn 
a 


| wie Sie 


unterfuchen, 


der Sache auf den Grund 
fommen wollen... haben Sie vielleicht 
die Abficht, das Neifeaepäd der Grä- 
fin unterfuchen zu laffen?“ 

„Es märe das Einfadite, ber ich 
würde darin nichts finden. Sie hat 
den Stein bei fich, trägt ihn an ihrem 
Kleide.” 

„Sp! Gie haben den Saphir 
ſchon geſehen?“ 

„Ja gewiß! Würde ich ſonſt ſo ſicher 
davon ſprechen?“ 

„Aber dann tft es Tehr einfach, ihr 
zu jagen, daß fie den Stein herausge- 
ben fol, wenn fie nicht münfcht, ver- 
haftet zu werben.” 

„Brobiren Sie das doch!” fagteHerr 
Falz ironiſch. 

„Sagen Sie mir, wo ſie den Sa— 
phir hat, und ich will hingehen und 
den Stein in Ihre Hände legen!“ 

Der Graf war ſchon aufgeſtanden 
und aing nach der Thür. 

„Sie hat den Stein an dem Kara— 
biner ihrer Uhr hängen. unter einer 
Menge anderer Berlockes. Glauben 
Sie wirklich ſo feſt an Ibre Befähi— 
gung zum Detektiv, Graf?“ 

„Ich werde ſie Ihnen beweiſen! 
Aber nun bleiben Sie noch ein Weil— 
chen hier im Rauchzimmer; denn die 
Gräfin darf natürlich nicht ſehen, daß 
wir uns kennen.“ 


alſo 


Zwei Minuten ſpäter ſaß der Graf 


neben der Gräfin an dem kleinen Tiſche 
und plauderte mit ihr von tauſend 
gemeinſamen Bekannten und Inter— 
eſſen. 

Ihre Unterhaltung wurde immer 
animirter, und zum Ueberfluß beor— 
derte die Gräfin eine halbe Flaſche 
Sekt. worauf der Graf eine ganze 
Flaſche für ſich ſelbſt von derſelben 
Marke kommen ließ. 

Der einſichtsvolle Kellner ſtellte auf 
den Tiſch zwiſchen die 
eine Vaſe mit friſchen Blumen, 
vorher den Salon aeſchmückt haite. 
Die Gräfin freute ſich. Ihre rothen 
Lippen lachten. und noch mehr lachten 
ihre Augen, als ſie ſagte: 

„Welche unerwartete 
Stunde! Ich vermeinte eine recht lang— 
weilige Reiſe von Oſtende bis Köln 
zu haben,. und nun ſißte ich hier in lie— 
benswürdiger Geſellſchaft 


men — es iſt reizend!“ 
Der Graf fand, daß reizend nur ſie 
ſelber ſei, und er deutete ihr dies mit 


möglichſt wenig trivialen Worten an. 


Dann begann er, von Edelſteinen zu 
ſprechen. 

„sch weiß.“ ſagte er, „daß Sie eine 
paſſionirte Sammlerin ſind. Iſt es 
wahr, daß Sie den berühmten Saphir 
beſiken — wie heißt er doch gleich?“ 

„Ach, Sie meinen den großen, Oris— 
man“ — den ſechſskantigen Saphir — 
nein, leider beſitzt den der Lord Mun— 
ſton. Wir haben ihn erſt vorgeſtern in 
Oſtende bewundern können.“ 

„Wir? Wer iſt das?“ 

„Nun, eine Anzahl von Bekannten 
des Lords — ich war auch darunter.“ 

Fraf Fiſchbeck blickte mit einem, wie 
er meinte, durchdringenden Blicke die 
Gräfin an. 

„Gräfin — der Stein iſt geſtohlen, 
und man iſt dem Diebe auf derSpur!“ 

Täuſchte er ſich oder war ſeine 
ſchöne Nachbarin wirklich erblaßt? 

„Wie denn!“ ſagte ſie mit ſehr aut 
geſpielter Verwunderung, „ich ſah 
doch den Stein mit meinen eigenen 
Augen. Denkt der Lord, daß einer 
von den Anweſenden ihn geſtohlen ha— 
ben ſoll?“ 

„Ich fürchte faſt, das denkt er — 
ja, ich kann Ihnen als ſicher verrathen. 
daß hier im Zuge ein Geheimpoliziſt 
ſitzt, der den Stein geſehen hat, und 
der die Schuldiae verhaften tirb, 
menn fie — nicht autmwiffig den Stein 
heraibt. Air diefem Falle nämlich ver- 
zichtet der Lord auf die Beitrafung...” 

E3 mar fabelhaft, mie die Gräfin 
Komödie zu fpielen veritand! Gie 
Thlua die Hände zufammen und faate 
mit bochaezoaenen Nuaenbrauen, die 
ihr ein allferliebft ängftliches Ausfehen 
verlieben: 

„Sb, Himmel — menn nr nicht 
aud auf mich dann noch ein Verdacht 
fallt! Ich trage nämlich feit Jahr und 
Tag einen Sehr fchönen Saphir hier 
an meiner llhrfette — ich habe ihn 
auch dem Lord rezeigt — — (hier log 
die fohöne Gräftn); aber leider ift e3 
nur in Stein wie andere auch —fehen 
Sie!“ 

Bei diefen Worten halte fie von 
ihrer Uhrfette einen tmounberbaren 
Stein von föftlihem Feuer Io3 und 
reichte ihn dem Grafen Bin. 

Diefer mar beftürzt. Nm Gtillen 
bat er dem entzüdenden Geichöpf tief- 
befhämt ab, daß er ihr auch nur eine 
Minute einen Diebitahl zugetraut 
hatte. Der Stein, der in einen faft un- 
fihtbaren Goldreif eingefpannt mar, 
bligte wie ein Brillant in hellftem 
Teuer — nur in blau. 

Er gab ihn ihr zurüd und bemerfte 
mit Wonne, wie fie e3 dulbete, daß er 
ihre Hand dabei leife brüdte. 

Sie befeftigte den Stein fcheinbar 
wieder an der Kette, in Wirklichkeit 
behielt fie ihn aber auf dem Schooße. 


In dieſem Augenblicke kreuzie ber 


Detektiv den SpeifefaaL und indem er 


* 


— Sen 
MENT ER RT AR 


Een Sy Be a en 57 
* — — 


behaaliche | 


bei einem | 
falten Glas Mein und duftenden Blu= | 


— 


Aufruf! 


Taufende leiden heute an irgend einer fhredlihen Hantfranfheit—bad fürdterlige Excsem 
Bſoriaſis — Nubaniihe Kräsge, Higansihlag etc. etc. 


E3 gereiht uns zur Ehre, da3 PRublilum zu benachrichtigen, 


dab wir die Agentur für 


eine berühmte deutfch-amerifaniihe Medizin übernommen haben, nämli bon 


®D.D.D. 


Nach dem Rezept von zweien der größten MHerzte Deutihlands. 


Vie unterzeichneten deutihen Apotbeler find Alle mit dem Werth des D. D. ?. Be 
Belannt. Diefes it die einzige vernünftige, wilfenihaftlide präparirie Medizin fir alle Art 


Hautaus ſchläge 


Die fogenannten Haut-Stranfbeiten ftefen nit im Blut, fondern in der $aut und Tön- 


nen nur Baur die Haut Turirt werden. 


Die beiten Aerzte Deutihlands find fib darüber 


einig. und obgleih in Amerila n# berihiedenen Medizinen und Giften zuc Blutreinigu 
viel Humbug getrieben wird, ift e3 bereits in bünderfen bon Fällen ermwieien tmorden, daß 


die äußerliche NApplilation bon 


f&hlägen lindert uno eine baldige Kur bemerfit 


D». —— die Schmerzen bon aller Art Hautaus⸗ 
elligt. 


Unfere Brofhüre (melde im der Apos 


— ‚neben iit) erllärt genau die Urfade umd Kur don Eczema, Woriajis u. f. w 
ofo 


N nah Minmwendung don DB. 
ift gelindert, die Haut ift wie abgekühlt. 
lanı Nadts rubig jchlaten. 


Es foftet Teinen Gent, wenn man nicht voll ſtändig kurirt wird: 


Garantie beſtätigen. 


D. D. verihmindet das fhredlibe Juden; der Schmerz 
Derfatient iit auf dem Wege der Beiferung und 


Der AUpotbefer mird diefe 


Man wende fih an einen der Unterzeiäineten oder hole die Medizin D. D. D. von irgend 


einem deutihen Apotbeler. 


Garantirt und zum Berfauf bei 
266 Dit North Ave., Ede Larrabee Str. 


Herman Fry, vier Säden } 


161 Sit North Ave., Ede Halited Str. 
354 Th North Ave, Ede Sevawid Str. 
1100 RN. Halited Str., Ede Tullerton m. Lincoln Sir, 


H.M. Bischoff, 747 $. Halsted Str. 
Hottinger Drug & Truss Co., 

465-467 Milwaukee Ave., Ecke ChicagO Ave. 
Public Drug Co., 150 State Str., Wbolcjale and Retail Diitribnters. 


an dem Tifche vorbeigina, Tchüttelte er 
ganz leife den Kopf — für Graf Fildh- 
bed ein Zeichen, dab dies nicht der 
richtige Stein fei, und daß fie den- 
noch den echten bei fich habe. 

Die Gräfin hatte ihn aefehen und 
wandte fich zu ihrem Gefellichafter. 

„Mer tft das? Er fah uns fo merk: 
mürdig an.” 

„Srichreden Sie nicht, Gräfin, er ilt 
Detektiv.“ 


erſchrecken?“ 

„Nun — ich meinte... Sie meinten 

.. ib dachte nur, weil Sie vorhin 
Scherzten, daß er am Ende gar Sie in 
Verdacht haben könnte.“ 

Die hübfche Frau warf ihren Kopf 
mit einer unendlich hochmüthigen Be- 
megung zurüd. 

„sch Tcherzte eben nur, Graf! Mas 
aehen mich alle Deteftives der Welt 
an! Zaffen Sie una von Amüfanterem 
reden — ohnehin babe ih nur noch 
eine halbe Stunde bis Köln, steigen 
Sie dort aus?“ 

„Sch bin untröftlih — nein, ich 
muß meiter nach Berlin. Uber wenn 
ich hoffen dürfte, Sie in einiaen Ta- 
aen noch dort zu finden, füme ich tie: 
der zurüd.” h 
„D, mie fchnell Sie etwas berjpre= 
hen!“ Yachte fie. „Kommen Sie her, 
dafür will ich Sie belobnen, wenn ih 
e3 auch nicht afzeptiren kann.” 

Er neigte fich zu ihr berüber; denn 
fie hatte eine Rofenfnofpe aug dem 


S dem Tiſch genommen und 
Sektflaſchen Strauß auf 

bie | &3 war eine 
' beit, und er mußte den Kopf ganz nad) 


| hintenüber biegen, 


befeftigte fie jegt in feinem Anopflod. 
etwas umftändliche Ar— 


denn die langen, 
ariinen Blätter fikelten ihn fonit am 
Kinn. die Bli 
feſt und die Gräfin lachte wie ein jun— 
ges Mädchen. 
„Sie fteht Ahnen aut!“ ſagte ſie. 

Und dann fam Köln, und die Grä- 
fin Stiea aus, bealeitet von dem Gra- 
fen, der bis aur lekten Minute ihren 
Anblif aenieken mollte. 

Az er endlich wieder einitien, war 
e3 die höchite Zeit: der Zug dampfte 


fofort weiter, und der Graf Tab fid | 
feufzend mieder nach feinem Befann- | 


ten um. 

Da Stand Schon Herr Falz 
ihm und fagte: 

„Na?“ 


„Mie denn — na! Sie haben Tidh | 
nun mohl überzeugt, daß Tie den Stein | 


nicht hatte.“ 

„Nm Geaentheil, ich habe mich über- 
zeuat. dak fie ihn hatte!“ 

„Aber Men — wenn Sie da3 
alauben, warum laffen Sie jte denn 
gehen?“ 

„Bah — an ihrer Perfon liegt mir 
nichts!” 

„Aber der Saphir?” 

„Der Saphir? Hier tit er!” 

Bei diefen Morten griff der Detef- 
tin in die Brufttafche des Grafen und 
30a den leuchtenden „Dri3man” her= 
aus. 

Der Graf mwechlelte die Farbe. 

„Was — mas bedeutet das? 
werden doch nicht denten —” 

„Beruhigen Sie ih, Tieber Graf, 
ich denfe gar nichts! Ach habe nämlich 
oefehen, wie die Gräfin Ihnen 
Stein in die Tafche bualirte: 
fommt dabon, wenn man fi Rofen- 
fnofpen aniteden Takt!” 

Der Graf war fpradlos. Er murbe 
abmenhfelnd roth und blak. Mla er 
endlich wieder Worte fand, fagte er: 

„Sie alauben doch nicht, daß bies 
der echte Stein tft?” 

„sch alaube es nicht — ich weiß 
ed. Und deshalb ließ ich die Gräfin 
ruhig ausftetaen; mir laa nur an dem 
Stein. und ben habe ich ia ieht — 
danf Xhrer anädigen Beihilfe.” 

Ammer noch fehmieq der Graf, und 
e3 dauerte lange bis er fein Gleichge- 
micht miederfand. Als fih aber in 
Rerlin die Herren trennten, da fonnte 
fich Herr Falz nicht verfagen zu fra= 


Sie 


en: 
„Nun, lieber Graf. find Sie immer 
noch überzeugt. von Ihren kriminali— 
ſtiſchen Talenten?“ 
Er erhielt aber keine Antwori. 


Der Brand don Graupen, 


Die herrlich am Sübabhbang de3 
Erzgebirges gelegene, 3500 Einwohner 
zählende Beraftabt Graupen — piel 
befucht find die Ausfichtspuntte Ro— 
fenbura, Wilhelmshöhe und Mücden- 
thürmchen — ift in ihrem aanzen obe- 
ren Theil an den fteilen Hängen des 
Mistenbergd ein Raub der Flammen 
aeworben. Ueber 50 Häufer liegen in 
Schutt und Afche, Über 100 Familien 
find obdachlos aeworben, ihre Habe ift 
zum aroßen Theil dahin. Der Ort 
zieht fich eine lange IThaljtrake ent- 


 SASTORTIA füsugingeund Inte, 


Die Sorte, Die Ihr Inmer Gekauft Hab 


| den 
| Obft- undNadelholzbäume verfengend. 
ı Zum Glüd aber war die Gefahr einer 


Endlich aber fah die Blume | Rataftrophe für das untere Dorf bald 
| vorüber. 


den | 
das | 
9 | Schaft — ein Strid! 


| ten: „Tu l’as bien meritee!“ 
| war der Urheber bdiefe3 tollfühnen 
' Scherzes? €3 ftellte fich bald heraus, 


lang; fie ift angefüllt mit gerettetem, 
aber auch mit theilmeife angefohltem 


: Hausgeräth; dazmwifchen die jammern= 
| den Weiber 
| Unterkunft noch nicht durchmweas ae- 
; Torat werden fonnte. 


und Kinder, für deren 
Eine 9Ojähriae 


Frau ift bei dem Brande im Rau 


‚ erjtict, ein Feuerwehrmann ftürzte von 
| einem Giebel herab und verjchied auf 


der Stelle, ein junges Mädchen erlaa 


vn | or Schred einem Herzichlag und zwei 
„Wie? Warum follte ih darüber | 


Bädergefellen wurden durch eine ein- 
ftürzende Wand fchiver verlett. Das 
Teuer bra auf noh unaufgeffärte 
Meife in einem Dachaiebel gegenüber 
dem Fürftlih Clary’fhen Brauhaufe 
aus. Diefes und bie umliegenden 
MWohnhäufer wurden fofort vom Flug— 
feuer erfaßt und in fürzefter Zeit ein- 
geäfchert. Da fih die Hauptwaffer- 
quelle im Brauhaufe befand, war das 
Löichen außerordentlich erfchtwert, na= 
mentlih als die Flammen ihren Weq 
die Straße hinauf nach dem obern 
Iheil de3 Städtchens nahmen, mas 
mit unglaublicher Gefchmwindiafeit vor 
fih aina, da viele der Häuschen aus 
Holz gebaut und mit Schindeln aededt 
waren. Das Waffer mußte mühjfeligq 
durch zwei Dampffpriken zus einem 
Teiche bei Rofenthal, einem Dorfe un- 
terhalb Grauper3, hergeleitet werben. 
Die Hibe in der zmifchen Bergmwänden 
lang fih binftredenden Straße mar 
unerträglich und die Rauchentwidluna 
ganz gewaltia. Gras und Bufchmert 
an den Berglehnen aerieth in Brand, 
und als in der Nacht zum Freitag fich 
plößlich einGemitterfturm erhob, mälz- 
ten jich die Yylammen von neuem nach 
unteren Stadttheilen, Wieſen, 


‚Die Feuerwehren und das 
bon Teplif zur Hilfe aefandte Militär 
thaten aufopfernd alles, was möglich ; 


| mar, vermochten aber nur, den Brand 


in engen Örenzen zu halten. 
— en — 
Strid und KRaiferfrone. 


‚sn der Parifer „Petite Republique“ 
fechten gegenwärtig der Chefredakteur 
des Blattes, der Abgeordnete Gerault- 
Richard und der Bonapartift Lajies 


neben | ein fchriftjtellerifches Duell aus, in 


dem Lafies das Kaiferthfum und das 
Plebiszit vertheidiat, während Tags 
darauf feine Wusführungen von 
Gerault-Richard über den Haufen ge: 
ivorfen werden. Sn feinem neueften 
Artikel erinnert Gerault-Rihard an 
einVorfommniß, das feinerzeit in ganz 
Europa viel belacht worden ift und 
heute, nach mehr ala fünfzig Jahren, 
tpieder aufgefrifcht zu werden verdient. 
Nahdem Louis Napoleon feinen 
Staatsftreich verübt und die Republit 
in Blut und Verfolgung umgebracht 
hatte, machte er eine Iriumphreife 
durch das Land und fam auch nad 
Bordeaur. Dort gab es, wie überall, 
Fahnen, Kränze und Iriumphbögen in 
Mafle, und der Gefeierte wurde in ei: 
nem großen Feitzuge eingeholt. Als 
Napoleon gerade unter dem lebten, 
arößten und ſchönſten Triumphbogen 
hindurchfuhr, jentte fich auf ihn von 


ı oben langjam etwas herab, und biefes 


Etwas war zur großen Vermunderung 
Napoleons und der ganzen Teitgefell- 
Aber die Ber 
munderung verwandelte fih in Entfe- 


ten, als gleichzeitig auf dem Triumph- 
| bogen über dem Gtrid ein breites 
Band fichtbar wurde, auf dem mit 


großen YBuchjtaben die Worte prang- 
Mer 


daß der Scherz nicht3 weniger al3 be- 
abfichtigt war. Das Feitfomite mollie 
nämlih den Pringpräfidenten damit 
überrafchen, daß auf fein Haupt bei 


| der Durchfahrt eine Kaiferfrone nie- 


vergelaffen und zugleich eine paflende 
Widmung fihtbar gemacht erben 
follte. Bei der Ausführung verfagte je- 
doch die Krone, und nur ber Strid al- 
lein, an dem jte hängen Sollte, ließ fich 
auf Napoleons Haupt nieder. Da im 
Yranzöfifchen Strid und Krone (corde 
und couronne) das gleiche meibliche&e- 
Tchledt haben, jo tonnte fich die In 
Tchrift fehlerlos ebenfo auf den Strid, 
wie auf die Krone beziehen. Gejchadet 
hat dem Prinzpräfidenten der böfeBor- 
fall nicht3, denn ein Jahr darauf hatte 
er die Kaiferfrone mwirklih auf dem 


Haupte. 
—s1. 

— Rindermund. — Das vierjährige 
Iöchterchen eines Rechtsanwalts kann 
ſchon ſehr hübſch das Vaterunſer be— 
ten. Die Kleine iſt ſehr intelligent, und 
hört oft zu, wenn Papa undMama ſich 
unterhalten. Eines Abends aber horcht 
Mama verwundert, als Klein⸗Elſe be— 
tet: „Und führe und nit in Unter- 
ſuchung.“ 
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Diele Abbildung zeigt Das Hein, weldjes wir frei 
an Zandkänfer verlchenken. 


Keine Sand:Konpagnie bat je zuvor fo vorzügliches, qut aclegenes Land zu jo leichten Abzahtiungen 
und Bedingungen verfauft als dieje. Wenn Ihr auh nur 40 Ader fauft, geben wir Kuh ein Haus 
frei. Wenn Sure Mittel befhränft jınd, fo fünnt Ahr $1.50 per 
i i monatlichen Sablungen abzubezählen, wenn Ihr e5 Wwünjcht. Ter 
i Stüd ift verfäuflih. Guer Holz jichr:t 
wir haben 1) Schulhäuier 


10 Nchre Zeit, den Reit in Heinen 


Boden iſt ſehr fruchtbar, das feine Harthol; ift Mwertbooil, 
Euch jonleih ein autes und ficheres Finfommen. Das Yand iit wohl beiiedelt; yulha 
auf anjeren Ländereien, viele Molfereien und Sägemübhlen und aute Wege. Die arößte Stadt tft Gum: 
berla:ıd, mit 200 GFimmwohnern, eine feine Stadt an den Mfern des 

Yand eritredt. Das Waſſer iſt vorzüglich 
Tas reichlih vorhandene Wafjer und die reihe Gras: Neget 
Nichzüchter. Lerte Woche fauften folgende Leier der „Aberpdpeft“ X 
dinam Wve.; Adolph Wodtte, 6420 Wood Etr.: %. YFernand 
50. Str., und Frau Vertha Behmanı, RL Mustegon Ave. Nergekt nicht, jeden Donnerftag ift Grtur: 
Unfere Ländereien befinden ji in 


7 Meilen dur unſer 


fronstog. 813.75 für die Rundfahrt. 
den mohlbefannten Volt und Barron Gounties 
Chicago, 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „Aſſociated Preß“.) 


Inland. 

Der Marathon Wettlauf-Sicaer. 

&t. Louis, 31. Aug. Der Marat-: 
pon-Wettlauf, in Verbindung mit den 
Dlympifchen Spielen, wurde von Tho- 
mas J. Hicks von Cambridge, Maſſ. 
gewonnen, welcher 28 Jahre alt iſt 
und 133 Pfund wiegt. 
Hoitmeftifuter Wiordfenjatio:n! 


GEolchefter, Konn., 31. Auguft. Die 
Behörden glauben, daß der S2jährige 
Farmer Gerfhon B. Marr, welcher im 
Norwich-Countygefängniß ſitzt, eine 
Reihe Morde verübt habe, die wahr— 
ſcheinlich ohne Gleichen in der Krimi— 
nalgeſchichte unſeresStaates daſtehen! 

Vier Morve und einen Giftmord- 
perfuh mill man bereits feitgeitellt 
haben, und zwei Leichen von Opfern 
hat man gefunden; die Namen der be- 
treffenden find: Xofeph Pavel und 
Sofeph Palm, und e& waren jüdifche 
Haufirer. Der einzige Bermegarund 
für alle die Morde joll in dem wahn- 
finnigen Wunfhe von Marr aelegen 
haben, der Bezahlung von Schulden 
oder von Arbeitälöhnen zu entaehen! 
m Keller des Haufes, welches von 
Marr bewohnt wurde, fand man eine 
‘ Fall-Thüre, und ein Theil des Kellers 
(mar ertra zugemauert. Man fieht mit 
Spannung und Grufeln den weiteren 
Entwidelungen entgegen. 

Die gröjte Obſt-Ladung! 

St. Joſeph, Mich., 31. Aug. Une 
gewöhnlich aroße Obſtladungen wer— 
den jebt von hier und Benton Harbor 


Freie Fahrt wenn 
Wiskonſin, 
N. W. und Omaha Bahn und der Soo Bahn. Sprecht bei uns 


Geo. Knoblauch Farm Land Co., 


Suite 207, 115 Dearborn Str., Chicago. 


aq27,28,31,jep4,7,11,34,18 
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jedes 


machen Ddiejes Yand 


115 Sheffield Ape.: Martin Poppeear, 2 


tauft. 


70 Meilen von St. 


Ihr 
Raul, 
por oder Ichreibt. 


Teſegtephiſche Holizen, 


Inland. 

— Der demokratiſche Staatskon— 
vent für Süd-Karolina tagte zu Char— 
leſton und ſtellte D. C. Heyward als 
Gouverneurskandidaten auf. 

— Bei der Entgleiſung eines Gü— 
terzuges unweit Bradwell, Wis., wur⸗ 
den zwei Angeſtellte tödtlich, und ein 
dritter ſchwer verletzt. 

— Die Frauenzimmer, welche zu 
Cuba, Kans., 4 ungeſetzliche Wirth— 
ſchaften zerſtörten, jagten auch einen 
der Beſitzer aus der Stadt. 

— In Bedford, Ind., wird wieder 
die Verhaftung eines Mannes in Aus— 


ſicht geſtellt, welcher die Lehrerin Sa— 


nach Chicago geſandt. Der neue Dam-⸗ 
det. 


pfer „City of Benton Harbor“ nahm 
jüngſt folgendes Obſt-Kargo mit: 18,— 


000 Körbe Pfirſiche; 1000 Faß Aep⸗ 


fel, 2000 „Crates“ Melonen, 750 
„Crates“ Rieſenmelonen („JumboMe⸗ 
lons“), und 500 Faß Eſſig. Obwohl 
ſchon größere Verſendungen von Pfir⸗ 
ſichen, als die obige, in einem Tag er— 
folgt ſind, iſt das die größte Sen— 
dung, welche je auf einem eingigen 
Bool abging, und die größte Obſtſen— 
dung überhaupt. 
Schlachthaus zerſtört.“ 


Baltimore, 31. Aug. Das große 
Shladthaus von Street & Corfran 
an Benniylvania Ave, nahe Fulton 
Ave., wurde heute zu früher Morgen- 
Stunde durch einefgeuersbrunft zerftört. 
Verluft: $150,000 bi3 $200,000. 

in der Mutter Stab. 


Janespille, Wis., 31. Aug. Ediin 


rahb Schaefer ermordet haben joll. 

— Auf der Philippinen=nfel Man 
danao entleibte fich der amerifanifche 
Sefondeleutnant Fibgerald ©. Tur- 
fon vom 22. Infanterie-Regiment. 

— Der, von feiner Frau verlaffene 
Gärtner TheodorHandichmidt in Long 
Brand, N. 3., vergiftete feinen 2jäh- 
rigen Knaben und durhfchnitt fi 
dann die Stehle. 

— Der, aus Europa nad New Hort 
zurücaefehrte Direktor Heinrich Con- 
ried fact, es werde auh inChicago 
eine Aufführung des „Parfifal* im 
fommenden Winter ftattfinden. 

— Aderbau - Sefretär Wilfon Stellt 
in einem Brief entfchieden in Abrede, 
daß Präfident Noofevelt bei der Wb- 
legung des Amts-Eids gefaat habe, 
er werde 1904 kein Kandidat ſein. 

— Zu Hickman, Ky., wurde der 
Neger Joſeph Bumpas, welcher der 
Vergewaltigung eines weißen Mäd— 
chens angeſchuldigt war, gelynchmor— 


— Im Gefängniß zu Auburn, N. 
Y., wurde der Italiener AntonioGior— 
gio, wegen Betheiligung an der Er— 
mordung von John Van Corder und 
deſſen Stiefſchweſter, mittels Elektri— 
zität hingerichtet. 

—Emile Vandervelde, der hervor— 
ragendſte belgiſche Sozialiſtenführer, 
traf in Begleitung des Senators 
Houzeau in New PYork ein und wird 
dem interparlamentariſchen Kongreß 


in St. Louis beiwohnen. 


— Der 12jährige Ulerander Did- 
fon, welcher nebjt anderen Knaben am 
Bronrfluß bei New Mork ein Wespen: 
Neit jteinigte, wurde pon den Wespen 
in das MWaffer getrieben—fogar mehr- 


' mals zurüdgetrieben—und ertranf. 


| ber von Marfeilles, 


E. Zohnfon, früherer Vefiger von | 


Myers Hotel dahier und feinergeit jehr 
wohlhabend, beging am Grabe feiner 


Mutter, im Johnstomn-TFriebhof, ges | 


stern Nacht Selbjtmord, Er hatte in 
neuerer Zeit bet einem Hotel-Banferott 
Alles verloren, was er noch defaß. 
et 


Ausland. 


Failferkinder für Engel: Mod: 


Speyer, Rheinpfalg, 31. Aug. Di: 
mehrermähnte renopirte „Proteita= 
tiong= liche“ wurde heute eingeweiht. 
Der Architeft, welcher den Plan für 
die Nenopirung entwarf, mählte bie 
Porträts der jteben Kinder de Kai: 
fer, und zwar jnibeil® au3 dem bier- 
ten Zebensjahr, al Modelle für die 
fieben Engaelätöpfe in den TFenftern um 
die Kanzel herum. Wie man meldet, 
proteftirfe der Kaifer hiergegen und 
bemerfte: „Meine Kinder find feine 
Engel“. Die KRaiferin jedoch fand den 


— MWührend der Farmer Ernit We 
D., mit 10u 
Pfund Dynamit heimfuhr, wuro: fein 
Pferd fcheu, durch die Erichütterung 
erplodirte das Dynamit, und Mann, 


| Pferd und Einfpänner wurden pallig 


zerfchmettert. 

— Albert Chefman und feine 3 
mutterlofen Knaben langten zu Min: 
neapoli3 an, nachdem fie den ganzen 
Meg von Iopefa, Kan?., zu Fuße zu: 
rücdgelegt hatten. Chegman hatte mit 
der Landmwirthichaft in Kanfas feinen 
Erfolg. 

— Der, geitern in New Mork einge- 
troffene Dampfer „Kaifer Wilhelm 
II.“ von Bremen brauchte zur Fahrt 
von Southampton au3 nur 5 Tage, 
12 Stunden und 44 Minuten. Er 
übertraf damit feine eigene beite Lei: 
ftung in meftlicher Richtung um zmei 
Stunden und 26 Minuten. 

— 6, Franotte, belgifcher Delegat 
zur MWeltfriedens - Konferenz in St. 
Kouis, fam in New York an. Er fol 


| einen Brief von König Zeopold haben, 


Gedanten reizend, und derfelbe wurbe | 


alsdann wirklich ausgeführt. 
eaſche nend wyd⸗er fanrtüdı 


Plymouth, England, 31. Aug. D 


ne 


melcher den Präfidenten Roofevelt er- 
fucht, feine Dienfte zur MWiederheritel- 
Yung des Friedens zwijchen Rußland 


| und Japan anzubieten. 


as 
ko 


Dampfer „Bhoenicta“, welcher am 20. | 
pfer „BD 3 | 


Auguft von Nem York nach Hambura 
abgefahren war, und ben der Nord 
deutſche Lloyddampfer 
Wilhelm“ am 27. Auguſt lenkungsloz 


Woch ein Todesmarſch! 


Wien, 31. Aug. Der „Nordböhmi⸗ 
ſche Volksbote“ meldet, daß auf einem 
Truppen⸗Eilmarſch über AD Kilometer 
nach Koſtelitz jüngft 8 Mann ſtarben, 
und 85 andere jchmer erfranften, — 
ein traurime® Settenftlid zu dem Bie- 
leter Todesmarſch! / 


Zelet Die „Bountagpof«, 


„Kronprinz | 


treitiend Kemerkt hatte, ift heute Bor | Frau ber Welt gemorben. 
mittag am Zigard vorlibergefommen, | teilte wird Frl. Bertha Krupp mit 
mittag ze 125 Millionen D. bezeichnet.) 


— Frau’ Anna M. Walter von 
Germantown, Ba., erbte dur da? 
Teſtament ihres verjtorbenen Vaters 
Mm. Weiahtman 50 Millionen Dol- 
ars und ift damit die viertreichite 
(Als die 


— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„Rational Zeaque* — Chicago 4, 
Broofiyn 8; St. Louis 2, Philadel- 
phia 4; Cincinnati 1, New Norf 3; 
Pittsburg 1, Bolton 4. „American 
League” — Philadelphia 0, Chicus 
90 3; New Norf 1, Cleveland O; Bo- 
ton 3, Detroit 0; Wajhingten 2, St. 
Louis 3; Wafhington 4, St. Louis 1 
(zweites Spiel). 


AUder anbezablen, und wir geben Cuch 


prachtvollen Beaver Sees, welcher jih 
und reichlich im Sce, Bäche und Quellen. 
zum beften für 
on uns: Michael Rapdfe, 8454 Ma: 


und nahe der 


Mbendpoit, Chicago, Wittwoh, Den 51. 


— —— 


— Die demotratifhe Staatsfon- 
bention für Minnefota tagte zu Din- 
neapolis und ftellte einen Staat3- 
MWahlzettel auf, mit John A. John— 
fon alö-Goupverneuts = Kandidat. 

— in Eripple Ereef, Kolo., erfolgte 
die erfte gericstliche Klage feitens ber 
County = Beamten, welche von „Eiti- 
zens“-Mllianzlern und Milizlern ae- 
maltfam aus ihren Aemtern geworfen 
worden waren. Andererfeit3 wurden 
der Baftor Leland, 2. E. Jent3 und 
Arthur Parker verklagt, ih zur Er- 
mordung des jeigen Sheriff3 und 
Unterfberiff3 verfchworen zu haben! 
Gegenfeitige Miphandlungen dauern 
rc immer fort. 

Uusion». 

— Miederholte Ohnmadt3-Anfälle 
des SAjährigen Prinzregenten Quit- 
pold von Baiern rufen Bejorgniß ber- 
bor. 

— Die ferbifche Reaierung beabjich- 
tigt, eine Anleihe von 6 MillionenDol- 
lar3 aufzunehmen, um das dortige Ei- 
jenbahn = Spnftem aufzubauen. 

— In Speyer, bairifche Rheinpfalz, 
wurde das Quther-Denfmal, ein Oe- 
fchenf der Evangelifchen von Amerifa, 
im Beifein vieler Amerifaner enthüllt. 

— Bifhof Geay von Laval, Franf- 
reich, hatte bei Papft Pius Audienz 
und folk ihm feine Abdantung unter- 
breitet und fich für das Opfer von 


| Verleumdern erflärt haben. 


— Ein Barifer Blatt meldet aus 
St. Peteröburg, dab Kapitän Rud— 
nierw, welcher das, von den Japanern 
zerſtörte ruſſiſche Kriegsſchiff „Va— 
riag“ befehligte, wahrſinnig geworden 
ſei. 

— Zu Baſel, in der Schweiz, wurde 
der 2. internationale Kongreß der Ge— 
ſchichte der Religionen eröffnet. Ueber 
300 Gelehrte aus allenWelttheilen ſind 
zugegen. Chicago iſt durch Prof. 
Ives Curtiß und Prof. Henry Good— 
win Smith vertreten. 

Dampferuachrichten. 

Augekommen. 

Ptinz Ostkar v Neapel u. j. m. 

Pas ee 34 

Meſoba von New Vork. 
Abgegangen. 

New Vork: Gitta Di Napoli nach Ntalien: O3: 
far 11. nach) Danemarf: Teutonic ind Georgic nah 
Siverporl, Moortih Prince nah Prafilien; Wltomta, 
nah Tricft und Fiume, über Neapel. 

Neapel Nomanic, von Genua neh Xofton. 


Hambura: Nefo nad San Franzisko. 
Queenstown: Sarxonia, von Liverpool nach 


fton. 

der Tampier „Kronprinz Wilhelm“, welcher in 
PRreiren anlarate. bemerkte am 27. Auguft den, von 
New Port uch Hamburg beitimmten Dampfer 
‚Phoenicia“ in anscheinend fahrıntüdtigem Zuſtand. 


NRcr Jerk: 
Liverpool: 
Yondon: 


2%: 


Lokalbericht. 


Vielleicht eine Finte? 


Fred. Wilty ſchreibt ſeiner Familie von 
Selhftmordabjfichten. 

Frederick E. Wilby legte vorletzten 
Sonntag ſeine Stellung als Maſchi— 
niſt bei der Gas and Electric Co. in 
Madiſon, Wis., nieder und kam nach 
Chicago, wo er lohnenderen Erwerb 
zu finden erwartete. Seine Angehö— 
rigen erhielten nun am letzten Mon— 
tag die erſte Nachricht von ihm in ei— 
nem Briefe, in welchem ſich folgende 
Stelle befindet: „Ich habe meine 
Selbſtbeherrſchung völlig eingebüßt, 
und ich werde mir das Leben nehmen.“ 
Die darob beſtürzte Familie hat heute 
die hieſige Polizei gebeten, Nachfor— 
ſchungen nach ihm anzuſtellen. Die 
Behörde vermuthet, daß er in South 
Chicago weilt, falls er nicht jene Ab— 
ſicht ausgeführt hat; möglicherweiſe 
iſt die Mittheilung gar nicht ernſt ge— 
meint geweſen. 

een 
Nod fein Nahfolger. 


Die Northweſtern Un verſität wird fib m't 
der Wahl eines Präſidenten Zeit laſſen. 


Der Verwaltungsrath der North— 
weſtern Univerſität hat beſchloſſen, 
vorerſt noch keinen Nachfolger fürPrä— 
ſident Dr. James zu erwählen, ſon— 
dern erſt ſorgfältig nach einer geeigne— 
ten Perſönlichkeit Umſchau zu halten. 
Es dürfte vielleicht ein Jahr vergehen, 
ehe der Poſten wieder beſetzt wird. 
Wahrſcheinlich wird Dekan Holgate 
zum ſtellvertretenden Präſidenten er— 
nannt werden. Wer als Präſident für 
das Präſidenten-Amt überhaupt in 
Betracht kommt, will der Verwal— 
tungsrath jetzt noch nicht bekannt ge— 


ben. 
— — — — 


Bekommt ihren Antheil. 


Frau Agnes Wing wird in Zukunft nicht 
mebrr darben müſſen. 

Frau Agnes Wing, welche ihren 
Mann, den Schankwirth Frank Wing, 
22. und State Str. auf Eheſcheidung 
verklagte, erhielt von Richter Dunne 
8150 monatliche Alimente und den 
Miethsertrag aus dem Wing'ſchen 
Hauſe, 3100 Cleveland Ave., zuge— 
ſprochen. Der Gatte ſoll die Frau 
ſchlecht behandelt und nichts zu ihrem 
Unterhalt beigetragen haben. Aus 
den Verhandlungen ging hervor, daß 
trotz der durch. die Wirthſchaftsſperre 
um 1 Uhr Morgens verminderten Ein— 
nahmen Wing immer noch etwa 83,⸗ 
500 monatlich verdient und leichtfer— 
tigen Dämchen theure Soupers gibt, 
ſowie koſtbare Geſchenke macht. 


Sicherlich erhaltet Ihr 
die beite 


| 


} 
| 


| 


Gericht in Ambulanz. 


Joſeph Nenrava auf der Fahrt zum 
Hoſpital verhört. 


Der Mann war halbtodt. 


Ein Liebesdrama an der Nutt Str.-Nen— 
rava ſchießt ſeine Geliebte nieder und 
macht dann einen Selbſtmordverſuch. — 
Später in ſeiner Wohnung gefunden. 


Polizeirichter Sabath hielt heute 
Vormittag in einer Ambulanz, auf der 
Fahrt zum Krankenhauſe, Gericht über 


einen halb bewußtloſen, und augen- 


jungen 
ver⸗ 


ſcheinlich tödtlich verletzten 
Menſchen, Joſeph Nenrava, 
ſchob dann aber die 
Verhandlung doch bis zum 
September. Inzwiſchen dürfte 
der Angeklagte wohl der Schuß— 
wunde erlegen ſein, welche er ſich in 
re Abſicht beigebracht 
at. 

Nenrava fand dann Aufnahme in 
der Hofpitalabtheilung des Countyae- 
fängnifjes, und der Richter tehrte nad) 
einem Gerihtäfaal in der Bezirfä«- 
mache an der Marmell Straße zurüd. 

Gegen Nenrava liegt die Antlage 
bor, einen Verfuch gemacht zu haben, 
jeine Geliebte, Elizabeth Houref, in ih- 
rer Wohnung, 26 Nutt Straße zu er- 
Ihießen. Der Mann hatte fich, wie die 
Polizei berichtet, am Montag Abend 
in einem Wandichrant in der Woh- 
nung bon Frl. Hourek verjtedt und 
erwartete dort, die Mordiwaffe in der 
Hand, die Rücdfehr des jungen Mäbd- 
eng von einem Ausgange. Er Stand 
längere Zeit mit Frl. Houret m 
freundfchaftlichem Nerfehr, als er ihr 
aber einen Heirathsantrag machte, ließ 
fte ihn abbligen. Darob gerieth er in 
furchtbare Wuth und fann auf Rache. 
Als fein Opfer nun die Wohnung be- 
trat, fam er aus dem Verftecf heraus 
und gab auf das Mädchen aus näch- 
fter Nähe einen Schuß ab. Mit Tau: 
tem Auffchrei fanf Frl. Houref zu Bo- 
den. | der nächiten Setunde fiel ein 
zmweiter&chuß, Nenrava hatte fich jeldft 
gerichtet. Er hatte fich in den Leib ae- 
Ichoffen, befaß aber noch fo viel Kraft, 
um fich entfernen zu fönnen. 

‚_ Vergebens forfchte die Polizei nad 
ihm. Heute Morgen vernahmen die 
Geheimpoliziiten Baldiwvin und Trust 
bon den Nachbarn, daß der Gefuchte 
mährend ber lekten Nacht in feine 
Wohnung, Nr. 690 May Straße, zu= 
rüdgefehrt fei. Sie nahmen fofort 
eine Hausfuchung vor und fanden den 


9. 


Mann auch, allerdings ſchon halb be— 


wußtlos und dem Tode nahe, in einem 
Hinterzimmer verſteckt. Er wurde in 
einen Krankenwagen gebracht und 
Richter Sabath geholt. Dieſer hielt 
dann während der Fahrt über das 
holprige Pflaſter und im Beiſein der 


beiden Geheimpoliziſten die Gerichts- 


ſitzung ab. Frl. Houreks Verletzung 


— die Kugel drang in die rechte Hüfte 
— | Selbſtmordverſuch 


— wird von dem behandelnden Arzt 
als nicht gerade lebensgefährlich be— 
zeichnet. Die Verletzte iſt erſt ſiebzehn 
Jahre alt. 

Nenrava iſt zwanzig Jahre alt und 
von kleiner Statur; er hat dem Mäd— 
chen ſchon ſeit über einem Jahr den 
Hof gemacht, doch wurde dieſes ſeiner 
vor vierzehn Tagen überdrüſſig und 
hielt angeblich, als er einen Heiraths— 
antrag ſtellte, auch mit ſeiner Anſicht 
nicht zurück. 

„Sie ſind des Angriffs mit mörde— 
riſcher Abſicht angeklagt,“ ſagte der 
Richter, ſobald er neben dem Verwun— 
deten Platz genommen hatte. Der 
Mann ſchwieg, und der Richter fuhr 
dann fort: „Da Sie keinen Bürgen 
haben und da Ihr Zuſtand ein ernſter 
iſi, tritt für das Gericht die Nothwen— 
digkeit ein, die Verhandlung zu ver— 
ſchieben, bis Sie im Stande ſind, ſich 
zu vertheidigen, und einen Rechtsbe— 
rather gefunden haben.“ Der Gefan— 
gene nickte zum Zeichen des Einver— 
ſtändniſſes mit dem Kopf. 

„Die Verhandlung,“ ſchloß der 
Richter nun das merkwürdige Verfah— 
ren, „wird bis zum 9. September 
verſchoben; und Sie werden nach dem 
Countygefängniß-Hoſpital gebracht.“ 
Alſo geſchah es. 


* Werdet kräftig und geſund. Trinkt 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Kombi— 
nation von Malz-Extrakt, Hopfen und 
Pepſin, ein angenehmes Getränk. — 
Phone Canal 967. dr, iomi,® 

— — — — 
Safe County⸗Fair. 


Geſtern wurde die 51. jährliche Fair 
von Lake County in Libertyville er— 
öffnet. Viele Schaubuden ſind aufge— 
ſtellt. Heute, 


eigentliche 


aber 
Leiche wurde nach Kraußes 


ı ge Mädchen zu retten. 








Augauit 1904. 


Erhäugt fih auf der Berandu. 


Chrift. Müllers Selbfimord. — Sıl. Eva 
Auffell verfucht, fich zu erfchtegen. 


An einem Pfoten der Veranda vor 
feinem Heim, 426 Wellington Str., 
bat fich heute zu früher Morgenftunde 
der ATjährige Arbeiter Chriftoph 
Müller erhängt. Um fünf Uhr fand 
ihn dort feine Frau. Müller fol an 
einem Anfall von Irübfinn gelitten 
haben. Während der Nacht hatte -r 
fih unbemerkt von feinem Lager er: 


boben und mar auf die Veranda ge: | 


gangen, wo er einen ftarfen Strid, 
den er wohl fchon vorher für Dielen 
3med bereit gemacht hatte, an einem 
der Pfoften befeftiate. 


Geländer. Als feine Gattin heute 
früh erwachte und ihn nit 
jtellte fie voll böfer Ahnungen fofort 
Nachforfhungen an, und Tohliehlich 
fah fie mit Entfegen ihn an einem 
Strid hängen. Der Tod war jchon 
längere Zeit vorher eingetreten. Die 


029 


tungsgeſchäft, 732 


bracht. 


Die 26jährige Eva Ruſſell war der-⸗ 


maßen des Lebens überdrüſſig gewor— 
den, daß ſie ſich geſtern zu ſpäter 
Abendſtunde mit einem Revolver in 
den Kopf ſchoß. Die Aerzte im Lake— 
ſide -Hoſpital hatten heute noch Be— 
denken, ob es gelingen werde, das jun— 
Fl. 
beaing die That in ihrem Zimmer im 
Haufe 5500 Lafe Une. 
noffen fanden fie blutend auf dem 
Ieppich liegen. 

Der Nr. 1203 Sarmper Ape. moh- 
nende Baufchreiner Frank Lukas 
murde auf Veranlaffung feiner Gattin 
unter der Anklage der ungebührlichen 
Aufführung in Unterfuchungsgewahr- 
fam gerommen; er benahm Jich io 


auffallend, daß man ihn für betruns | 


fen, Später aber für vergiftet hielt, und 
ihm dann nach dem County = Hofptiel 
brachte, wo er jet gejtorben it. Man 
vermuthet, daß Lufas infolge ehelichen 
Zerwürfniffes Gelbitmord 
hat. Der Leichenbefchauer tft mit der 
Unterfuchung befchäftiat. 

Im Le Grand Hotel, Nr. 35 Wells 
Str., hat fich der frühere Wirth Cha2. 
Benfon von Hiahwood aeftern Mbend 
mit Qeuchtgas getödtet. Seinen Grund- 
befib, fein Gefchäft und jchlieglich den 
Familienfhmucf im angeblichen Wer: 


the non $200C fol Benjon durch Rennes | 


wetten, und järlteßlich, *bettelatım ae- 
worden, den 
haben. 

An der 120. Str. wurde die Leiche 
eines etwa 45 Nahre alten unbefann- 
ten Mannes, deifen Hutband das 
Firmazeichen Kline, Halſted und Di- 


tifion Etr., trug, aus dem Calumet= ' 


Tluß gezogen. Die Tafchen des Tod— 
ten waren mit Steinen bejchiwert, ein 
Umitant, der zur VBermutbung geführt 
bat, daß Selbitmord vorliene. 

In jeinem Heim Nr. 244 76. Str. 
machte aejtern Nachmittag der 62jäh- 
rige Mer McDonald aus Verzieif: 
lung über fchivere Krankheit einen 


Angeblich ron einem Mann, deifen 
Namen und genaue Wohnuna an der 
Cottage Grove Ave. er nicht anzugeben 
vermochte, zypnotifirt, fprang geitern 
Abend Kohn E. Henzel, Nr. 352 22. 
Str., am Fuß der 22. Str. in den See, 
wurde aber 
Pruitt gerettet. 

— 9. 


‚* Ertra PBale, Salvator und „Bai- 
ich“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Bremwing Eo., zu haben in Fla- 
Ihen und Fälfern. Tel. South 869. ms 

——_ 
Unangenehme Nachvarſchaft. 
Herr C. E. Davis ſucht ſich dieſelbe vom 
Leibe zu halten. 

Im Intereſſe von Herrn C. E. 
Davis, dem Geſchäftsführer derFirma 
Rothihild & Eo., wurde heute von ©. 


ı ©. Beman an den Superior-Richter 


| 
| 


| 


KRavanash ein Einhaltsgefuch aerichtet, 
deijen Spite fich geuen Herrn Wm. 2. 
Kellen fehrt. Lebtgenannter iſt Eigen— 
thümer eines jtattlichen Anmefens an 


der Ede pon 49. Str. und Ellis Ape., | 


melches dicht au ein folches des Herrn 
Beman ftößt, das diefer an Herrn Da- 


pi® vermiethet hat. Die Familien Da= | 
leidlich | 


bis und Ktellen waren biäher 
miteinander ausgefommen, neuerdings 
aber ift Zmwietracht zwifchen ihnen ent- 
brannt. 


Ede feines Grundftüdes, da imo bie- 
fe3 den FFrontfenitern der Dapis’fchen 


Wohnung am nädjten ift, ein großes | 
Stallgebäude aufzuführen, melches der | 


Familie Dapis nach vorn hinaus jede 
Aussicht verfperren würde. 
Davis'ſchen Platze zu foll der Pferde- 
ftall angeblich ein aroßes Treniter er- 


morgen und freitag | halten, jo daß man von der anderen 


finden Trab- und Flachrennen ftatt; | Seite direft in den Pferbeftall zu bli- 
biele qute Pferde find angemeldet. Ein | den gezwungen wäre. Damit nicht ge- 


Bajeball - Spiel um die Meifterfchaft 
bon Zafe County und andere lnter- 
baltungen find geplant. 


Kur; und Nen, 

* Die Auffichtsbehörde des ftäbdti- 
Then Arbeitshaufes mird demnächſt 
den Kontrakt für die Lieferung von 
Steinftampf =» Mafchinen vergeben, 
melche für die Anjtalt angefchafft wer- 
den jollen, damit in derfelben Pflafte- 
runasmaterial bergeftellt werden fann. 
Un diefenMafchinen würden gegen 200 
Strafgefangene befchäftigt werben. 
Der Koftenpreis der Mafchinen mird 
fih auf $10,—$15,000 ftellen. 

* Froß aller Protefte der zahlreichen 
Induftriellen in Chicago Heights ftellt 
die Eaftern Jlinois - Bahn von heute 
ab den Vorftabtdienft zmifchen Crete 
und Chicago ein. Sie ließ bisher täg- 
li drei Züge von und nad; Erete lau- 
fen. Die Bahnpermaltung wird ftatt 
deifen in Zufunft einzelne burchgehen- 
de Züge in Chicago Heights halten 


laſſen. 


| 
| 
| 


nug, plant angeblih der rachfüchtige 
Kelle die Einrichtung einer großen 
Küche für feine Dienerfhaft in dem 
zweiten Stodiwerf de3 Stallgebäudes. 
Auch diefe Küche fol ein ungewöhnlich 
großes Treniter erhalten, das natürlich 
möglichit häufig offen gelaffen werden 
mwürbe, befonder3 wenn Kohl oder an- 
dere dbuftende Sachen gekocht werden. 
Zum WUeberfluß endlich würde in dem 
Stall aud) noch das Material für die 
Kraftwagen des Herrn Kellen unterge- 
bracht werden, alfo Gafolin, Del, uſw. 
Herr Beman tft nun bemüht, feinen 
Miether vor der ihm zugedachten Un— 
bill zu Shügen. Er macht geltend, daß 
an ber 49. Str. eine Baulinie porge- 
feben fei, welche Herr Kellen meit über- 
fchreiten würde, fall3 er feineBaupläne 
in der gefchilderten Weile ausführt. 
Auf alle Fälle, folte ihm unterfaat 
werden, den Stall dicht an der Straße 
aufzuführen. Wenn er fchon bauen, 
bezw. ftänfern molle und müffe, fo 
möge er meiter nad) Hinten gehen. 


Zefet die „Sonntagpoft«. 


Die Schleife | 
am andern Ende legte er jih um ben | 
Hal?, und dann fprang er über das | 


fand, | 


Beſtat-⸗ 
Belmont Ave., ge-⸗ 


Ruſſell 


Ihre Hausge-⸗ 


begangen 


Lebensmuth verloren 


von dem Bahnagenten 


Herr Kelley trägt fich angeb- | 
lich mit der Abficht, auf der äußeriten | 


Aus den Polizeigerichten. 


Ein Griedhe, der angeblich mit feiner erften 
$ran aufräumen möchte. 


Der ariehifche Fruchthändler Ben 
Allegretti, Nr. 415 North Ane., jtand 
heute vor Polizeirichter Maner unter 
der Beichuldiaung, feine erite rau, 
Elizabeth AWllegretti, mißhandelt 
haben. Die junge Klägerin behaup= 
tete, daß fie Allegretti im Jahre 1855 
in San Franaigto fennen gelernt und 
| geheirathet habe. Als eine Tochter ge= 
beren wurde, will fie im Stich gelaffen 
| worden fein, und während fie in San 
| Franzisto wohnte, fol fi Allegretti 
Gier wieder verheirathet haben. 


zu 


und Fuchte den ungetreuen Mann auf. 
Er fol fie in eine Gaffe geführt und 
ı aufgefordert haben, fchleuniaft nach 
San Franzisto zurüdzufehren. Auf 
ihre Weigerung hin, dies au thun, babe 
er fie unbarmberzig geichlagen. Der 
ı Unaeflagte bejtritt die Wahrheit der 
ganzen Erzählung, und der Fall wurde 


ı auf den 8. September veriagt, um dem | 


Vertreter der Antlage Gelegenheit zur 
| Beibringung 
ı riala zu geben. 
red Werbert, 23 Jahre alt, der 
| drei fyahrräder geftohlen haben fol, 

murde von Richter Prindiville unter 
'$900 Bürafchaft den Großaefchwore- 
ı nen überiwiejen. Werbert verzichiete 
| auf ein Vorverhör. Die Geichädigten 
find: Dr. 2. E. Scholer, 742 Leapitt 
Str, RM. Hath, 124 Dearborn 
' Voe. und die Mead Bichcle Compann. 
Der frühere Detektive - Sergeant 
William ©. Home wurde heute von 
ı Richter Prindiville von der Anklage 
ı des Diebjtahla freigeiprocden. De- 
teftive-Sergeant De Souza war ver 
Kläger und behauptete, der Angeklagte 
molle eine Iajchenuhr nicht herausge- 
ben, die alö Bemwetsftüd in einem Ge- 
richtsfall dienen follte. 

Edward Murpbn wurde von Richter 
| Mayer weaen angeblicher Ruheftörung 
zu $10 Gelditrafe und zur Zahlung 
ı der Koften verurtbeilt. 

Lpric V 
; Elarf Straße einen Heidenradau ge- 
ı niabht haben. 
ı zeichnete den Angetlaaten als einen ab- 

aefeimten Iafchendieb und Lanafin- 
ger. Als die junge Frau des 'Mur- 
| phn, melche der Verhandlung 
| wohnt hatte, diefe Worte hörte, fiel fie 


in Ohnmadt und machte, nachdem fie | 


wieber-zu fich gefommen mar, ihrem 


Manne die bitteriten Vorwürfe. 


ı und heute umarmten und füßten fie 
'fih! Frau Kate Grimes, Gattin des 
„Korporals“ Grimes von Epaniton, 
follte fih nämlich heute vor Richter 
Boner weaen angeblichen Ungriffs 
verantworten. Ihre Nachbarn, Die 
„Familie Tesnow, hatten aeitern ein 
Feſt gefeiert. rau Grimes wurden 
‚ die Fröhlichen zu Taut und fie verbat 
ı fich den Lärm. Als Frau Angy Tes— 
| now ihr darauf eine fchnippifche Ant: 
| wort gegeben hatte, ging Frau Grimes 
| angeblich mit gezüdten Fingernägeln 
| auf te los, und die [chönfte Katzbalge— 
ı rei entitand. Die Angegriffene ließ 
die Angreifende einiteden, und heute 
ı gab’3 vor dem milden Auge des Rich- 
ters Reue, Ihränen und herzliche Ver— 
fühnung mit der Verficherung, von jebt 
ab ein Herz und eine Seele zu fein. 
| Eine Strafe verfügte der Richter un- 
ı ter folden Umjtänden nicht. 
Frau Ella Tleetfinan wurde heute 
| bon Polizeirichter Prindiville von der 
Anklage freigeſprochen, J 


alten Sohn des Dr. William Baker, 
10 S. Wood Str. entführt zu haben. 
ge⸗ 
Sb: ! 


| Der Kläger lebt von feiner Frau 
| trennt und hat vom Gericht die 
| hut über fein Kind erhalten. Während 
einer Abweſenheit des Urztes foll nun 


| die Gattin, begleitet von der Angeklag- | 
| ten, in die Wohnung des Doktor Baker ı 


| aefommen fein und das Hnäbdhen ent- 
: führt haben. Der Kläger vermochte 
| feine Beweife beizubringen, daß rau 
Fleethman thatſächlich das Kind ent- 
führen half, und die Freiſprechung er— 
folgte. 

John Ryan und J. C. Rodgers, die 
nach der Behauptung der Polizei an 
| Wabafh Ave. und 12. Str. eine Lotto- 
| bude betreiben follen, murden ver— 
baftet und Bolizeirichter Caverly vor— 
geführt. Sie erbaten und erhielten eine 
| Bertagung ihres alles bis zum 8. 
September. 

Katherine Peters, Nr. 4219 Wabajh 
| Aoe., hatte ihren Bruder Frank Pe- 
ters verhaften und vor Polizeirichter 
Quinn bringen laffen, meil er fie an 
| geblich mifhantelt haben fol. Frant 
ı beitritt dies und behauptete, er fei von 
' zieei Anhetern feiner Schmeiter am 
Sonntag in feinem eigenen Schlaf- 
| zimmer berprügelt worden. Der Kabi 


are | ermahnte die Gefchtwifter, fich zu ver= : 


tragen, und ließ fie ihres Weges 
ziehen. 

Mangels genügender Bemeife wurde 
der des verfuchten Einbrudhs befchul- 
digte Photograph Edward Moog heute 

; bon Polizeirichter Maner freigefpro- 
chen. Frau Henry Rance, 278 Erie 
Str., behauptete, den Anaeflagten ge- 


| jehen zu haben, mie er die Thür zu ih- 


' rer Wohnung auffjhloß. Moog wohnt | 


im felben Haufe. 


Arie Coleman, Chauffeur fürWil- | 
5400 Eli3 Avenue, | 


liam %. Moore, 
war auf Antrag des Lebteren verhaf- 


tet worden und wurde wegen Sachbe- | 
zu! 


Thädiqung von Richter Charlton 
$25 Geldftrafe verurtbeilt. Coleman 
hatte jich einige Freundinnen eingela= 
den und mit ihnen eine Automobil- 
fahrt im Kraftwagen feines Herrn ge— 
madt. Wl3 diefer die Mafchine ver: 
mißte, legte er fich auf die Lauer und 
fah Coleman in der Morgenfrühe mit 
dem arg beſchädigten Fuhrwerk zurück— 
kehren. Der Chauffeur behauptete, er 
habe den Kraftwagen nur prüfen wol— 
len, ob er die für heute beabſichtigte 
Fahrt nach Pullman auch aushält. 

— Der Lehrer, der vom Schüler 


nicht lernt, wie er lehren ſoll, der kann 
2 Schüler nicht lehren, wie er lernen 


Bor | 
Kurzem fanı fie mit dem Kind bierher ' 


itärferen Bemeismates | 


Er fol in der | 
Rufic Hal an Dipifion und N. | 


Anfpeftor Shippy ;be= | 


beige= | 


Geftern lagen te fich in den Haaren, | 


den 2 Jahre | 


Einhaltsverfahren. 


Don einem Cheater-lInternehmer gegen bie 
Stadtverwaltung angeftrengt. 


Edward D. Stair, der Pächter des 
Great Nortbern-Theaters, juht im 
Bundes-Kreitgeriht um einen Ein= 
baltsbefehl nach, welcher den Manor 
und die Baupolizei verhindern foll, 
ihm die Bude zuzumachen, bezw. ihm 
die Iheaterlizens zu entziehen, fallö er 
innerhalb der feitgejegten Frift nicht 
allen Vorfchriften der am 18. Januar 
diefes Jahres angenommenen TIheater- 
ordnung nachlomme. 

Der Gejuchiteller erzählt in feiner 
Eingabe an den Gerichtähof, daß er ein 
Bürger des Staates Michigan fei und 
am 1. Auquft 1903 das Great North: 
ern-TIheater auf die Dauer von fünf 
Sabren gepachtet habe gegen einen jähr- 
lihen Bachtzins von $30,000. Das 
Iheater jei im‘ahre 1896 mit genauer 
Befolguna der einjchlägigen behörbli- 
hen Beitimmungen gebaut morden, 
und außerdem feien darin zahlreiche 
‘ Sicherheit3vorfehrungen getroffen 
| worden, welche von den Behörden nicht 
| verlangt morden waren. Den Bor 
' jehriften indeffen, welche die neuerdings 

twillfürlich umaeänderte Theater-Drb- 

nung enthalte, fünne aus baulichen 

Gründen in dem Lofale nicht entipro= 

chen werden. Es fei das ein Ding der 

Unmöglichkeit. Nun babe aber der 

Antraafteller für die beporitehende 

Spielzeit fehon mit einer großen An— 

zahl von Theater-Gefellichaften Ber- 

träge abgefchlofien, und falld er bie- 
' felben nicht follte einhalten fünnen, 
meil die ftädtifchen Behörden ihm das 

Total Schließen, fo würde er hoben 

Scadenerfa zahlen müffen und 

wahrfcheinlich ruinirt werden. Dazu 

fomme nod, daß fich das ITheaterlofal 
für anderweitige Zmede garnicht ver=- 
‚wenden laffe. 
Die Verhandlung über das Geſuch 
| wird ftattfinden, fobald Richter Groß: 
cup aus dem Diten aurüdtehrt. 
Richter Kavanaah bemilligte heute 
der €. 9. Wachs Co. einen Einhalt3- 


| befehl, welcher e8 dem Verbande der 
| Mafchinenbauer unterfagt, Die ge= 
rannte Fabritgefelfichaft iraendiwie in 
deren Gefchäftsbetrieb zu behindern. 
Fin Mikachtunasverfahren, melches 
| por aenanntem Richter gegen 42 Mit- 
' glieder des Majchinenbauerverbandes 
fchwebt, wurde bi zum 12. Septem= 
ı ber verfchoben. 
be 


ven Fimer & Umend beilt nicht 


Rezept Nr. 2851 
eber Rheumatismus heilt 


| ells moalichen Krankheiten, 
3 volltandig 
l — —ñ ——— 


Verproviantirung der ruſſiſchen 
Armee. 


Einen ſehr intereſſanten, wenn auch 
etwas zu optimiſtiſch gefärbten Bericht 
über die Organiſation der Verprovi— 
antirung in der ruſſiſchen Armee, 
bringt der ruſſiſche offizielle „Regie— 
rungsbote“ aus der Feder ſeines 
Kriegskorreſpondenten: 

„Tag aus, Tag ein“ — leſen wir in 
dem genannten Blatte — „erfordert 
die Armee 12,000 Pud (xruſſiſches Pud 
iſt gleich „O Pfund) Mehl, 1300 Pud 
Graupen, 32,000 Heu und ebenſoviel 
anderes Futter für das Vieh. Das 
muß alles anaeichafft, tranzportirt, 
den einzelnen Wbtheilungen zugeltellt 
und unter die Soldaten vertheilt wer 
den. Mit der Anfchaffung des Pro- 

| viants ift die ntendantur (Kriegd- 
| fommiffariat) befchäftigt, mit der Zus 
| fuhr die Verwaltung der Yeldfommus 
— Dırh diefe Arbeitäthei- 
fung wird die Aufgabe der Intendanz 
| fehr erleichtert,zugleich aber ift fie auch 
eine Quelle von Schwierigkeiten. &3 
fommt vor, daß die Ladung fertig und 
zum Transport bereit if. Es gibt 
ı aber feine Transportmittel oder die 
| Marfchroute ift falfch angegeben. Da= 
durch werden Verzögerungen herbeige- 
führt. Befonders viele Ausftelungen 
wurden feitens der Truppen jomohl 
| wie auch feitend der Jntendantur an 
| der Eifenbahn gemacht, übrigens ohne 
jede Schuld der Eifenbahnvermaltung. 
ı Nur die Militärzüge verkehrten regel- 
mäßig; es fam fogar vor, daß fie 
| Schneller anfamen, al3 vorgefehen war 
| Die Laftzüge aber famen mit Verfpä« 
| tungen an. Zumeilen mußte ein nicht 
| fahrplanmäßiger Sanitätdzug abge- 
| laffen werden, oder ein paar hundert 
| Wagen mußten aus ftrategijchen 
| Gründen nad einem bejtimmten Ort 
| gebracht werden. Dort mußten bie 
Güterzüge warten, bi3 das Geleife wie— 
der frei wurde. Die Erbauer der oft- 
' Kinefifchen Eifenbahn hatten gar nicht 
gedadht, daß jie jemals jtrategifchen 
Zmeden dienen wird... Die Aus- 
meichen gab3 nur alle 30 Werft. Todte 
Geleife waren gar nicht brrhanden. 
Unfere Eifenbahnbataillone mußten 
das alles ändern. Die Arbeit ging 
flott von ftatten. Seht gibt es alle 12 
bis 15 Werft eine Ausmeiche, auch 
todte Geleife wurden in genügender 
Anzahl erbaut. Uebrigens haben alle 
diefe Schwierigfeiten feine Tchlimmen 
Yolgen für die Verpflegung der Trup- 
pen gehabt. Denn in Liaojang waren 
längft ganze Berae von Vorräthen auf- 
gefpeichert, die für Monate ausreichen 
fonnten.“ 
— 

— Aus der Schule. — Lehrer: 
„seber Menich ift von Geburt aus mit 
' Vernunft und freiem Willen auäge- 
| ftattet. E3 zibt aber Menfchen, melche 
diefe Eigenfchaften verloren haben. 
Mer fann mir folhe Unglüdliche nen 
nen?“ — Schüler: „Die Verheirathe- 
ten!“ 

— Durchſchaut. — A. (im Reftau- 
rant zu B.): Was, ſchon wieder fort? 
—B.: Will auf den Bahnhof, meine 
| Aıre abholen, die verreiit mar. — U: 
' Aba, da hieß es alio „Muth antrin- 

ten“. 
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Höchſt einfach. 


Als tiefen Denker hat man ſich 
Herrn Eugen Debs ſchon ſeit dem 
Eiſenbahnſtreik vom Jahre 1894 nicht 
vorſtellen können, aber ſo ſeicht und 
oberflächlich, wie er ſich als „ſozial— 
demokratiſcher“ Präſidentſchaftskandi— 
dat in einer weitſchweifigen Ankündi— 
gung zeigt, hat man ihn ſich denn doch 
nicht ausgemalt. Wenn er wirklich die 
ſozialiſtiſchen Schriften ſtudirt hat, ſo 
hat er ſie augenſcheinlich nicht verſtan— 
den. Nur einige Schlagworte ſind in 
ſeinem Gedächtniſſe haften geblieben, 
und ſelbſt dieſe weiß er nicht richtig 
anzuwenden. Die deutſchen Sozialiſten 
in den Ver. Staaten, die von jeher für 
die „Bewegung“ des Herrn Debs nicht 
viel übrig gehabt haben, werden ſich 
nach dieſer Leiſtung ſeiner Führer— 
ſchaft erſt recht nicht anvertrauen 
wollen. 

Nach Debs beſteht nämlich die ganze 
ſoziale Frage darin, daß „der Arbeiter 
bon ſeinem Werkzeuge getrennt wor— 
den iſt“. Demnach würden z. B. die 
Zimmerleute und die Barbiere, die in 
der Regel noch mit ihren eigenen Werk— 
zeugen arbeiten, unter dem Druck des 


Kapitalismus nicht zu ſeufzen haben. 


Selbſtverſtändlich meint Herr Debs 
eigentlich nur den großinduſtriellen 
Betrieb, aber er ſpricht von der Lohn— 
arbeit im Allgemeinen und ſtellt jeden 
Arbeiter als ein Opfer der Werkzeug— 


die Wurzel alles Uebels in der „Land— 
loſigkeit“ ſuchte. Die heutige Geſell— 


ſchaft zerfällt nach ſeiner Anſicht nur 


in zwei Klaſſen: die Beſitzer der 
„Werkzeuge“ und ihre Sklaven, Des— 
halb glaubt er auch, daß Letztere die 
„neue Geſellſchaft“ lediglich durch klu— 
ge Ausnützung ihres Stimmrechts be— 
gründen können. 
Geſetzgeber und Verwaltungsbeamte 
zu wählen, welche für die „Sozialiſi— 
rung aller Werkzeuge“ Sorge tragen. 
Eins, zwei drei — Geſchwindigkeit iſt 
keine Hexerei. 

Da Herr Debs die Millionen ſelbſt— 
ſtändiger Farmer, die Handeltreiben— 
den, Aerzte, Lehrer, Künſtler u. ſ. w. 
gar nicht in den Kreis ſeiner Betrach— 
tungen zieht, ſondern nur zwei Klaſ— 
ſen kennt, ſo kommt er zu dem 
Schluſſe, daß dieſe beiden Klaſſen ihre 
wirthſchaftlichen Gegenſätze auf dem 
politiſchen Felde zum Austrage brin— 


ſtellt, können die Lohnarbeiter, da ſie 
weit zahlreicher ſind, als die Kapitali— 
ſten, die politiſche Macht auf die denk— 
bar leichteſte Weiſe erringen, wenn ſie 
nur zuſammenhalten. Er ſetzt ohne 


Weiteres voraus, daß alle Lohnarbei- 


ſeinen Anſchauungen bekehrt 
werden können, und daß ſie alsdann 
alles durchzuſetzen im Stande ſein 
werden, was ihm ſelbſt 
vorſchwebt. Auf Einzelheiten läßt er 
ſich nicht ein. 

ſeiner Meinung die Verfechter der ver— 
ſchiedenen Umwälzungsarten ſämmt— 
lich unter einen Hut gebracht werden 
können, obwohl ihm doch bekannt ſein 
muß, daß es nicht nur zwei ſozialiſti 
ſche „Parteien“ gibt, ſondern auch 
Anarchiſten, Einſteuerleute, Green— 
backers, Befürworter von Staatsvor— 
ſchüſſen und unzählige andere Refor— 
mer. Noch weniger legt er ſich die 
Frage vor, wie eine Geſellſchaftsform, 
die aus einer mehrtauſendjährigen 
Entwickelung hervorgegangen iſt, ſozu— 


ter zu 


ſagen von heute zu morgen durch eine 


rein künſtliche Schöpfung abgelöſt 
werden kann. Offenſichtlich glaubt er, 
daß es genügt, den Kapitalismus ge— 
ſetzlich abzuſchaffen, und daß dann 
alles andere ſich von ſelbſt finden 
wird. Vielleicht ſollen die Lohnarbeiter 
einfach die Betriebe „ibernehmen“, in 
denen ſie zur Zeit gerade beſchäftigt 
ſind. Wie ſie nachher den Betrieb fort— 
ſetzen, die Produktion der einzelnen 
Fabriken regeln und die vielen Arbei— 
ter unterbrinaen follen, die vor der 
Ummälzung in feiner großen Anlage 
angeftellt oder überhaupt bejchäftt- 
aungalos waren, macht ihm feineStopf- 
Schmerzen. Die „Gejellichaft”, die er 
in feinen wirren TITräumen an bie 
Stelle der Kapitaliften treten Takt, ift 
allerdings felbft in ihren Uranfängen 
nod nicht vorhanden. Noch haben bie 
Arbeiter nicht einmal Produftionzge- 
noffenichaften aegründet, und die polt- 
tifchen Körperfchaften find vollends 
nicht darauf einaerichtet, die taufend- 
fältigen Bebürfniffe einer anfprudh3- 
polfen Nation von SO Millionen Kö- 
pfen zu befriedigen. Herr Debs ſtößt 
fich aber meber hieran, noch berräth 
er mit einem einziaen Worte, ob er 
dem Bunde, den Einzelitaaten oder 
den Gemeinden die Aufgabe zumeifen 
will, den Privatbetrieb durch den „ae- 
fellfichaftlichen” zu erjeßen. Er ver: 
Ianat blindes Vertrauen und hält e3 
nicht für nöthia, die Schattenumriffe 
feines aenlanten Gemälbes zu ber= 
dichten. PVorläufig follen die Arbeiter 
für ihn ftimmen. ft er erit Präfident 
ber Ber. Staaten aemorden, To Täht 
fich ja meiter barüher reden, mie bie 
ganze Gefelihaftsordnuna über Nacht 
umaefrempelt erben fol. Kommt 
Zeit, fommt Rath. 

Da jeboh Herr Debs nicht einmal 
einen Streif zu leiten verftanden bat, 
ſo wird ihm ſchwerlich das ſchranken⸗ 


igkeit hi benutzt weglaufen ließen. 
loſigkeit hin, etwa wie Henry George utzt weglaufen ließen 


Sie brauchten blos 


den, das er verlangen zu dürfen 
glaubt. Die weitaus meiſten „Lohn— 
jElaven“ werben lieber den Sperling 
in der Hand behalten, al3 nad} ber 
Taube im Bufche hafchen, die Niemand 
fieht, al3 Herr Debs. 


E 


Eine Entdedung! 


Menn bei fehr heifem Wetter, oder 
jehr faltem Wetter, oder auch, wenn 
eö meder zu heiß noch zu falt ift — 
ivie in diefem Sommer — das Wafler 
in Chicagoer Wohnhäufern nicht über 
das zweite und mitunter nicht über 
das erſte Stockwerk hinaufſtieg, ſo 
waren bekanntlich nur die Chicagoer 
ſelbſt daran ſchuld. Der See war 
nicht zu tadeln, denn der iſt un— 
erſchöpflich und gibt willig ſo viel 
Waſſer her, wie man nur verlangi, 


wird. Auch kann man's von ihr ſelbſt 
hören: nicht weniger als 180 Gallonen 
Waſſer für jeden Kopf der Bevölke— 
rung werden durch die Röhren ge— 
pumpt; das jollte doch genug fein. 
Das märe auch genug, und da an 
den Worten der Wafjerbeamten nicht 
zu zmweifeln, e& aber trobdem That- 
Tache war, daß ehr viele die ihnen zu= 
fommenden 180 Gallonen beim beiten 
Willen und mit der arößten Mühe 
niht aus den Waflerröhren heraus 
Ioden konnten, auch der Verbrauch die- 
fer Waflermaffe, etwa durch das „un= 
tere Chicago”, Danf der den Chica= 
goern dur die gejunvheitsbehords 
| lichen Warnungen anerzogenen „Waſ— 
! jerfcheu,” nicht erklärt werden fonnie, 
fam man zu der Einficht, daß mohl 
die Röhren hie und da leden möchten, 
im Uebrigen aber der Waffermangel in 
den oberen Stocdmerfen den offen- 
jtehenden Krähnen in den unteren 
Stocmwerfen zu danken fei. Mit an- 
deren Worten: imenn troß der tägli- 
hen 180 Gallonen per Kopf hier 
und da Waflermangel eintrat, fo ließ 
jtch daS nur dadurch erklären, daß die 
Bürger ungeheure Waflermengen uns 


allein die Bürger waren die Starnidel 
-— neben den jhadhaften Röhren, die 
man ja leider nicht qut verantwortlich 
halten konnte. 


Dant der Niedertracht Anderer feinen 
sroßartigen Arbeiten der vollitändige 
Erfola verfagt blieb. 

Etwas Wahres war an jener An- 


eine Unterfuhung, die man onftellte, 


ivaffer it ja je fchön fühl, daß man 





| oder das Geemaffer, 
1 [ mA ( | mill, oder auch beide. 
gen jollten. Wie er fich die Sache vor= 


als Endziel | 


Er faqt nicht, wie nad) | 


füglich das Eis fparen fann, und da3 


bejte Mittel gegen das Einfrieren ve? | 
Waflers in den Röhren ift das „Laus | 
Uber ganz fo ſchwarz wie 
fie gemalt wurden, jind die lecdienden 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
I 


fenlaffen.“ 


Röhren und die untenmwohnenden Chi- 
cagoer doh nicht. Ein Theil der 
Edhuld fallt auf einen Dritten im 
traurigen Bunde: eine Unterfuchung 
hat ergeben, daß das die Bumpen find, 
wenn man jo 
es 


pen zweier Pumpwerke erlauben 


ı etwa 10 Prozent des gepumpten und 
| der 
Jahren verblieben in ven Ver. Staa= | 


den Ghicagoern angerechneten Wai- 


ähnlich, wenn auch nicht ganz ſo 
ſchlimm, geht's in den anderen Pum— 
penſtationen zu. Der „Stadt-In— 


und die Waſſerbehörde erſt recht nicht, 
denn die arbeitet jo ausgezeichnet fein, | 
daß fie als nadhahmensmwerthes Beis | 
Triel munizipalen Betriebes Hingeftellt | 


| Das Wafleramt war | 
' ichuldlos und nur zu bedauern, wenn 


lage aegen di ü . Das zeigte * 323 
‚age gegen bie Bürger. Das zeigte | au haben wäre. Da dies dank dem ho- 


und das wußte Jeder der feine Chi- | 
| cagoer kannte jhon vorher: Das Gee- 


Denn die Bun | SA N ni 
| Wilfon-Gorman-Tarif 


jers, in den See zurüdzufließen, und | 





| die Einfuhr 


| MWolfeverbrauc 





| genieur” berechnet, daß jährlich etiva | 
3 Prozent des gepumpten Waflers — | 


im Berfaufsmwerthe von $390,000 zu | 
| Staaten 


den jegigen Raten — auf diefe Werfe 
twieder durchgehen, während ander 
den Verluft viel höher veramnfchlagen, 
und meinen, die Röhren und die Chi- 
cagver erhielten in Wirklichkeit nur 


146 Gallonen Waffer für den Kopf 


180, wie man annahm. 





wenig weiter unterfuchte, noch andere 
„Lede”, die der Bürger Verbrechen noch 
geringer erjcheinen ließen, aber darauf 


ift faum zu hoffen; man wird fih nun 


wohl von der Anftrengung und Auf- 


regung diefer Unterfuchung erft eine | 


Weile erholen müffen. Und wir fön- 
nen ja auch vorläufig zufrieden fein. 


Waffers, das wir nicht Friegen, Hin- 
geht und mem mir das zu danken 
haben: Der Niebertracht des Waffers 
und der Pumpen. Das Wafferaint 
fteht nad) tie vor in Engelsreinheit 
und begeifternder Pflichterfiillung und 
Tüchtigfeit da. E3 pumpt und pumpt, 


daß die Pumpen jchwigen und die | 


Kohlen nur fo zum Schornftein hin⸗ 
ausfliegen und mehr kann man von 
ihm doch nicht verlangen. Den 


Pumpen, Röhren u. ſ. w. dauernd auf 


die Finger zu ſehen, daß ſie das Waſ— 
ſer nicht wieder entwiſchen laſſen — 
das wäre doch zu viel verlangt; ſolch' 
kleinliche Routine-Arbeit iſt nichts für 
muſtergiltige Behörden. — 


Gefährlich -ein Bunterang! 


Wie im männermordenden Kriege, 
jo wird auch in der politifchen Kam- 
pagne mit vielerlei Waffen gekämpft, 
und iwie bort neben dem neuzeitlichen 
Magazingemehr und der aus Schnell- 
feuergeſchützen geſchleuderten Spreng— 
granate noch das altväteriſche Bajon— 
nett in Aktion tritt, ſo langt man ſich 
bei Beginn der Präſidentſchaftskam— 
pagne auch die alten Waffen früherer 
Wahlkämpfe aus der politiſchen Rum— 
pelkammer heraus. Sie mögen dem, 
der mit der Zeit fortſchritt und die 
Verhältniſſe richtig kennt, ein Lächeln 
abzwingen, wie die aus Papier und 
Pappe hergeſtellten häklichen Fratzen 
und Ungeheuer, mit welchen die Chine— 
ſen ihre Feinde zu ſchrecken hoffen, aber 
— ſie thaten ja in früheren Kampag— 
nen ſo ſehr gute Dienſte, da ſollten ſie 
doch am richtigen Flecke auch heute noch 
wirkfam ſein, denn gar ſo ſehr aufge— 
klärt ſind wir ja doch in den letzten 
zehn Jahren oder ſo nicht geworden. 
Es wird auch heute noch genug kind⸗ 
lich⸗gläubige und ⸗angſtliche Gemüther 

F 


von Chicagos Bevölkerung und nicht 


Vielleicht fände man, wenn man ein | 
| auch der Verbrauch einheimifcher Wol- 


Wir willen nun doch, wo ein Theil des | 


| 97 
+ 








| Mbendpoit, Chicago, Mittwodh, den 31. Auguft 1904. 3 
— — — — — — ——— — — — —— — —— — —— —— ⸗ ——— ——— ——————————————— ——————————— 
— — — — — — — — — — — 


loſe Zutrauen entgegengebracht wer⸗ 


Abendpoſt. 


geben, die ſich vom Drohen mit dem 
ſchwarzen Mann und von einem ge— 
malten Geſpenſt ſchrecken laſſen. 

So ungefähr muß der Gedanken— 
gang der republikaniſchen oder hoch— 
zöllneriſchen „Generalſtäbler“ geweſen 
ſein, wenn es wahr iſt, daß ſie, wie 
aus dem Oſten gemeldet wird, im zen— 
tralen Weſten der Wolle-Frage beſon— 
dere Aufmerkſamkeit ſchenken wollen in 
dem Sinne, daß ſie es wieder verſuchen 
wollen, die Farmer von Ohib, In— 
diana uſw. mit der Prophezeiung, daß 
ein demokratiſcher Sieg freie Wolle, d. 
h. die Abſchaffung der Wollzölle und 
damit Ueberſchwemmung des Landes 
mit ausländiſcher Wolle. Erſtickung 
unſerer ganzen Schafzucht unter dem 
ſchrecklichen ausländiſchen „Pauper— 
Vließ“, bedeuten würde. Zuzutrauen 
iſt es ihnen ſchon, und es iſt auch ſehr 


gut möglich, daß ſie bei den Farmern 


einen gewiſſen Erfolg damit erzielen, 
aber es wäre doch ſehr merkwürdig, 
wenn ſie nicht für jede Stimme, die 
ſie etwa bei der ländlichen Einfalt 
mit dieſem „Argument“ 
bezw. ſichern könnten, anderswo fünf 
oder zehn Stimmen verlören, ſofern es 
ihnen nicht gelänge, das Wolle-Thema 


der ganzen nicht ſchafzüchtenden Be— 
| völferung fernzuhalten. 


Wenn die Wollefrage mieder 
republifanifcher 
wird, follte e8 den Demofraten nicht 
fchwer werden, diefe republifanifche 
Maffe in einen Bumerang zu berwans 
delt, der zurüctfchnellend den trifft, 
der ihn warf. 
MWolle in Amerifa lehrt, daß der aus- 
ländiſche „Pauper-Vließ“ 
nothwendig iſt. 


jenen gar nicht in den Wettbewerb, 
denn die iſt nicht „von ſeiner Art“. 
Wenn amerikaniſche Fabrikanten aus— 
ländiſche Wolle importiren — gleich— 


viel ob zollfrei oder unter hohen Zoll-⸗ 
ſätzen — ſo thun ſie das nicht, um ſie 


anſtelle amerikaniſcher Wolle zu benu— 
tzen, ſondern, um ſie zuſammen 


müſſen ſie, wenn dieſe gut werden ſol— 


— | Ien, ausländifche Wolle benußen, und 
Einzig und | 


verringerte Einfuhr ausländijcher 
bedeutet da verringerten Ver— 
brauhinländifcher Wolle. Das 
gilt befonders für die Teppichweberet, 
in der rein amerifanifche Wolle jogut 
iwie unbrauchbar ift, aber auch für ei= 
ne ganze Reihe anderer Tertilbran= 


| chen, in denen .unfere Fabrifanten mit 


Vortheil ausländiiche Wolle anwenden 
fönnten, wenn fie zu mäßigen Preifen 


ben Schußzoll nicht der Fall ift, neh- 
men fie ihre Zuflucht zu „Shodoy"— 
von Qumpen für die 
Shoddy- Fabrikation, die in den zoll» 
freien (für Wolle) Jahren 1894/97 
jehr zufammengeichrumpft war, nahm 
wieder einen großartigen Aufihmwung 
als in 1897 die neuen Wollzölle in 
Kraft traten. 


| 
Mie die zollfreie Wolleeinfuhr bezm. | 


der MWollzoll, den Farmer und den 
Fabrifanten berührt, das erhellt deut- 
[ich genug aus einem Vergleich der 
in eben jenen drei 
Sahren, während denen unter dem 
die zollfreie 
Molleeinfuhr aeftattet war, mit dem 
Sabre 1899/1901. In jenen 


ten für den Verbraud 7.59 Pfund 
Molle für jeden Kopf der Bevölkerung; 


| davon waren 3.91 Pfund amerifant- 
3.68 Pfund, | 


fche und der Reit, alſo 
ausländifche Wolle. In den drei Jah 
ren 1899—1901 wurden in den Ber. 
perbraudt nur 5.13 
Hund Wolle für den Kopf der Bevöl- 


ferung und davon waren nur 


„niedageiwefene Prosperität“ herrjchte. 
ES gelang allerdings Danf den hoher 
Zöllen die Einfuhr zu befchneiden, aber 


fe ging zurüd. Der mwiebereingeführ- 
te herrliche Schußzoll hatte zur Yolae, 
daß der Gefammtmolleverbrauch des 
Sandes um etwa 33 Prozent zurüd- 
aing — as heißt daß fo viel mehr 
Shoddy (Qumpenmwolle) und Baum- 
wolle verbraucht wurde in der Her— 
ftelung amerifanifher Wollmaaren, 


die der Amerikaner als „reiniwollene” | 


MWaaren kauft. 

Der Ausländer fauft folches Zeug 
nicht, denn er fann beifer thun, und 
wenn auch für eingeführte Wolle, die 
zu Waaren verarbeitet wurde, melche 
in’3 Ausland geben, 99 Prozent des 
Zolls zurüderlangt werden kann, fo 
ilt das doch immer mit vielen Umftän- 
den und Scheerereien verbunden und 
zudem find unfere Yabriten jehon fo 
auf Shoddy- und Baummollbenußgung 
eingerichtet, daß es fich nicht lohnt, 
reinmollene Waaren für das Ausland 
zu maden. Die Folae ift, daß mir jo 
qut wie gar feine Ausfuhr von Woll- 
ftoffen haben, während wir doch au) 
in diefer Branche danf unſeren vor— 
züglihen Mafchinen und Arbeitsfräf- 
ten von zechtwegen jedem Wettbewerb 
follten begegnen fünnen. 

Die MWolleeinfuhr haben .die Wolle- 
zölfe nicht Hintertreiben fünnen, denn 
wir müjffen immer noch jährlich 
für rund $25,000,000 Wolle — meiit 
für Teppiche — importiren, aber un= 
fere Wollwaareninduſtrie ſchädigen ſie 
und hindern ſie in der Entwickelung, 
ſo daß immer noch für rund 817,000,— 
000 Wollſtoffe importirt werden. Und 
das Publikum beglückten ſie mit den 
„reinwollenen“ Waaren, die zu einem 
Drittel Baumwolle oder Lumpenwolle 
ſind. — — 


Die Eheſcheidungen in Deutſchland 


Die ſtarke Zunahme der Eheſchei— 
dungen, die in Deutſchland nach dem 
anfänglichen, ſeit Einführung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs beobachteten 
Rückgange ſchon für das er 1902 
feitgeftellt werben mußte, hat in Preu- 
ben im Nabre 1903 nad) der „Statift. 
Koorefp.” in verftärktem angehal= 
ten. , 


einfangen, ı 


bon | 
Seite angefchnitten | 


mit | 
amerifanifcher Wolle zu verarbeiten. | 
Zu einer ganzen Reihe von Gemeben 


3.09 | 
Pfund amerikanische Wolle — mobet | 
noch) zu beachten tft, daß in jenen Jab- | 
ren „allgemeine Depreifion“ in biefer | 


Es find neuerlich 5981 Ehen recht3= 
fräftig gefchieden worden gegen 5278 
im Sahre 1902, 4675 im Jahre 1901, 
4755 im Xahre 1900 und 5699 im 
Durhichnitt der Kahre 1895 bis 1899. 
Das Jahr 1903 hat alfo bereits Die 
Ehefcheidungsziffer aus den lebten 
Sahren vor Einführung des BOB. 
überholt, troßdem damals aus Anlaß 
des beitehenden‘yortfall3 einiger Schei= 
dungsgründe de3 Allgemeinen Yand- 
recht3 (gegenfeitige Einwilligung und 

| unüberwindliche Abneigung) noch un= 
gewöhnlich viel Ehen geſchieden wur— 
ı den. Den Grund für die jegige Stei- 
gerung erblidt die „Stat. Koorr.” in 
der zunehmenden Anmendung de3 in 
feiner allgemeinen Fafluna fehr dehn- 
| baren Baraaraph 1569 BOB., monad) 
| auf Scheidung geflagt merbden fann, 
| wenn ein Ehegatte durch jchwere Ver: 
legung der durch die Ehe begründeten 
ı Brlichten oder durch ehrlojes oder un= 
fittliches Verhalten eine jo tiefe Zer- 
rüttung des ehelichenerhältnijfes ver- 
fuldet hat, daß dem anderen Gatten 
die Yeortiegung der Ehe nicht zuzus 
mutbhen ilt. Diefer neue relative Schei= 
dunasarund ift allmählich immer in 
den Vorderarund getreten und wird 
den Wegfall anderer Scheidungsgrüns 
| de mehr alS ausgleichen. 


2ofalberidht. 


| Auf der Wanderfahrt. 


Denn die Gefchichte der | 

ı Senator Fairbanfs muß fich ſchwer 
dem Lande | 
Der amerifanijche | 
Farmer fommt mit feiner Wolle gegen | 


plagen wegen jeiner Kandidatur. 


Bryan arbeitet für Parker. 


Wahlaaitation unter den Deutfch-Amerifa: 
nern.— Sweirepublifanifche Dereiniguns 
gen und eine demofratifche werden fie 
bearbeiten. —- In Late County. 


Senator Fairbants, der republita- 
nifche Kandidat für die Vize-Präft- 
dentfchaft, hielt fich geftern kurze Zeit 
in CHhicaao auf. Er war auf der 
Durcreife nach Kanjas, wo er am 
Freitag, in Marion, die Wahltan- 


pagne mit einer Programmrede er= | 


öffnen fol. Am Samjtag wird er in 
Kanfas City, Mo., fpreden. Von 
dort aus begibt er fih nad) dem Dften 
zurüd, 
melche die Parteileitung ihm auferlegt. 


Er mird in Maine anfangen, dann | 
Ne Serjey und | 
Für den 14. Sept. | 


nach Konnektikut, 
Delaware gehen. 

iſt er nach Saratoga, für den 15. nach 
Elmira, N. Y., verſagt. Am 17. Sept. 


wird er in Parkersburg, W.-Va. und 


am 20. Sept. in Baltimore, Md., auf— 
zutreten haben. Wohin man ihn in 
der Folge ſchicken wird, weiß er ſelber 


noch nicht. 


Im republikaniſchen Hauptquartier 
iſt man recht erſtaunt darüber, daß 
Wm. J. Bryan, von dem man erwar— 
tet hatte, er würde ſich während der 
bevorſtehenden Kampagne wenig au— 
ßerhalb des Staates Nebraska ſehen 


tiſchen Parteileitung für 
Reden in anderen Staaten gewonnen 


worden iſt. Im Staate Indiana allein 
wird er in nicht weniger als zwölf 


Verſammlungen ſprechen. Beim 


mokratiſchen Staats — 


verſammlung zu beſorgen. 
Hogan hat geantwortet, daß man ſich 
an die nationale Parteileitung wenden 


müſſe, um Herrn Bryan als Redner 


zu erlangen. 


Die Zuſammenſetzung des neuen 
„geſchäftsführenden Ausſchuſſes“ des 
republikaniſchen Staatskomites iſt von 
Vorſitzer Weſt jetzt bekannt gegeben 
worden wie folgt: C. P. Hitch, aus 
Edgar County (Anhänger von Low-⸗ 
den und Cullom); James MeKinney, 


aus Aledo (ein Freund des Hrn. Sher— 
man); J. H. Duncan, aus Marion 
(zur Yates-Faktion gehörig); Chas. 
G. Eckhart, aus Tuscola (war auf dem 
Staatskonvent für Hamlin). Herr 
Weſt, der Vertraute des Gouverneurs— 
Kandidaten Deneen, hat ſich denVorfig 
auch dieſes Ausſchuſſes vorbehalten. 
Die (deutſch-amerikaniſche) Natio— 


nale Rooſevelt-Liga, vom Kongreß— 


Abgeordneten Bartholdt organiſirt, 
hat im Great Northern-Hotel ein 
Hauptquartier eingerichtet. Die 
Deutſch-Amerikaniſche Deneen-Liga, 
melche aleihfall3 eine rege Agitation 
zu entfalten beabfichtiat, hat ihre Ge— 
Icäftsitele im Zimmer 908 des Fort 
Dearborn Bant-Gebäudes. 

Zwecks Förderung demofratifcher 
Wahlintereffen unter folchen Bürgern 
deuticher Abjtammung, welche fich dem 
Varteitreiben fonft fernzuhalten pfle- 
gen, hat fih im Grand Pacific-Hotel 
geftern Abend die Deutfch-Amerifa- 
niiche Parfer-Liga organifirt. Zu Be— 
amten gewählt wurden: Sigmund 
Zeisler, Präfident; Iheodore Dehne 
und Dr. George Leininger, Vize 
Präfidenten; Adam Ortfeifen, Schat- 
meifter; Hugo ©. Orofer, Schrif!- 
führer; „red Griesheimer, Mar 
Stern, Frant Wenterr und U. R. 
Brandt, Mitglieder des Vollziehung?- 
Ausichuflee. Zu den Gründern der 
Vereinigung aehören ferner: Ald. 

ı Werno und Ad. Richert; Richter 
Stein, Win. Legner, of. Donners- 
berger, Yohn E. Traeger, John 


Oehmen, Julius Schiller, Fritz Sonn⸗ 


| 
| 
tag und Dr. W. Weil. 
Morgen findet im benachbarten Zafe 
County der demofratifche County- 
Konvent ftatt, und zwar in Liberty- 
pille, mo auch die landiwirthfchaftliche 
Ausftellung des County zur Zeit im 
Gange ift. Einen direft praftifchen 
| Zied hat die Aufftelung demotra- 
| tifcher Kandidaten in dem mit über- 

mältigender Mehrheit republitanifchen 
Bezirk freilich nicht, aber die Partei- 
organifation muß doch aufrecht erhal- 
ten werben... Zafe County gehört be- 


tanntlich zum 10. Kongreßbezirk, wel⸗ 


* 
£ 


um die Redetour anzutreten, | 


Des | 
Ausſchuß für 
Illinois iſt aus Salem ein Geſuch ein- 
gelaufen, ihm Herrn Bryan als Ned» | 
ı ner für eine dort abzuhaltende Wahl: | 
GSefretär | 


her au) einen tleinen Theil von Chi- 
cago und die norböftlihen Diftrikte 
von Coof County in fich begreift. Herr 
Turnock, der demokratiſche Kongreß⸗ 
kandidat des Bezirkes, wird auf dem 
County-Konvent al3 Redner auf— 


treten. 
— — — —“ 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Bau eines großen Maſchinenhauſes an der 
Sed üſte geplant. 


Die North Shore Electric Com— 
pany, deren Präſident Samuel Inſull 
ift und welche die Gegend von Epan- 
fon bi8 Waufegan mit elektrifchem 
Licht und elektrifcher Beiriebskraft 
berfieht, wird am Geeufer bei Waus 
fegan ein großes Mafchinenhaus er— 
bauen, zu welchem fchon in Kurzem der 
Grund ausgehoben werden wird. Das 
Gebäude joll 124x214 Fuß Grund: 
fläche haben. Die Gejellichaft hat ei- 
nen Treibrief für Late Bluff erhalten 
und hofft, in wenigen Monaten dort 
und in Libertypille Licht und Kraft 
zu fpenden. 

Das neue „Haus zum quien Hir- 
ten“, das von den Barmberzigen 
Schmeitern mit einem Koftenaufmand 
von $350,000 erbaut wird, wird an 
Racine Une., zwifchen Grace und BY 
ron Str., zu ftehen fommen. Die An- 
| ftalt wird aus einer Anzahl von Ge— 
| bäuden beftehen, wovon vorläufig aber 
| nur einige errichtet werben follen, und 

zwar eine Schule, Kapelle und Wohn- 
haus. Die Anftalt dient gefallenen 
ı Mädchen zur Unterkunft. Sobald die 
Dberin des Ordens hier eintrifft, fol 
mit dem Bau begonnen werben. 

Die römiich-katholifhe Kirche des 
hl. Franzistus von Aflift, an der 12. 
Straße und Nemberry Xoe., fol einen 
Anbau erhalten, der auf $6000 zu 
ftehen fommen wird. Geelforger ber 
Kirche ift Pfarrer D. M. Thiele. 

George W. Reynolds, der Betriebs- 
leiter des Chicago Beach Hotel, hat das 
Virginia Hotel an der Nordweſt-Ecke 


Lu nn u 


| bon Rufh und Ohio Straße auf ein 


Sahr gemiethet. Der Pachtvertrag 
| tritt am 1. Oftober in Kraft und 
schließt das Recht auf eine fünfjährige 

Verlängerung ein. Die Miethsfums 

me murde nicht befannt gegeben. 


Ein ftiler Gait. 


Frau Chas. Lyons, Nr. 83 Huron 
Str., gewährte geftern Abend einer 
qut gefleideten und gebildeten Dame 
von 40 Kahren auf deren Bitte Nacht- 
| quartier. Heute Morgen wurde die 
; Unbefannte todt im Bett gefunden. 
Bermuthlich war fie einem Herzleiden 
erlegen. Die Yrau trug einen dunfel- 
| grünen Rod, eine ſchwarzweiß ge— 
; ftreifte Blufe und einen modernen 
ı Hut. Sie ijt etiva fünf Fuß vier Zoll 
ı aroß und wiegt 135 Pfund. Auf zwei 

Goldringen und auf den goldenen 
| Obrringen fand fih die Infchrift: „7. 
8. an U. E., Sept. 15, 1900.” Die 
Leiche lieat im Beftattungsgefhäft Nr. 
203 Wells Str. 

— 
Srantenhaus in Daft Bart. 


Yünfzig befannte Bürger von Dat 


0 > | Barf verfammelten fich geftern Abend 
und hören laffen, von der demofra= | 
zahlreihe | 


in der Billa des Heren Kohn Farfon, 
um über die Errichtung eines Kran- 
fenhaufes in jener Vorftadt zu berath- 
fchlagen. Ein aus zehn Herren beite- 
ı hendes Komite wurde ernannt, um 
Vorbereitungen zur Einberufung einer 
allgemeinen VBerfammlung zu treffen. 
Der geitrigen Zufammentunft wohn= 
ten 15 Werzte bei, die jich fehr für da3 
Zuftandefommen des Planes ins Zeug 


| legen. 
— ———— — 


Feuer in der Wirthſchaft. 


In der in dem dreiſtöckigen Holzge— 
bäude 5508 Lake Ave. 
Wirthſchaft von Albert Sanford rich— 
tete heute früh 2 Uhr Feuer 81000 
Schaden an Waaren und Einrichtung 
‚an, Eine furze Zeit fchienen die 
Nahbarhäufer bedroht zu fein. 


ñ — 


* Frank Shaver, Nr. 1931 Car—⸗ 
roll Avenue, wurde an der 44. 
Auvenue von einem weſtlich fahrenden 
Zuge der Chicago & Northmeitern- 
Bahn überfahren. Er erlag bald da- 
rauf den erlittenen Verlegungen. Die 
Koronerdjurn, die den üblichen In— 
queft abhielt, gab einen den Thatfachen 
entſprechenden Wahrſpruch ab. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Freunden die trauri— 
ge Nachricht, daß mein lieber Gatte 
John Schlegel, 
geboren in Gerichsheim, Baden, nach 
langem Leiden im Alter von 65 Jahren 
am Dienſtag Morgen um 8 Uhr geſtor— 
ben iſt. Das Begräbniß findet ſtatt am 
Freitag, den 2. September, um 8:80 Uhr 
Vormittags, vom Trauerhauſe, 600 N. 
Lincoln Straße, nach der St. Aloyfius- 
Kirde und von da nad dem ©&t. Boni: 
facius-Gottesader. Die trauernde Gat- 
tin: mido 
Melita Schlegel, geb. Wintgens. 


Zode83- Anzeige. 


€3 bat dem Herrn über Tod und Le 
ben gefallen, meine geliebte Mutter 
Anna M. Nenerbourg 
eliebte Gattin des veritorben. Mathias 
Neuerbourg,' aus der Zeit in die Emig- 
feit abzurufen nad langem Leiden, im 
Alter von 59 Nabren und 4 Monaten. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Trauer- 
baufe, 845 ®W. 60.Str., Donnerftag Mor: 
gen um 11 Uhr, nah Waldheim. Tief bes 
trauert bon: 
Fred 3. Noedner, Sohn. 


Todes- Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
ribt, dab meine geliebte Gattin und uniere 


Mutter 

Marh Aderman 
im Alter don 32 nr und 15 Tagen fanft 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet itatt am 
Toonneritag, den 1. September, um 12 be 
Mittags, nah Koncordia. Um jtilles Beilerd 
bittet der trauernde Gatte: 


Herman Aderman und jehs Kinder. 


Tode8-Anzeige. 
reunden und Pefannten die traurige Na 
ige dab unfer geliebter . ” 
Walter, 


zen Quinnert, h 
en: Eine > 
n um en 
ftorben ilt. Beerdigung bom — — 
Eortez Eir., am Freitag, um 1 Uhr. nr Zi 


KT ah wirt bu 5 a a ri —— He 
a A u aa nr Bi 3 Bl Sn ande un lee > 


befindlichen | 


a 


Chicago Kindergarten College 


Zwanzigites Jahr beginnt am 6. September. 


Verbindet einen College » Kurfuß und einen 
Beruf. Achtzehn erfahrene Lehrer. Abiturien- 
tinnen nehmen überall im Qande hervorragende 
Stellungen ein. Seine Studentinnen lehren in 
über fünfzig Chicagoer Kindergärten, fymohl 


öffentlichen wie privaten. 


Schönes Betöfti- 


gungs = Departement mit allen Annehmlidh- 


feiten de Heima. Studentinnen merden 


jetzt 


regiſtrirt. Weshalb nicht Eure Tochter ſo gut 
wie Euren Sohn einem Beruf zuführen? 


Schreibt wegen Katalog. 


MRS. 3. N. CROUSE 


ELIZABETH HARRISON 


t PRINCIPALS. 


16 VAN BUREN STR., CHICAGO. 


Todes-Anzeige 
2ouiia Deutiher Damen » UnteritügungS-PVerein. 
Ten Beamten und Schweitern zur Nachricht, | 
dab Schweiter | 
4. M. Neuerbourg 
am Dienftag Morgen geitorben ift. Die Peerdi- 
aung finder itatt am Tonneritag Morgen im 
11 Ubr bom Trauerbaufe, S45 WW, 60. Straße, 
nad Waldbeim. Die Beamten derfanmeln jich 
punft 10 Uhr in der Halle. 
Katharina Eichler, Präfidentin. 
Win. Wagner, Sefretärin. 
' 
! 


SEP” Zum jüdischen Renjahrsieit 


Neniahrs-Gratulations-Rarteı. 
Große Auswahl. Billigſte Preife. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Tft Nandolph Str. 


WM. EISFELDT 


Leichenbeitatter, 


umgezogen nad) 


175 Southport Ave. 


(Früher No. 86 und 88 Racine Avenue.) | 


Ulle in Diele Fach einſchlagende Arbeiten werden 
gut und jorgfältig ausgeführt, — Tef. North 270, | 
15jl,frnomi,3me | 


* — 
a em. 
\ 8 
Einziger deutiher Tonfeffionslofer Friedbof bon 
Ehicago. Durch Metropolitan-Hohbabn für 5c zu 
erreien, Billiae Begräonihpläge find in diefem 
f&önen Friedhef auf Abichlagszablungen zu has 
ben. —Oftice: Det Bart.— Telephone 273 Weft.— 
Etadt-Office: 670 MW. Chicago Ad. Tel. 751 Weit 
20il,1i,& Fbiliy Maas, Selr. und Supt. 


HARLEM JOCKEY CLUB. 


Rennen von 29. Aug. bis 10. Eept. Eintritt 81. 
Schs Nennen täglich, beginnend 2:15 Nadhm. 
Mufit von Dans Gregiers Orkeiter. 
Alinois Zentral Spezialzüge um 12:9, 12:45, 
1:0 un. 1:30 Nm., halten an Yan Yuren Str., Part 
Row und Halten Str. NRüdfabrt, eriter Zug nam 
dem fünften Rennen. Chicago und Taf Rarf Hoc: 
babı jäbrt von Yake u. Klarf Str. um 12:23, 12:41, 
12:55, 12:59, 1:65, 1:11, 1:17. 1:20 u. 1:53 Nadn.. 
balten an allen Yooßitationen. Nüdfabrt, 1. Zug nah 
dem fünften Nennen, andere nah lettem Rennen, 
halten an Auftin, California, Aihland Ape. u. Hai- 


fted Str. Metropolitan:Hohbabn— Abfahrt von Bari- | 


56, 1:06 u. 1:16 Nm., bal- 
‚ Anjchluh an 52. Ave. 
Euburban ic Ddircht zum Wennplag. 12. € 
eleftr. Gar: peziell von Ban QPuren u. State Str. 
von 12:50 bis 1:15 Nm in furzen Zwiichenpauien. 
Madiion Str. Cable bat Anschlu an 40. Ave. mit 
eleftrsihen Straßenbabnen, RBaa-—10fep,t,X 


THE RIENZI 


@de Diverich, Clark und Evaniton Ave. I 


BB KONZERT WE 
Jeden Abend und Sonntag Radjmiltag ! 
memit:® EMIL GASCH. 


fic n. Yan Yur 
’ 


‚sreunden und Belannten zur Nacrit, das 
die Ginweibung meines neuen, aufs Modernite 
eingerichteten 


Bufels und WReflauranis 


am Samjtag, Sonntag und Montag, den 
3., 4. und 5. Sept. 

itattfindet. Fir das Veite, was Küche und Kel- 

ler liefern Tamır, ift auf das reichlichite geforgt. 

Sür Kutſchen und Buggies ſteht ein großer, 

überdachter Platz zur Verfügung. 


JOSEPH GEBELE, 


Ede Desplaincs Ave. und 12. Str. Harlem. 
30ag9,1mX 


» e 
Gerichlliyer Derkauf. 
2 Sarmen in Norwood WRarf, 20, refp. 40 
Ncres, werden am 19. September 1904 bom 
Geriht dem Meiftbietenden verfauft. Alle 
wünſchbare Ausfunft an allfällige Kaufliebhaber 
ertbeilen 


A. Holinger & Co., 


Enite 201 —2—3—4—5, 
172 Washington Str. 


momfa—18fep 





Kimball Hall 
239253 
Wabash Ave. 


American. 
Conservatory 


Die erfte Schule für Mujit und Schauipielfunft 
Sechzig tuchtige Lebrer. Unüdertrefflicher Stu 
dien-Kurſus. Spezielles Lebret ⸗VAusbildungs⸗ 
Dept. und Portreg3-Surje. Unerreihte freie 
Bortbeile. Epeziele Raten jür talentvole 
Studenten mit beihrä.ften Mitteln. Herbft-Ee- 
mefter beaznnt 12. Sept. 1904. Jlluftrirter Kata» 
log freı veriandt. 19a9—Biep, frmomt 


JOHN J, HATTSTAEDT, Präsident. 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das amerikaniſche Ruabyn. Delafield, Wi, 
Borbereitung für College und für Geſchäft. 
Wegen Katalog etc. adreſſirt 
Dr. E.T.Emythe, PBräi., Delafield, Wanteibhe 
Gounty, Wis, 


mifrmo 


Academic Dept. 19. Sept. 
UN IVERSITY: Morgen- und Abendflafien 
prudenz, Medizin, Lebr- 
fab, Journalismus. Geihäft und Zibildienit.— 


Law Dep. eröffnet 6. Sept. 
in allen College: u. Pres 
aratory Rurjen. Cpestelle 

ı ür Juris» 

Schreibt an: Negiftrar, Dearborn Iniveriith, 

1 Dft Erie Str. Tel. Nortb 862, 


orbereitung für $ 
17ag, miſa, 4w 


Die denlſche Hebammenſchule 


von Chicago eröffnet ein neues Semeſter am 
Dienftag, den 27. September 1904. 

Anmeldungen, mündlih oder jchriftlid, wer» 
den jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
aa—ipt9,t,X Nr. 191 North Ave. 


The North Sie Colege of Musi 


Kemper Bldg., 164—166 North Ave., 
Ede Halited Str. 


Semeiter fängt jegt an. Eriter Klafie Lehrer au 
mäßigen Preifen. Piano, Bioline u. f. mw. 
Schreibt nach Kotalog. Stag,milamfo,imt 


Preparatory & CollegiateSchoo! 


672 LaSalle Avenue. 
beginnt am 19. September. Telephön 


Mi Dormeder, Borft, 


— 


Etablirt ſeit 1851. 


Henry Schoellkopf, 


Wholesale & Retail Grocer, 

232 und 234 Ost Randolph Strasse, 
awiiben Sranflin und Marlet Straße, 
Ghicago, IU., 
eınpiieblt neue Sendungen bon 

Chtem Emmenthaler Schweizerfäfe, 
Feinſtem franzöſiſchem Roquefort Käſe, 
Fromage de Brie, holländ. Edamerkäſe, 
Gr. Kräuterkäſe, Rahmkäſe, Handkäſe, 
Ital. Maktaroni, Nudeln, Reismehl, 
Kartoffelmehl, Erbsmehl, Erbswurſt, 
Echtem franz. Olivenöl, Mohnöl, Honig, 
Feinſten franz. Erbſen, Champignons, 
Lübecker Spargeln, Teltower Rübchen, 
Deutſchem Buchweizen, Hafergrütze, 


Feinſten Graupen, Linſen, Grünkern, 


R. Kaviar, Sardellen, Sardellenbutter, 
Marinirten u. geräucherten Hamb. Aalen, 


Feinſten franz. Sardinen, Kiel. Sprotten, 
Milchner Vollhäringen, norw. Auchovies, 
Arpetit-Sild, Rollmops, Frankf. Wurſt, 
Ungar. Roſenpaprika, Pflaumenmus, 
Echtem Himbeerſaft, Eſtrag. Weineſſig, 
Feinſten Gewürzen, Chokolade, Kakao, 


Düſſeldorfer Senf, Gänſeleberpaſteten, 
Feinſtem Java. Mokka und Rio Kaffee, 
Echtem chineſiſchem und ruſſiſchem Thee, 
Kanarien-, Raps-, Hanf- u. Mohnſamen, 
Deutſcher Kamille, Wachholderbeeren, 
Pfeiffer & Diller's Kaffee Eſſenz, 
Pfarrer Kneipp's Malzkaffee, 
Wiener Feigenkaffee, Eichelkaffee, 
Pariſer Schnupftabak von Lotzbeck, 
Deutſchen Spinnrädern, Holzſchuhen uſw. 
zu den billigſten Breifen. 


20il,mi* Heunury Schoellkopf. 


DUNLAP 
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Heril- Sacans 


| 
| 
| 
| 
| gelangen zur Ausgabe | 
 Donnerllag, 1. September 


PALMER HOUSE, 
171 und 173 State Str. 


er 


BELMONT # WESTERN AvVE ROSCOE BOUL. 


Lebensgefährlicher Rutſch, Hoch-Tauchen. 
Konzert jeden Nachmittag und Abend. 
Bredfield's Militär-Kapelle. 
Allgemeiner Eintritt: 10 Ets.; Kinder 5 Ets. 
Sonntags und an ſpeziellen Pitniltagen 25 Ets. 
Samſtag Chicago Zuaven. 


Außergewöhnliches Engagement! 


Nachſten Sonntag. TNur einen Tag. 
Direkt von der Weltausſtellung. 


Philippine Band! 
82 eingeborene Mufiker 82 


2 grosse Konzerte2 
Die erite Weltansitellungs-Attraktion, die außer» 
halb St. Louis ericheint. 

25 Gents. Kinder, 10 Gents. 
mi—la 


Benefiz-Pik-Nik 


für die Weftern Federation of Miners von Colos 
tado, unter den Aufpizien des ‚ 


CENTRAL CounciL OF CHICAGO 


American Labor Union, ö 
in Daden’3 Grove, GClobourn Abe. und Willow 
Str., am Sonntag, den 4. Scptember 1904. — 
Tidet3 25c pro PBerfon. mia 


Aurora Turn-Verein 


Eröffnung der Tumichmle am Dienftag, den 6. 
Sept. — Anmeldungen werden bom Qurnlebrer, 
N. Laude, in der Iurnballe von 3:30 Uhr Naths 
mittags an entgegengenommen. 

- 


H.Claussenius Ca 


gegründet 1864 dur , 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Exrhſchaſlen, bolſmachlen, 


BWechiel, Boftzahlungen, Militär- u. Ben- 
ſionsſachen, Notariats⸗ und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen BIS 6 Uber Ylbendbd. Sonntag biö 12 Wie. 
⸗ 8ono,mifafe® 


Nur für Damen, 


Di. BR. ©. Naymondd monatliher Regulater 
bat zu beforgte Frauen glüdiich gemagt. Reis 
ze Schmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltung vos 
der Ürbeit. Linderung in drei bis fünf Xagen. 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

edienung. Zu baben nur in der Dffice oder per 
dt von ver Dr. R. ©. 

*, 4 €. Wams Etr. 
lsor. Gegenüber der fair. 


nntags 10 bis 12 Borm. 
N. WATRY &CO., 


DT 99 Oft Raudolph Str., 


—— Deutsche Optizes — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodalis, Gameras und pheotoar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


RapmondRemed) 
Simmer ®, umeiter 
Stunden vor 9-1. 
20ma,113 


au verlaufen. Zel. 


) 
51 


1 


Ge Te, 


ee 
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2 — 


—— — 


— [7.777 


Großer 


Wir haben den Doppel-L 


Umänderungs:Berfanf 


E.IVERSON &C0,, 


1000-1004 
Milwaukee 
Ave, 


Laden neben unjerm gegenwärtigen F gemiethet und be= 


abjichtigen bedeutende Neränderungen vorzunehmen — jehr viele MWaaren müjfen ge: 
räumt iverden, um Raum zu jchaffen für. Die Arbeiter — Preis-Herabjegungen in je: 
dem Tepartement — eine Gelegenheit, um $ bis zur 3 an zuverläfjigen Waaren zu 


fparen — 


Echtſchwarze baumwoll. Strüpfe 
für Damen, 10c Qual., Paar.. 
25 Qualität Sommer-⸗Veſts 
men, auch Beinkleider mit Spi— 10 
ten-Bottoms, herabgeſetzt auf.. c 
Sommer-Unterzeug für Männer, bis 
zu 38e werth, gehen ſämmtlich in 15€ 


einer Partie 

Speziell — Verfhiedene Hun— 
dert Dutend non Herbit: und Win: 
ter-Unterzeug für Männer, Damen 
und Kinder (Muiter) — auf unseren 
Pargain-Tiichen, zu weniger als der 
Hälfte nes Rreijes— 

35c mwth., 1.00 mwth., 1.50 mwth., 


18c 34c 4öc 69 


Eine Rartie feiner wollener Dlieh- Hem⸗ 

den und — für Män— 

ner—billig zu 75c—für 

Muslinkleider für Damen und Mädchen 
- fämmtlich gut gemaht—50c= «& 

Werthe 

Muslin-Unterhoſen für Kinder—- 

alle Größen 

Korſet-Ueberzüge f. Damen—felled 

Nähte— gut pafiend—alle Größen... 

Feine Batifte = Korjets — weiß, 

oder blau — unſere 


Je 


für Da: 


75c wth., 


ya 


7ec 
be 


roſa, 


ſchlichtweiß u. 
Ecken — 


Sc 


250 Dut. Tafchentücher 
Spitzen bejegt, oder beitidte 
volle Sc wertb — Auswahl von 
der Partie 

Partie Cloth Zam O'Shan⸗ 
ters f. Kinder—25c Sorte 
Männer fancy beränberte, ivie auch Pil- 
low Top = Tafchentüher — 10: Pr 
Qualität — für 50 


Speziell Rir bringen eine jehr 
große Partie von Stidereien und 
Spitzen zum Berfauf— zur & der regul. 
Preiſe gefauft dies ift Der größte 
Bargain, welcher je offerirt wurde— 
in vier aroße Nartien eingetheilt — 


2.3 40. 30 4d. 7.0Id 
2CM.: ct Ic . (old . 
Werthe Werthe Werthe 
zu 12c bis zu 18c bis zu 250 
19c Qualität gejtempelte Pill 
Shams — Paar 

36 V.-Stüdf Battenberg:Braid - 
—in jeder Preite 


Kings 200 Yd. Rähfaben 


Turkey rother Stieerei-Zwirn— St. 


Reinweiße Perlmutterknöpfe—in 
79 für 81.00 und 81.25 Mädchen— 
“IC 


—— 


Werthe 
bis zu&c bis 


allen Größen — Dugend 
Schuhe, Patentleder-Tips, Fr: 
tenjion-Sohlen, Größen 83 bis ?. 
69€ für $1.00 Schuhe für fleine 
* Knaben, Satin En mit Done 
aola Tops und Bad Stays, Größen 9 
bis 132. 


Finanztelles. 


* 


Ein Dollar 


eröffnet ein Spar: 
Konto bei uns. 


3% Zinien 


werden —n 
lich gutgeſchrieben. 


: [NDUSTRIAL 
: SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


bn;,jamomi,6m x 
KERERKEKKEEKEERIRIER ERIK KICKER 


FÜREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madijon Str. 
CHIOSAG-O.' 
Rapital 500,000 
Hcberfduß.. . 500,000 
Anvertheilte Brofile $100,000 


KERELHEKHRFFFR TRIFFT FIRE FR 


* — 





Edwin G. 
Decar ©. 
George N. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 


Kontos mit Firmen nnd 
VPrivatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Foreman, — 
Foreman, Vizepräſident. 
Neiſe, Kaſſirer. 


mifrſone 


— 


G in zu verleihen auf 
4 Grundeigenthyum 
zu den niedrigiten Zinfen. 
Erſte ſichere “— zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. uſb, ſamien 


EEE FRE 
73 F ſiſf 
Steikarten Fehr Billig 
Bon allen Städten in Europa nach irgend 
einem Runft in den Vereinigten Staaten 
u. Kanada. Auzlurft ertbeilt frei die bes 
mwäbrte deutihe General-Shifisagentur. 
A. ©. SHAW, 
228 ©. Glart Str., Chicags, ZU. 


i4jeb, jomtja,1} 


FRED, RILLER, 


186—188 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zur verleihen. 
Erjte Hppothefen zu verfaufen. 
Emai,frmomi,1j 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Uintbeil nad fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Bantier. E3 bezaklt fid. 130p,2,14 


2845 Sedgwick Str. 


iwir nennen Mur einige der vielen Bargains. 


und 1.50 Snaben= 
jolides 


98 für $1.25 
c ſchuhe, durchweg ganz 


Leder, Größen 13 bis 53. 


ür $1.00 Ganva3 
3%c für — 


Männer, Leder 
Größen. 


69€ 


der oder 

w für Männer- und Knaben: 
25e Sweaters—ſehr feine Qualität, 
vollſtändig 50e werth. 

»Ffür Corduroy Kniehoſen für 
39€ Knaben, in dunklen Tyarben,— 
werth 657 
49 für reinmwollene 

J mere Kniehoſen 

alle Größen— werth Yac. 

für Männer Arbeitshemden in 

209c helfen und dunklen Farben — 
werth aufwärts bis 75c. 


1 für farbige „laundered« Män: 
Ic nerhemden—alle Größen—werth 
50 Cents. 

9 für Percale Damen-Wrappers 
4 in hellen und "mittleren Farben, 
reguläre $1.00 Qualität. 


39 für Damen=linterröde, in hellen 
c und dunklen Farben, werth $1. 
34 für Gingham Kinderfleider — 
eo) c echte Farben—hübjc) bejeft — 
die T5c- Sorte. 
95 für Pett-Komforters, gefüllt mit 
c ganz weißer Watte—wth. 81.50. 
98e 


für ein Paar gute Qualität 
Spitzengardinen, 6 Yards auf 
ein Paar. 

45 für ein Paar Baumwoll-Blan— 
> fets, in grau oder weiß. 
Speziell— Zum Verfauf haben 
wir mehrere hundert Paar und halbe 
Naar hachfeiner Portieren— eine gro= 
be Auswahl von Muftern und Far 


ben—werth von 83 bis $12.50 das 
Raar — zu 


0SC,1.24,148, 198,248 


unon 


4 
ic 


Schuhe für 


Sohlen, alle 


für $1.00 und $1.25 Strap: 
Slippers für Damen, Patentle: 
Kid. 


ſchwere Caſſi— 
für Knaben — 


die Yard für geſtreiften Outing— 
Flanell, werth Ge. 
die Yard für beſte Qualität Klei— 
der— Gingham, iverth Sc. 
17€ die Yard für weikes Tafel: Lin: 
‘ce nen, unfere 29e-Quafität. 
die Yard für. 36-301. reinwoll. 


25 

e c Kleider-Flanell, werth 40c. 

48 die Ward für 44-zöll. reinwoll. 
c Kleiderſtoffe, werth 96. 


220 für ein Stück Santa Claus-Seife. 
* + die Yard für ertra jchiwere Yard= 
‘“c breite Linnen Warp Matting — 
werth 


INC. 
25 


die Yard für reinwoll, 
Yards, 


Garpets, Yängen von 
12c 


Ingrain— 
3 bis 12 
werth 75e die Yard. 
für Cloth Fenſter— 
Spring Rollers—? 


Rouleaur'— 
25e-Sorte. 


Finangielles. 


——— e — — 


Kapital .__. _$4,000,000 


Ueberſchuß -. - . $1,250,000 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjährlich qutgefchrieben mers 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


ı1mat,mifon® 


Tre!!! Freie Iren!!! 


Information! 


Wenn Sie genaue Information über 
den jetzigen Kaſſa-Werth Ihrer Le— 
ben3 = Verficherungs Polige zu haben 
wünſchen, ferner, wenn Sie genau den 
Leihwerth oder aufbezahlten Verſiche— 
rungswerth Ihrer Polize_ zu erfahren 
miünjchen, ferner, wenn Sie fonjtigen 
Aufſchluß über Rechtsfragen bezüglich 
Shrer Verficherung3 = Angelegenheiten 
oder Aufihluß über neue Verfiches 
rung3 = Polizen, welche nad) 15 oder 
20 Jahren mit Zinfen zurüdbezahlt 
erden, aljo gleichzeitig Die beiten Ka⸗ 
pitalanlagen find, wünſchen, ſo fenden 
Sie umgehend untenſtehenden Koupon, 
nachdem Sie ſolchen ausgefüllt haben, 


Max Sehuchardt, 


Manager 
der reichiten Lebens = PVerfiches 
rungs = Gejelichaft der Welt, 
der „Eauitable von New Hort“. 


Hefammtvermögen 382 Mill. Dollars 
Aeberfchuß über 72 Millionen Dollars 


(Ohne irgendwelde 3 Verbindlichkeit.) 


MAX SCHUCHARDT, Mgr., 


209 Chamber of Commerce Bidg., Chicago, Ill. 
Vitte, fhiten Sie mir genaue Information 
über Berficherung. 


Ah bin geboren am 
Mein Name in —XEX 


Ih whueeee a. 


Schicken Sie den Koupon baldigſt. 
170g, ° 


— ⸗ 


Zeleyhone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet; Zronlcaklor 


Nitfreies California Rotbbols und Mafbington 
Rotb-Zeder. Die einzigen Schindelu eriterKlaiie. 
Gutters, Xud Rointing. Dächer reparirt und 
Boranihläge geliefert. apı11,6mF& 


80 HUDSON AVENUE. 


Zelet Die „Zonutagpoh 


— — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— nn nennen 


Abendpoft, Chicago, Mitttwod), den 31. — 1904. 


Lokalbericht. 
Larſon's Zahlen. 


— — 


Dem Schulrath wird heute Abend 
das Zenſus⸗Ergebniß gemeldet. 


Anſcheinend ſpärlich ausgefallen. 


Einzelne Wards weiſen weniger Kinder auf 
als vor zwei Jahren. -Telephon-Verbin⸗ 
dung für die Schulen. — Herrn Cooleys 


neuer Lehrplan. 

Herr Larſon, der Sekretär des 
Schulrathes, wird dieſem heute das 
Ergebniß des unter ſeiner Leitung 
aufgenommenen „Schulzenſus“ unter— 
breiten. In Verbindung mit diefem tit 
auch einegählung der gefammten Ein- 
mohner] ichaft vorgenommen worden. 
Herr Larfon ſagt vorderhand noch 
nicht, wie viele Einwohner ſeine Zäh— 
ler ermittelt haben, ſicher ſcheint aber, 
daß die Geſammtzahl bedeutend hinter 
den gehegten Erwartungen zurück— 
bleibt. Es läßt ſich das aus dem Um— 
ſtande ſchließen, daß die Zahl der im 
Alter von 21 Jahren und darunter 
ſtehenden Chicagoer nach dem zuſam— 


mengerechneten Ergebniß der diesjäh- 


rigen Zählung ſich nur auf 680,692 
ſtellen ſoll. Im Vergleich zum Ergeb— 
niß der vor zwei Jahren vorgenomme— 
nen Zählung (627,262) wäre das zwar 
eine Zunahme um 53,430, aber mit 
der entfprechenden Zahl aus dem Er: 
gebniß des Schulzenfus vom ahıe 
1900 veralichen, zeigt fich eine Abnah- 
me um 192,545. Vor vier Jahren hat= 
ten die Zähler der Erziehungsbehörde 
eine Gejammtbevölferung von 2,007,: 
695 für Chicago „feitgeftelt“, mäh- 
rend das Ergebnif des Bundeszenfus 
um mehr ala 300,000 hinter diejergif- 
fer zurüdblieb. ft das Zahlenper- 
hältnik zwifchen den minderjährigen 
und den volljährigen Perfonen Ddie3- 
mal auch nur ungefähr dasjelbe mie 
bei dem Zenfus vor bier Jahren, jo 
würde fich jelbjt im Veraleich mit dem 
Bundes-Zenfus vom Jahre 1900 eine 
Bevölferungsabnahme zeigen. Daß 
eine Jolche wirklich jtattgefunden haben 
follte, wird Herr Larſon ſchwerlich 
Semanden glauben machen fünnen. 

Von den 680,692 minderjährigen 
Einwohnern, welche die Zähler des 
Herrn Larfon vorgefunden haben, find 
angeblid nur 33,350 (faum 5 Pro- 
zent) im Ausland geboren. Für ein- 
zelne, als „ſtock-amerikaniſch“ geltende 
MWards zeigt fich amar imPeraleich mit 
der entiprechenden Zenfusziffer vom 
Jahre 1902 eine erhebliche Zunahme 
der gefammten Bevölkerung, aber die 
‚ gahl der Minderjährigen, d. b. der 
Kinder, hat chgenommen — der na= 
türlihe Zuwachs fehlt. Um fo ftärfer 
ift diefer in den längs des Fluſſes gele— 
genen Wards, vornehmlich im Ghetto, 
mo man die einfchlägigen Ermahnun= 
gen der Bibel noch immer nach dem al- 
ten Stil beherzigt. Unter den hier in 
Chicago geborenen minderjährigen 
Perfonen überwiegt das meibliche Ge- 
Tchleht — e3 find Darunter 4896 Mäp: 
chen, bezw. junge Frauen, mehr, «ls 
Knaben, beziv. junge Männer. Bet dei 
im Auslande befindlichen Minderjäh: 
rigen zeigt fich übrigens ungefähr 
das gleiche Stärfeverhältniß zmischen 
den Geſchlechtern. 

Auf die einzelnen Wards vertheili 
die minderjährige Einmwohnerfchaft 
ſich nach Herrn Larſons Bericht wie 
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5.134 


0,872 


100, 
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Die im Auslande geborenen Kinder, 
bezw. minderjährigen Perſonen ver— 
theilen ſich auf die einzelnen Bezirke 
wie folgt: 


Zuſammen 
* * 


Wahrſcheinlich wird dem Schulrath 
heute Abend von dem Ausſchuß für 
Gebäude und Liegenſchaften die Ein— 
richtung eines Telephonſyſtems zur 
Verbindung der Schulhäuſer mit dem 
Bureau der Schulverwaltung em— 


Der befanntefte Deutfhe Aryt in Amerita 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str,, 


Behandelt alle Krantheiten 
SFT Spredhftunden von 8 
2 Normittags bis 6 Uhr Abends, 

—5* bis 9 Uhr Abends, um Sol: 

chen zu dienen, tagsüber nit ab: 
Iommen tönnen, Sonntags geihlojien. 


Allerärztliher Bath 


frei freignnn in der Office oder per 
as Deine Krankheit au 
tei—hole Dir Rath oder fhreibe. 


&® Push-kuro jowie Cold-Push u 
Dr. Buibel’s Sausturen find hier zu haben. 


‚Aljunfe,jo,mis 
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ROYAL TRUNT COMPANY 
„BANK, 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd. 
Eine Staat3-Panf. Ctablirt 1891. 


Beitände $5,000,000.00. 
Cherking:Kontos. Spar:Kontos. 


E3 wird Deutic geſprochen. 


Zuvorkommend. 


a926.31 
TEE 
pfohlen werden. Die Herren IThorp, 
Ihompfon und Mark, welchen die be- 


| 


treffende Empfehlung des Herrn Eoo- | 


ey von dem Ausihuß zur Beguta 
tung überwieſen worden iſt, 


Durch dieſelbe ſoll in erſter Linie er— 
reicht werden, daß pünktlich Erſatz ge— 


iind | 


fämmtlih zuguniten der Einrichtung. | 2. a7 
| räulein, 


Thieft werden fann nad Schulen, wo | 


aus einem oder dem anderen Grunde 
Lehrkräfte fehlen. 

An dem neuen Lehrplan, melden 
Direktor Cooley ven Schulrath heute 


pres ı» . | 
zur Beitätigung vorlegen wird, har | BilE 
; Paris, 


er mit feinen Affiftenten und einer 


; übergeben. 


größeren Anzahl von Schulvorftehern | 


jeit Jahresfrift gearbeitet. Uinter An- 
derem wird durch Dielen 
„Seihichte Enalands“, ı 
ren Unterrichts = Oeaenitand gebildet 
bat, als jolcher in Wegfall fommen. 
„Engliſche Grammatit“ ſoll künftig 
nur in zwei Klaſſen, der 5. und der 6., 


gelehrt werden, dagegen ſoll weit mehr | 


Gewicht als bisher darauf gelegt wer— 
den, die Schüler praftifeh im münd- 
lihen und fchriftlichen Gebrauh der 
Sprache zu üben. Daß dem Inter: 
richt in der Naturfunde meit 
Aufmerffamteit aefchentt werden fol, 
als bisher, iſt ſchon geftern berichtet 
morden. Des Weiteren erhellt au3 dem 


Plan, daß man den Kindern fünftig | 


auch auf anderen Gebieten mehr alfge- 
meine Kenntniflfe beizubringen fuchen 
wird als bisher, anftatt die Entwide- 
lung der „allaemeinen Bilduna“ der 
Hochſchule zu überlaſſen, die etwa 90 
Prozent der Kinder nie von innen zu 
ſehen bekommen. 
=—1+- 9 — ⸗ 


Beorganifatich in Eiht ? 


Angeblich eine Dereinigung der City Rail- 
way m’t der Un or Traction Co. 


Aus Nem Morf wird gemeldet, es 
verlaute an der dortigen Aktienbörſe 
aus anſcheinend guter Quelle, es hätte 
ſich dort ein neues Syndikat zur Re— 
organiſation der Union Traction Eo. 
gebildet, welches zugleich beabſichtige, 
die City Railway Co. mit dieſer zu 
verſchmelzen. Für den Ankauf 
Anlagen leßtgenannter Geſellſchaft 
ſoll der Preis von $36,000,000 fo qut 
wie vereinbart und diefe Summe auch 
Ihon gezeichnet fein. 


betheiligten Gejelfchaften mehr oder 
weniger im Breife geſtiegen. Die der 
City Railway Co. ginaen von 180 
auf 190 in die Höhe, die Vorzugsaf- 
tien der 
bon 31 auf 35, die gewöhnlichen An- 
theilfcheine derfelben Gefelichaft von 
53 auf 7—74. Die Attien der Weft 
Chicago Eo., 
hatten, aingen zeitweilig auf 48 in die 
Höhe, fielen dann aber auf den frühe- 
ren Punkt zurüd; Nord-Chicaao At 
* wurden für's Erſte durch 

Neldung nicht beeinflußt. Sie ſtan— 
und ſtehen noch auf 80. 

— —— Großcup und 
Gerichts-Sekretär Sampſell, der 
gleich einer von den Maffeverwaltern 
der Union Iraction Co. ift, 
dem Diten gereift. Dorthin hat fi 
auch Herr Road, der Gefchäftsführer 
der Union Iraction Eo., begeben. Daf 
die Reife der Herren Großcup 
Sampjell etwas mit den angeblichen 
Reorganifationg- und PBerichmel: 
zung3-Plänen zu thun habe, wird in 
Abrede geſtellt. 

— + —— 


ſein 


brauchteſt Du je, wenn Du krank un 

elend warſt, das Lebenselixier Forni's 
Alpenkräuter Blutbeleber? 
ein Mittel für viele Leiden. 
— — — 

Rennen in Harlem. 


Das geitrige Rennen in 
hatte folgende Ergebniffe: 

1. Sungfernrennen für Zmeijähriae. 
Diltanz 5 Furlonas. 
Sieger „SiS Lee“; Cigenthümer ©. 
C. Hildreth. Zeit 1 Minute 11j5 Se: 
funden. 

2. Verfaufsrennen für Drei- 
Mehrjährige. Diltanz 6% Furlongs. 
reis $400 — Sieger „Mai Tard“; 
Eigenthümer: Frau ©. ©. Rogers. 
Zeit 1 Minute 20 455 Sekunden. 


Harlem 


jährige. 
$800 — Sieger „Braga“; 
mer: James Curl; Zeit 1 Minute 53 
Sekunden. 

4. Meilenrennen für Drei- 
Mehrjährige. 
„Prinzeß Tulane“; igenthümer: 
James Curl; Zeit 1 Minute 49 255 
Sekunden. 

5. Tlachrennen für Zmetjährige. 
Diitanz 53 Furlongd. Preis $600 — 
Sieger: „Subtile”; Eigenthümer: ©. 
Y. Street & Eo.; Zeit 1 Minute 7 
1j5 Sekunden. 

6. Berfauförennen für Drei» und 
Mehrjährige. Diitanz 1 1j16 Meile. 
Preis $500 — Sieger: „Charlie Mil- 
ler“; Eigenthümer: X. 2. Fergufon. 
Zeit 1 Minute 48 Sekunden. 

T. Verfauförennen für Drei» und 
Mehrjäbrige. Diltanz 1 1j16 Meile. 
Preis $500 — Sieger „Ethel Wheat“; 
Eigenthümer: 9. MeCarren. Zeit 
Minute 47 355 Sekunden. 


— — — — 


* Frau Culps in Highwood, deren 
Mann Motorführer der Chicago & 
Milmaufee Electric -Railmay ift, 
fchentte Drillingen da8 Leben. Alle 
drei find Mädchen. 


und 


| arbeitet. 
Plan bie | 
melche bisher | 


in den Elementarfchulen einen befondes | 
| geſchah, und wes halb fte nad hier fam, 


Neuficher oder r endemilcher ala, | 


Scheimnipvolle le Schöne. 


Eine Bariferin hie hier von Buudes- 
Beamten verhaftet. 


Weitere verwegene NRaubthaten. 


Wuth Waldmann, Apsthefer Althoufe und 
gran Thielen die Opfer. — Soll Fleine 
Mädchen beläftigt baben. — Schuß und 
Stich. — !Dieder eine !Wettbude- Zentrale. 


Recht geheimnifvoll thut die Polizei 
mit der Verhaftung 
und elegant gefleideten Bariferin, 
4 Nahre alten Marcelle Lenpir. 


ver 


un 


ten im Haufe Nr. 51 Ped Court ge= 
Bern Abend verhaftet und bis auf 

Weiteres der Obhut der Matrone der 
nn 
Die Gefangene verlor ihre 
Eltern, iwie 
mo ihr Vater als Journalift 
war. jelbit bat nie ae= 

63 wird angedeutet, daß di 
Schöne von einem Agenten durch die 
Einwan derungsinfpettion geihmug- 
gelt worden fei; zu welchem Zweck das 


— 
Sie 


thätig 


iſt noch ein tiefes Geheimniß. 


mehr | N 
| jchäftes von 


Ssnfolge diefer | 
Gerüchte find Die Aktien fämmtlicher | 


welche auf 47 geftanden | 


und 


Es iſt 


any | 


und | 


| die Straße und riefen die Polizei. 
der | 


| Ichäft zu fchließen. 
| dem Samariter = Hofpital 
Union ITraction Co. Stiegen 





| war die Sache einer 
die | | 
| ner Oeftalt und dunfelhaarig beichrie: | 


ı bolver gezogen. 


| Geficht, 


Ein verwegener Raub, ein Gegen- 
ftüd zu dem im Jouraine’ Then Schu h⸗ 


laden an der Madifon Str. vor eini= | 


sen Monaten, murde gejtern Abend 
bon einem etiva 25 Jahre altenStrold 
im Hauptaeichäfts viertel ausaeführt, 
und das Opfer deifelden, Simon 
Waldmann, Mitinhaber des Wirthsae- 
Herbt & Waldmann, 
190 Dearborn Str., leidet infolge def- 
jen an einer Schußmwunde in der redh= 
ten Wade. Die Beute des Verbrechers 
betrug etwa $10. Herr Waldmann 
hatte um 8 Uhr zwei Gäften, Walter 
Anderſon, 870 N. Whipple Str., und 
Erneſt Clarke, 630 Auſtin Ave., ge— 
rade das beſtellte Bier vorgeſetzt und 
ſich an einem Tiſch neben dem Schank— 
tiſch niedergelaſſen, als ein durch * 
Nebeneingang an der Gaſſe flüchtige 

Schrittes eintretender Burſche * 
Aufmerkſamkeit feſſelte. Dieſer trug 
ein weißes Taſch 
ſicht und in der Hand einen Revolver. 
Ehe Herr Waldmann ſich noch von 


ſeiner Ueberraſchung erholt hatte, ſtand 


der Ankömmling hinter dem Schank— 
tiſch und entnahm der Kaſſe zehn 
Dollars. Die beiden anderen 

ſtürzten, die Sachlage erfaſſend, auf 
In— 
zwiſchen hatte der Wirth aber auch 
ſchon ſeinen Revolver aus der Taſche 
geriſſen und denſelben auf den Räu— 


ber abgeſchoſſen. Dieſer erwiderte das 


Feuer und verſchwand. Als die Po— 


lizei eintraf, war Herr Waldmann be— 


reits mit dem Verlöſchen der Lichter 
beſchäftigt und im Begriff, 
Er wurde 
gebracht, 
und ſeine Wunde dort verbunden. 


Da 


die Polizei den Räuber nicht gefangen 
hatte, ſo hielt ſie ſich an den beiden 
Gäſten, welche ſie gerufen hatten, ſchad-— 


los, und dieſe mußten ihre Hilfsbe— 
reitſchaft mit allerdings nur 
Haft büßen. 
Minute. Der 
Bandit wird als klein, von gedrunge— 


ben. Er trug einen Anzug aus dunk— 


lem Tuch und einen Derbyhut. 
zu⸗ 


Ein paar Stunden ſpäter betraten 


—— zwei Kerle Hermann Diehls Apotheke, 
ſind nach 


1238 W. Lake Str. und beſtellten bei 
dem Verkäufer Wm. Althouſe Zigar— 
ren. Als dieſer ſich wieder umdrehte, 
hatten die Kunden weiße Taſchentü— 
cher vor das Geſicht gebunden und Re— 
Einer der Verbrecher 
kitzelte Althouſe mit einer Feder im 
und verſuchte ihn zu beruhi— 
gen, indem er ſagte: „Dies iſt eine kitz— 


* liche Geſchichte, mein Sohn, aber ſei 
Eine einſfache Frage. — Ge— 


nur nicht bange.“ Dann zwangen ſie 


von 850 und ſeine Baarſchaft von 88 
ab. Kaum waren ſie hinaus, als Alt— 
houſe einen Revolver packte, 
nachlief und auf ſie ſchoß. Die Räu— 


ebenfalls, bewerkſtelligten aber 
ihre Flucht. Verletzt wurde Niemand. 


An der Coles Ave., in 


Handtaſche, 
7741 Bond 
Dame 


ein Straßenräuber eine 
welche Frau Chas. Thielen, 
Ave., in der Hand trug. Die 


verſeizte dem Kerl mehrere Schläge mit 


ı in des letteren Wohnung, 2447 


| 
| 
I 
| 
i 
| 


: 2 : Geſicht geſchlagen, 
3. Handicap für Drei- und Mehr: | nhren. 


Diitanz 1 1/8 Meile. Preis | 
Eigenthüs | 


wurde dann aber in’ 
und ließ nun die 
Iafche fahren. Mit dem nhalt der: 
felben, $4, machte jih der Räuber aus 
dein Staube. 

Nach porangegangenem Streit, dein 
Eiferfught zugrunde liegen fall, brachte 


ihrem Schirm, 


Vreis $500 — Sieger | der Wirth Guftap Ehdler3 angeblich 


geitern dem 505 Weit 15. Straße woh— 
nenden Percy Fallon eine Stichivunde 
bei. 

Geitern Abend hatten, wie die Po- 


lizet berichtet, die lanajährigen Freun= | 


de Harry Wagner und 9. 9. Taylor 
117. 
Straße, einen Streit, und fchlieh- 
lic) fol Wagner auf Taylor geichoilen 
haben. Er traf aber deflen Frau ins 
linfe Bein, und wurde dann verhaftet. 
Die Wunde tft nicht gefährli. Wagner 
iſt 26 Jahre alt. 

In leßter Zeit find in der Gegend der 
Grace Straße und Wejtern Ave. mie: 
erholt fleine Mädchen von einem jun 
gen Burfchen angegriffen tmorben. 
Geitern Nachmittag hörte die dort 
wohnende Frau Neubauer ihr fechs- 
jähriges Töchterehen Lizzie fchreien, 
und, auf den Hof tretend, jah fie an- 
geblih den ſechzehn jahrigen Edward 
Stevens, der, mit dem Kind auf dem 
Arm, in die Gaffe zu laufen verfuchte. 
Die Frau hielt ben Burjchen feit, und 


— 


einer hübſchen 
Das 


welches kein Wort engliſch 
ſpricht, wurde von Bundesgeheimagen- 


an der Harriſon Straße 


ſie ſagt, vor Kurzem in 


| Ave., 


| fein Zweifel, 
| Huften und Heufieber heilte, 
| danfe 


L £ D % Zur 
eniuch vor dem Ge | Peruna 


Säfte 


das Ge:- | 
nad. 


| madher, 





furzer | „SC 
Der ganze Raubüberfall | d« 
| Tonnen. 


| wenig Reaen, 


: 7) Mais macht fi fehr aut; 
d | Althoufe, hinter den Rezepturverfchlag | +7 


| | fall fam aeleaen, 
| zu treten, 


und dort nahmen fie ihm | 
die aoldene Uhr und Kette im Wertbe | 


ihnen | 
Ev 2 a - | heit, 

ber fchofien, während die vom Karne= | 

val heimfehrende Menge auseinanders | 
areie SA00 on | ſtob, 
Preis 53400 — RI 
Pe In | | find überall fett und ergiebig. 
der Nähe der | 
ı 77. Straße, erariff geitern Nachmittag 





| zum 


Ein Chicagoer Journaliſt litt an dieſer Krank— 
heit —Perunag heilte ihn. 


Ein wohlbekannter Journaliſt ver— 
dankt ſeine Wiederherſtellung 
einzig dem Perung. 
Herr L. M. Babcock, 1619 Addiſon 
Chicago, Ill., Sekretär der Chi— 
cago Journaliſts Aſſociation, ſchreibt: 
„Ich litt längere Zeit an Ka— 
tarrh und Heufieber und verdantke 
meine Geſundheit einzig dem Pe— 


runa. Als ich damit begann, hatte 
ich kein Zutrauen in die Wirtſam— 
keit des Mittels, aber da ih all: 


mählie beifer wurde, glaubte id, 
daß ich vielleicht von dieſen läſti— 
gen Leiden Furirt werden Fönne. 


Ach biieb Dabei cs mehrere Monate | 


zu uchmen, bis ih bollitändig fus 
rirt war. Es war eine große Silfe 


für mid, wıDd Deshalb empfchleidh | 


Persia bereitwiligit und hoffe, 
daß Alle, die es gebrauchen, die— 
ſelben guten — 
wie ich erzielte.“— + Babcod. 

5. 9. Siebert, 440 ©. Hiah Sitr., 
Columbus, Obio, Schreibt: „Esherricht 


da RB 


2, M 


und 
ihnen für Ihre Freundlichkeit. 
heilte mich und wird auch an- 
dere heilen.“ %. 9. Siebert. 
Herr Y. Nafchold, 426 
Pleafant Ave., Philadelphia, 


Met Mt 
Va., em: 


leßterer wurde der Bo 
welche ihn für den WVerüber aller j 


lizei übergeben, 


Walder wird ebenfalls als eines ſeiner 
Opfer bezeichnet. 

Die Gehe eimpoliziſten Schubert, 
Larſen und D Dennehy verfolgten geſtern 
Nadıı nittag ein Fe ernſprechkabel bis zu 
einem Zimmer über der Wirthſchaft 
des demokratiſchen Politikers Edward 
Brennan, Nr. 6310 Cottage Grove 
Avbe., und, dort eindringend, entdeckten 
fie eine Zentralſtelles für Handbuch— 
ſowie ein Schaltebrett mit 
Verbindungen. Dieſe Ein— 
wurde zerſtört. Die Beam— 

er ihrer Unterfuchung bes 

und der Xeiter jener 
und feine Senoflen hatten ich 
daher rechtzeitig in Sicherheit bringen 


Icchzehn 
ma 
* mc ra 


richtr 


Börſe“ 


ne En 
Wetters und Saatenberidht. 


M.tterung für die Spätfaat fehr aünftig. — 
Der Mais virfpruht eine reiche Ernte. 
Die Illinoiſer Abtheilung des Bun— 

des = Aderbaudepartements verfendet 

folgenden Bericht für die mit ya n 29. 

Auauft beendete Woche: 

Die Luftwärme blieb die ganze Wo- 
he hinter dem Durhfchnitt zurüd; die 
Nächte waren be’onders fühl. Cs fiel 
doch die Niederichläge 


pfieblt Peruna für endemifchen Sas 
tarrh (Heufieber). Er fchreibt: 

„I babe JhreBehandlung für Ras 
tarrh im Kopf, Nafe und Kehle, wie 


| fie es diagnofirt, gebraucht. Jahrelang 


er;ielen | 


‘hr Peruna meinen | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


jener | 
| * 
Angriffe hält. Die ſechsjährige Martin 


von vorlekter Woche haben den Boden | 


aenügend durchfeuchtet, um dem Pflüs | No 


"en von Vortheil zu fein. Das Dre 


chen ift im Allgemeinen jebt vorüber. | 


und wenn jebt noch 


der Regen: | 


Sonne und Wärme fommt, verfprict | 


die Ernte in jeder Beziehung eine qute 
zu werden. Etwas 
meftlichen Bezirken 
tet. Hafer ift von auter Belchaffen- 
dagegen mittelmäßia, an 
Güte wie an Ertrag. m mittleren 
Staat ** man jetzt noch weitere Fel— 
der mit Weizen beſtellen. Die Weiden 
Die 

und verſpricht 
In den ſüdlichen 


Mat} 
Meizen 


zweite Kleefaat reift 
reichlihen Schnitt. 


| Vezirfen mäht man Orasland bereits 
Buchmeizen, Hirfe | 


zweiten Mal. 
und Korn jtehen qui. Das Kartoffel- 
haden ilt im Gana. Sühe Kartoffeln 
werden gut werden. Im Süden des 
Staates reifen die Trauben; ſie ſind 
überall von guter Qualität und die 
Stöcke tragen ſchwer. Aepfel ſind und 
bleiben armſelig; die Früchte fallen 
halbreif ab. 


— — —— ere — 
Erbſchaft wird vertheilt. 


Die Vertheilung des auf 83500,000 


bewertheten Nachlaſſes von war 


Chappell, der am 11. d. M. i 
Monmouth Bead, N. F., berfehieh, 
wurde geitern von den Erben bean- 


Schaden haben in | 
Stürme angerich= | 


— — — — 


litt ich an dieſer Krankheit, beſonders 
im Frühjahr und Sommer, und ich er— 
hielt keine Linderung, bis ſehr heißes 
oder ſehr kaltes Wetter eintrat. 


„Sch “ahm vier Flaſchen während 
der Monate Februar, März und April, 
und ich beſſerte mich nicht nur bedeu— 
tend, ſondern bin jetzt kurirt. Die An— 
fälle ſtellten ſich immer Mitte Auguſt 
ein, und dauerten bis Dezember. Die— 
ſen Herbſt war ich vollſtändig frei von 
Katarrh.“—J. Naſchold. 

Heufieber iſt wirklich akuter Ka— 
tarrh, hervorgerufen durch feine Aus— 
ſtrömungen von gewiſſen Gräſern 
blühenden Pflanzen, ſchwammigem 
Land oder vertrockneten vegetabiliſchen 
Subſtanzen. Es tritt ſehr plötzlich auf, 
und ohne richtige 
Behandlung Urſachen von 
bleibt es hängen Heufieber. 
bis in eine ande— 
re Jahreszeit oder bis der Patient ein 
aünitigeres Klima auffudt. E83 bat 
alle Symptome von atutem Katarrd— 
Niefen, reihliche Schleimabfonderung, 
geröthete Schleimhäute, welche mand)> 
mal jpasmodifches Aithma berbor= 
rufen. 

Peruna tft ein Spezifilum für Heu= 
fieber und follte während der ganzen 
Sailon, in welcher man der lrfache 
ausgejett ift, genommen werden, denn 
folange diellrfache beftehen bleibt, fannn 
die Heilung nicht nadhhaltia fein. Zeu- 
te, die während der Heufieber-Saifon 
das Klima nicht wechjeln fünnen, fin- 
den Peruna von unfhäßbaren Nu- 
ten, da es alle läftigen Symptome 
befeitigt. E8 ift immer rathjam, Pe: 
runa ein oder zwei Wochen früher ein- 
zunehmen, ehe der erwartetel(nfall ein= 
tritt, denn in alten Fällen fann man 
den Anfall vorausfehen; dadurch wird 
oft der Wiederkehr der Krankheit gänz= 
lih vorgebeugt. 

Adrefjirt Dr. Hartman, Prefident 
of Ihe Hartman Sanitarium, Colums 
bus, Obio, wegen eines freien Buches. 
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Auguſt⸗Wetter. 
Der Monat Auguſt war der kühlſte ſeit Be— 
ſtehen der Wetterwarte. 

Seit den 33 Jahren des Beſtehens 
der hieſigen Wetterwarte war kein ſo 
fühler Monat Auguft zu verzeichnen, 
inte der mit dem heutigen Tage zu 
Ende gehende. Der normale tägliche 
Durdiänitt für den Monat Auguft 
ftellt jih auf 71 Grad, in diefem Au= 
quft beträgt der Durchfchnitt aber 
nit ganz 68, bleibt alfjo um mehr 
als 3 Grad hinter dem Normaldurd= 
Ihnitt zurüd. Nur der Auguft des 
Sahres 1890 fann fich in diefer Hin- 
jicht mit dem heurigen mejfen, indel- 
fen belief fich damals der Durcfchnitt 
auf 68 Grad. Dagegen hat der heute 
zu Ende aehende Monat, was Nieder 
Ichläge betrifft, den Durchfchnitt der 
legten 33 Jahre um 1.32 Zoll über- 
ftiegen. Der gefammte Niederjchlag 
ftellte fich auf 4.27 Zoll. Die höchfte 
Temperatur, die zu berzeichnen war, 
betrug 90 Grad, die niedrigfte mar 
bom 7. bi zum 9. Auguft zu verzeich- 
nen. Um 8. Auguft war die Quft- 
märme 14 Grad unter dem normalen 
Durhichnitt und erreichte mit 64 Grad 


ihren höchſten Punkt. 


tragt. Die Teſtamentisvollſtrecker ſind 


P. A. Valentine, 3700 Michigan Ave., 
und Jacob R. Cuſter, 
Boulevard. Howard T. Chappell, ein 
Sohn, der im Lakota-Hotel wohnt, 


3928 Grand 


Frl. Julia R. Chappell von Mon-⸗ 


mouth Beach und Frau Mary L. Per— 


kins, 44 Avenue de Jena, Paris, zwei 


Töchter, erhalten das geſammte Ei— 
genthum in gleichen Theilen; Henry 
W. Chappell, ein in New York woh— 
nender Sohn, bekommt die Wechſel zu— 
rück, auf die ſein Vater ihm zu deſſen 
Lebzeiten Geld vorgeſtreckt hat. 


CASTORIA Ffüsäugingeund Kinder. 
Bis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— 
Sie trug die Schuld! 

In der Eheſcheidungsklage der Frau 
Bryan gegen ihren Mann Francis T. 
Bryan, 1127 Hinman Avbe., Evanſton, 
gab der Verklagte die Beſchuldigung, 
dem Trunke gehuldigt zu haben, zu. 
Er hatte aber die neuartige Entſchul—⸗ 
digung, daß ſeine Frau keinen Ver— 
ſuch gemacht habe, ihn zu beſſern, daß 
er ſchon als Bräutigam betrunken zu 
ihr gekommen ſei, und daß ſeit der 
Trennung, die vor vier Jahren ſtatt— 
fand, ſein Hang nach berauſchenden 
Getränken vollſtändig aufgehört habe. 

— —ñ— — — — 
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847.949 & 951.MILWAUKEE ’AVE: 


—$3.00 


für feine 


Münner-öcke und IDellen 


BER ... 


58, 510, S12 und S15 Anzügen. 


Der Berfauf Dauert nur Drei Tage. 
den Blat für Herbit:Waaren. 


Genug von Fleinen Nummern vorhanden. 
mern find jelten. Darum fomnt früh, 
Auswahl von den beften Muftern. 


Shiiistfarten "It 
billig!! 
Anzahlung für 3. Klaſſe ſichert die jetzi— 
Ss gen billigen ‘Breife nah und bon Ham» 
burg, Bremen, Antwerpen, Notterdam, 
Kiverpool, Xondon etc., mit Scnelldampfer. Ab» 
fahrt zweimal mwöhentlih. Schlafzimmer mit 2 
und 4 Betten. Gejellfhaftssimmer für Damen 
und Rauditube für Herren. 
Anzahlung für 2. Nafüte fichert die 
810 jetzigen reduzirten Raten. Kauft wo 
Geld geſpart wird. Die reellſte und 
billigſte Expedition iſt die 


Globe Tourist Agency 


. Eliaffof, Eigenthfimer. 


99 — — Str., Ecke Washington. 


Sonntags offen His 12 Uhr Mittags. 
20ag fafonmodimido* 


Bergunügungs- Degweifer 


rtand OperaHoujfe. — „Pird Genter“. 

Ifinois. — Gejchlojien. 

tudebafer. — „The PDanfee GConful*. 

Fleveland. — Vaudceville. 

— — „The Climbers.“ 

uſh Temple ſof Muſic. — Geſchloſſen. 

arrid. — ? Geichloffen, 

ismarck⸗Garten. — Konzert jeden Abend 

und Sonntag Nachmittag. 
Abach's Garken. — Konzert jeden Abend 

une Sonntag Nahmittag. 

NRienzi. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
uuch Nachmittags. 

River Riem PRart.— Täalih Konzert und 
Beluftigungen aller Art. 

Gield Golumbian Mufeum.—Eanıftags 
und Sonntags vlt der Gintritt frei. 

Chicago Art Inftitute. — Freie Bejuch- 

tage Mittmoh, Samjtag und Sonntag. 


— 1 — ——— 
Meine Badeerlebnifie. 


Aus dem Tagebuche einer Mutter. Humoresfe 
von Michgael Sawla. 
Gewöhnlich müſſen wir Mütter die 
mehr oder weniger harmloſen Erleb— 
niſſe und Abenteuer unſerer Töchter in 
Bädern und Sommerfriſchen vor den 


— — HER 


2 


gejtrengen Vätern zu mildern verjus | 


chen. Daß der entgegengefehte Fall je- 


mal3 bei mir eintreten fünnte, daß | 


Elschen die Erledniffe unjeres Babe- 


aufenthaltes vor meinem Alten auf ſich | 


nehmen müßte, babe ih mir nicht 
träumen lafjen. Und das fam fo: 
Sch mußte nach Heringsdorf; Der 
Arzt Hatte mir Seebäder verordnet. 
Elje bat mich, ich jolle beim Papa für 
fie ein qutes Wort einlegen, daß jie 
mitfahren dürfe. Der Alte wollte an- 
fangs nicht; ein ſechswöchentlicherAuf— 
enthalt für zwei Perſonen in Herings— 
dorf koſte zu viel Geld. Endlich hatte 
ich ihn ſo weit, denn, offen geſtanden, 
es hätte mich gewurmt, wenn das Mä 
del geſehen hätte, daß ich ſo gar nichts 
mehr drein zu reden habe. Mein Alter 
wollte mir auch gleich eine lange Pre— 
digt halten, daß wir uns nicht unter— 
ſtehen ſollen, irgend welche Bekannt— 
ſchaften zu machen. Heirathskandida— 
ten dürfen vor drei Jahren nichts in's 
Haus; * Geld ſei feſtgelegt ... uſw. 
uſw. Da habe ich's ihm aber tüchtig 
gegeben. Was er ſich eigentlich denke? 
frug ich ihn; Elſe ſei erſt ſiebzehn Jah— 
re alt, ins achtzehnte! Da war er * 
ſtill. Elſe war ſehr erfreut, daß ſie 
mich begleiten durfte und küßte mir 
die Hand, ich war ordentlich gerührt — 
dann aber mußte ſie ſchnell einer 
Freundin aus dem Penſionat in Thü— 
ringen ſchreiben, daß ſie mit mir ſechs 
Wochen in Heringsdorf verbringe. 
Das war an einem Donnerſtag und 
nächſte Woche Mittwoch fuhren wir 
frühmorgens nach Heringsdorf. Es 
war nicht zu heiß und die Bahnwagen 
nicht überfüllt, ſo daß es eine ziemlich 
angenehme Fahrt geweſen iſt. Einige 
Stationen vor unſerem Ziel ſtieg in 
den Wagen ein Hew im Touriſtenko— 
ſtüm und grüßte höflich. Ich dantte 
ebenfo und ärgerte mich nur über EI3- 
chen, daß das dumme Mädel fo roth 
bei diefer Gelegenheit geworden tit. Er 
wird fie für eine Zandpomeranze hal- 
ten. Ich habe fonft Herren im Touri— 
ftenfojtiim nicht gerne, ich hege eine Art 
Antipathie gegen lodengefleidete Män- 
ner. ber diesmal jpürte ich nichts 
bergleichen; eö war ein ernfter Mann 
in den dreißiger Nahren mit einem 
Hugen Gefiht. Er befaß viel Lebens— 
art, mar überhaupt ein fehr feiner 
Mann, . denn er ftellte fih mir fofort 
por als AffefforRämpler und bat mich, 
ihn au) dem ElSchen vorzuftellen. Jın 
Laufe des Gefprächs, das der Alfeflor 
fehr gewandt führte, erzählte er ung, 
daß er bereits jeit vier Tagen in He- 
ring3borf meile und heute einen grö- 
feren Ausflug unternommen habe. 
Ueber diefe Eröffnung war ih ſehr 
erfreut, denn da fonnte uns der Affej- 
for Ausfünfte über Wohnung und 
Verpflegung geben, mas er auch fehr 
bereitwillig that. Nur über Elächen 
habe ih mich im Stillen geärgert, daß 
fie fo einfilbig war und fih an dem 
Gefprädh gar nicht betheiligte — ich 
fürchtete, daß der Aſſeſſor meine Toch— 
ter für eine Gans hielt. Das Mädel 
mar boch fonft nicht auf den Mund ge- 
fallen und bei einem Verbeiratheten 
war bie große Schüchternheit und, Zu- 


ir brau: 


dann habt Ihr Die 


rüdhaltung nicht am Plape. 
Affellor verheirathet war, 
als er die Handjchuhe von feinen Hän- 
den jtreifte jeiner Rechten 
alänzte der alatte Reif. 
„Sind Sie allein 


srau Gemahlin?” frug ich den Xilel- 


oder mit ‘hrer 


&3 zuete etwas um feinen Mund; 
vielleicht ift er nicht glücklich) verheira- 
thet, dachte ich. i i 
denn er erwiderte förmlich 
„Leider noch allein.“ 
ann erhalten Sie wohl bald Be— 
ſuch?“ examinirte ich weiter. 

„Wahrſcheinlich in acht Tagen .. 
meine Schweſter will auch kommen.“ 

Dies freute mich ſehr zu hören, da 
hatte Elschen Anſchluß 
gängen und ich konnte mich meiner Be— 
quemlichkeit beruhigter hingeben. 
—* nämlich für größere Ausflüge o 
eingenommen. 
müßte, twie jeine Frau "aus fieht. Meine 
Neugier war rege geworden. Vielleicht 
... und ich gab un: 
zu wollen, meinen 
Gedanten Ausdrud: 

„Haben. — 


bei Spagier- 


hatte er ein Bild 


Herr Aſſeſſor, 


Er la mich raſch. 
gnädige Frau!“ und griff in die Bruſt— 
„Bitte, wenn Sie es anſehen 


„Gefällt mir ſehr, 
ſicht“, ſagte ich wahrheitsgemäß. 
er wer —— wollte ich Elschen we— 


Der Afefor ſah mich ſtrahlenden 
i „Nicht wahr! 
ſie auch — gern!“ 

l mir von ihm—er iſt ein 
guter Menfeh, dachte ich. Shm und fei- 
ner Frau fann Elschen auf Spagzier- 
; gängen auf jeden Fall anvertraut mer- 
. Dann gab ie} ihm das Bild zu: 
Mir waren unterdefjen in He- 
tingsdorf angefommen; 
war jehr liebenswürdig, er jorate für 
unjer Gepäd und brachte uns in feinem 
Gajfthof unter. 

Die nächjtenTage war ich fehr elend; 
der Zuftwechjel brachte mir momentan 
( i neuralgiſche Kopfſchmerzen, 

die ſich erſt in drei Tagen nach und 
nach legten. Auch ſpäter war ich noch 
ruhebedürftig nach dem Bade. Damit 
Elschen ſich nicht allzuſehr den ganzen 
Nachmittag langweile, i 
Aſſeſſor, ſich ihrer um Himmelswillen 
anzunehmen, was er in ſeiner ruhigen, 
ſo wohlthuend ſtillen Art 
verſprach und auch hielt, denn Elschen 
kehrte jedesmal mit rothen Backen und 
heiter, gut aufgelegt vom Spaziergang 


der Aſſeſſor 


und Weiſe 


Nachmittags nun ſagte mir 
Mädchen, die den Kaffee brachte, 
z der Herr Aſſeſſor Beſuch erhalte. 
Soeben ſei eine Depeſche angekommen, 
die der Telegraphenbote auf den Ten— 
wo der Herr Aſſeſſor 
Fräulein Elſa am Spiele 
men, befördern mußte. Aha, ſeineFrau, 
dachte ich mir gleich. Dann ſchickte ich 
das Mädchen zu Elſe, 
Empfange der Frau Aſſeſſor auf jeden 
Fall auf den Bahnhof gehen; ich käme 
hatte mich jedoch ver— 
ſpäter; als ich gerade mein neuesKleid, 
lila und ſehr ſchön geputzt, i 
will, kommt 


ſie ſolle zum 
ſpäter nach. Ich 


Aufwartemädchen 
mit der Meldung, daß die Herrſchaften 
direkt vom Bahnhof in's Gehölz ſpa— 
zieren gegangen ſind, während das Ge— 
päck der Hoteldiener gebracht hatte. Da 
es in's Wäldchen ging, zog ich mein 
neues Lilakleid nicht an, dazu war's 
zu gut; das hellbraune that noch ganz 
gute Dienſte. Ich ging alſo langſam 
in's Gehölz und dachte nach, was ich 
wohl der Frau Aſſeſſor Schönes und 
Liebes ſagen könne — — da . .... 
ich glaube, mich der Schlag, 
i z ſtand wahrhaftig ei 
Augenblick ſtill. Weil auf dem feuch— 
ten Waldboden die Schritte 
verhallten, ſo konnte ich, an einer Weg— 
biegung angekommen, unbemerkt fol— 
gendes Bild in mich aufnehmen: Auf 
einer Bank ſitzt der Aſſeſſor, hat ſeinen 
Arm um meine Elſe geſchlungen und 
küßt ſie auf den Mund, während ſeine 
Frauf—ich erkannte ſie ſofort nach dem 
Bilde —vor den beiden ſtehend, dazu 
lachte. Ich — 

Wie eine Bombe fuhr ich dazwiſchen. 

„Elſe — Herr Aſſeſſor 

Mehr konnte ich vor Aufregung nicht 
hervorbringen, aber dann wandte ich 
mich an die Frau: 

„Und Sie, eine rechtmäßig ange— 
traute Frau, ſehen ruhig zu und lachen 


Da kam Leben in den Aſſeſſor. Ru— 


Abendpoit, Chicago, Mittwod, den 31. Auauft 1904. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter dieicr Rubrit 1 Gent das — 


Hausarbeit. 


Madchen für allgemeine Hausarbeii, 
1318 R. Balftevd Er. 


big, al3 ob gar nichts gefchehen märe, 
fagte er:,„Gejtatten Sie mir, gnädige 
Frau, daß ich Ihnen meine Schmeiter 
porftelle.“ 

Ich war müthend. „Auf den Wit 
falle ich nicht herein! Nach dem Bilde 
erfenne ich, daß es Xhre Frau tjt.“ 

„Entiuldigen Sie, Sie find wieder 
im Srrtfum .. . ich bin ja gar nicht 
verheirathet.“ 

„Aber Sie ſagten mir damals doch 
jelbft —” 

„sh jagte nur, ala Sie mid fru- 
gen, daß ich leider noch allein jei—pon 


perheirathet jein habe ich nichts ge= | I 


ſagt.“ 

„Und das Bild?“ 

„Ich erzählte von meiner Schweſter 
—und Sie frugen mich in dieſem Au— 
genblicke nach dem Bilde ....“ 

„Ja, aber ich habe dabei an Ihre 
Frau gedacht.“ 

„Das iſt eine böſe Geſchichte, für die 
ich nichts kann; es iſt eben ſchwer zu 
wiſſen, was ſich Jemand denkt.“ 

Jetzt war ich mehr als wüthend; ich 
hatte mich ſchändlich blamirt. „Und 
der Ring?“ ſchrie ich. 

„Der Ring?“ frug der Aſſeſſor ganz 
unſchuldig. „Ja ſo, es dachten ſchon 
Viele, daß es ein glatter Reif ſei, das 
iſt jedoch nicht der Fall. Der Saphir 
iſt nämlich ſo ſchwer, daß er immer 


nach unten neigt.“ Damit drehte er den 
Ring und ich ſah, daß es einer von den 


modernen edelſteingeſchmückten Ringen 
iſt. Ich war vernichtet. Und diefem 
Menſchen hatte ich meine Tochter mit 
Gewalt förmlich aufgehalſt . . .. Es 
wurde mir ſchwarz vor den Augen, 
wenn ich an meinen Mann dachte ... 

„Und bei dieſer Gelegenheit geſtat— 
ten Sie mir, gnädige Frau, Sie um 
die Hand ‘hrer Iochter zu bitten. Wir 
haben ung nämlich vor einer halben 
Stunde verlobt,“ fiigte der Affeflor er- 
Härend bei. Was follte ich thun? Ich 
mußte Ja und Amen fagen. 

Das war eine tbeuere Badereife für 
meinen Mann. Zuerft der ſechswöchige 
Aufenthalt für zwei Perſonen und 
dann die Mitgift, mit der er, trotz dem 
rg Kapital, nun zu rechnen 

BE 
Und zu alledem fcheint e8 mir, daf 


Elfe mit dem Affeffor mit im Rom- | aı 


plott war, denn fie fcheinen fich fchon 
lange zu fennen und, was die Haupt- 
Tache ift, dazu ift er auch aus Ihürin- 
gen dies gibt mir viel zu denmen. 


Wennt man ſich verſchnappt. 


Aus Wien berichtet das dortige 
Extrablatt vom 3. ds.: Der beim Sel— 
chermeiſter Kalik bedienſtete Gehilfe 
Johann Haizl ſtand geſtern vor dem 
Wiedener Strafrichter als Angeflag- 
ter, weil er den aus Böhmen zugerei- 
ſten Gehilfen Eduard Ryba beſchimpft 
und ihm ein Schweinsharel derart 
wuchtig an den Kopf geworfen hatte, 
daß Ryba beim Auge nicht unerheb- 
lic) verlegt wurde. Der Angeklagte 
leugnete alles und behauptete, Ryba 
habe ſich die Verletzung ſelbſt mit 
ſchmutzigem Waſſer zugezogen. 

Richter: „Mit ſchmutzigem Waſſer? 
Wie war das?“ 

Angekl.: „Er hat ſich mit ſchmutzi— 
gem Waſſer, in dem Schweinsborſten 
waren, gewaſchen und hat ſich mit den 
Borſten am Auge verletzt.“ 

Richter: „Und was war's mit den 
Schimpfworten?“ 

Angekl.: „Geſchimpft hab' ich auch 
nicht.“ 

Ryba, als Zeuge vernommen, depo— 
nirt nun in tſchechiſcher Sprache, was 
Haizl ihm gethan habe. 

Angekl. (dazwiſchenrufend): „Er 
kann ja gar nicht deutſch. Wie kann er 
wiſſen, was ich geſchimpft habe.“ 

Richter (zumAngeklagten): „In wel— 
cher Sprache haben Sie denn ge— 
ſchimpft?“ 

Angeklagter (raſchy: „Natürlich 
deutich ... .*“ (Große Heiterkeit.) 

Richter: „Ich danke Ihnen ſchön, 
jetzt weiß ich alles.“ 

Der Richter verurtheilte den Ange— 
klagten zu drei Tagen Arreſts. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Mañnner und Knaben. 
(Unzeigen water diejer RAubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin Vügler an Hojen. Frant Noettling, 
SIR. Wineiter pe. 

a ingt: Gin ftarker ehrlicher Nunge. Vorzuſpre— 
hen: 1518 Milmwaufee Ave. 

Verlangt: Fin Porter für Saloon. 362 Milman- 
kee Ave. mido 


Verlanagt: Junger Mann an Cakes. 49 Weit 
Madiſon Str. 


Verlangt: Porter für Saloon und am ı Tiich auf: 
e 


auwarten. 4 S. Desplaines E:rr. 
Verlangt: Schubmaher für Reparaturen. 945 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Geſchickte Männer, auter Lohn, ſtetige 
Arbeit. Nachzufragen 8 Sherman Str. mido 


Verlangt: Agenten und Ablieferer für Bücher 
und Zeitſchriften. 164 Michigan Str., Bech, vi 
& Blod. i 


Verlangt: Urkeiter, Nichtunion, ftetige Arbeit: 
feine Ciftcefoften, Zimmer 6 — 10 Sit Dan Bu— 
ren Straße. midofr 


Terlanat: Nunger Butcher, im Markt zu helfen 
6 S. Morgan Str. 

Verlangt: Barleeper, ınuß Porterarbeit veriteben. 
Nachtarbeit. Fred. Wottbaft, 145 S. Clarf Str. 


Verlangt: Mann in mittleren Jahren; einer der 
ala Porter arbeiten will. & And.ana Str. 


Verlangt: Guter Schmied für Wagenarbeit und 
Vrertebeihlag. 4415 Milwaukee Ave, Achferion 
Bart. 


Terlangt: Gabinetmalers für Fabrik auf dem 
Lande: aut: Lobn, ftetige Arbeit: feine Unan: 
nebmiichkeiten. fFahrgeld geliehen. Enrigbt & 6, 
2] Weit Lale Sir., 3lag, Im 

Rerlangt: QTüchtiger Driver für Mineralmwafier: 
Wagen, Downtown oder Nordjeite. 155 enter 
Str., Ludwig. 

Verlanat: Gin guter Junge, ein autes Geſchäft 
ee erlernen. $4 für den Anfang. Lanz, Dempe & 
Go., 181% Lake Str. 

Verlargt: Gute PWerfäufer, einen autgeoenden 
Haudartifel zu verlaufen. Gute Brozente. 471 
Flournon Str., von 6-8 lihr Ubends. mon 


N Verlangt: Schubmaher mit Tools, jofort. 386 
N. Glarf Str. Su: 


Verlanet: 2 aute Painter und Calciminers. — 

5717 Sıate Etr., PBaintftore. dim: 
Verlangt: Agenten, um den Lahrer Hinkenden Bo: 

ten > andere — für 1905 zu verfaufen, 
Mr. 4. Lanfermann, 56 Fiith Ane., Simmer 415. 
Mag,im 


Verlangt: a ern auter Zobn und gutes 
geim, Eijenbahn: Arbeiter —* abri. Billige Ti⸗ 
ets für Ernte-Arbeiter nah M —— und Da⸗ 
tota, in Rob Labor Agency, 117 Canal Etr. 
Rag, LmX 


r 


a ha BE BE ar ut 57 5: une 
RR fets an Hand, 425 mn. Une. ! 


Berlangt: Männer und naben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Porter für Ealoon und Reftaurant. 
21 v: un Ave. 


x N Nember Ane., 
e Frau zum Waichen und Rein: 


Ein guter Junge an —— 


in einer "Lat: rei gearbeitet bat. — Mäpden, 25 2 


für ge wöhnice 


Gin — muß aufwarten fin: 
Nadi E die au — im jüdltchen Mipois 


Ste el: Eoncrete Chir um ey 
Partender und ein älterer Mann fü: 


* liches — um auf ein ind 


60 Arbeiter werden geiucht: 


a, ferner 00 Leute für andere Arbeit. ‚auf der — 





— — und a" — 
Ugemeine Sausarltit: 


Dampfbeizung. 


Berlangt: Männer und Frauen. 


Neltere frau oder junges Mädchen Ju 
(Unpeigm unter biefer Bubıit 1 Ent das Wert.) [ v Jen s 


!iche drau für allge: 
erfr agen bei Ans & u, s 

28 an mo: n ir, 2 ee ma en 
— die im ihrem Haufe Wäjhe. 


* Mär dhen von 
rmittungs — 





en a Igemein e 
431 Vincenn aee⸗ 


Stellungen fuhen: Männer. 
(nzeigen unter © biefer Qubril 1 Eont bas Bert.) t - Hausarbeit ifür 
i ti m vB aute Köchin «sein 
nd  Gat tebäde r fr — Sieue. 


ı Mäche — a rain — neh⸗ 








Kleine Familie. 
abe Meftsen und Miwautee 





Waſchfrau für Dienſtags.— 





— der . 
1502 Aroie” Str. 


weiche — — im "ebica 100. 





Ib3 Dermittlumgs Burean, 772 Milmaufce Ape., 


25 aute Madden für aute Pläpe. 





— für Hausarbeit. — 


ucht 34 rbeit: — für weite Saus- 


Mädsen befommen. 





Ri lie eingewart verter X 


et ca Prot ımd Rolls. Mädsen für algemeine 


das — kochen 


Land gekommen, — Kindermädchen 
„und einaewander te a 


3510 Di Ei igan Ave. 


Alle frranen und Mäpd — 
haben und für Arbe ıt im öffentlichen umd Pribat: 
Zu erfragen bei 





Vrivatfamilien. 


Nag,monifr,dm 
« 


Stellungen fuchen: Frauen. 


Sader jucht Stelle als dritt (Ungeigen unter viefer Rusrit 1 Gent das Wort.) 





Ben in — 
Bitte pe riöntieh porzuiprechen. — 





— ju a Farmarbei 


un aud) Ware nad Haufe. 517 Yarrabee Str. 


Gite Köchin incht Stelle in Saloon nder 
tt, mut Ginpfeblung: 


oder Geſchirrwaſchen. 


beit und —F sfitten, sucht ——— I ci 


: Nüchterner Maı ın jucht Stelle 
man oder leichtes Fubriverf zu fahren. 


a Gin junges — Mädchen fuhtStelle 
frifh eingewanderter DT = h Perſönlich vorzuſprechen. — 
ſchäfti 5217 Saflin Etr. 


f Nunges Mädchen, 
Stelle für leichte Hausarbeit. 





Stelle für leichte 4824 Yaflin Str. 








: Zei deutihe Mädchen mwünfhen Haus: 


auperdent der enaliihen und franzöji- f N 
i Schrif ſowi Bitte perſönlich vorzu— 


it, 18 und MIahre alt. 
t. Marſhfield Ave. 


3 ın aub am Yunchtiich arbei- 
tich aufwarten und Y 
am Tiebften im Pe der Stadt. $ 
Yafıc anf Isgter Stelle gearbeitet. 


Hausarbeit mitzuhelfen. &15 — Fut Iton de, 


polniſches aute? 


Friſch eingewandertes 
ſucht Stellz — 


Junger Mann mit ee fuhrt N kann waſchen und Gi 
- , — 
un ins_ Haus, — —R — 
# sucht. dauernde — 


Gebildetes den! ueihes — — Ste!- 
funa bei Rindern in feiner h 
Dffice vder Waarenlager. 7 
b Fine alleinſtehende 
Stelle bei einem alleinſtehenden Manne 
i 6 Lincoln Ave. 





Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) — 
— — —— Beil aleee Eine deutſche Frau ſucht Küchenarbeit; 
Läden und Fabriken. f ? Sangamon Stäbe, 
Frau oder Mädchen für Wine außs 


* nr: srffsider — £ 
‚anb Kinderfleider Buſineßlunch-Köchin 
en * 








An opflo Amasıer Singer-Maſchinen. 


Berföntidhes. 


at: Nähmädcden an Gemden. een unter diefer Rubrit 2 Cents das man 





iner Frau Louiſe 
komme für keine Da: 


une nen Rinne en zu dor 
5 Rhbine Str. 


Hanſen Babkery. 


et Edliw umgezogen von 94 Ginbourn 
Branding & Embro:idery Co., 500 Eipbourn Ave. 
Ihr Eure Häuſer anftreichen weht, 
; wir arbeiten gut und billig. 
— Braiding Embrai: va, ‚mie na Im 
& f idof lcberfegungen und ihr —— Zr jeder Art, 


en } vr I ne en tif pro 
frauen und M ädcen, deut ich Q &, 


dermachen zu erlernen. Sikends 3 "No obarot 
Alerander3 Gebermpolizei-Agentur, 
gi 3, unterfucht Diebftäble, 
Yamilienverhältptije 
v.j.m. Einzige deutfche Agentur. i. S 


— 4 5 3 > ; 8 {a as. — * 
Berkäuferinnen im Houſeholdaoods De— togs bis 12 Upr. : 


25 Oft North Une. 


Rechtsanwälte. 
ülngeigen. unter dieler Rubrit 2? Lents das Wört.) 


h Seile Rehtsanmalt.. 
Praftizirt im ‚als 
9 Dearbern Str., 
: 105 Dsgood Str. 


Maſchinenmädchen 
nahe Grand Ave. 





Vodetbookmakers Alle — prompt bejorgt. 


"hängen oder Frauen). Eijeman — 


Adolph Traub, 
Hausarbeit. & LaSalle Str., 


für allgemeine Hausarbeit; 
341 Orcdard Str. i 


deuticher Anvofat, 


— Richard A. K 
für Hausarbeit; izi in allen Gerichten, 
Iten; einfaches SKoden, 


Cottage Grove 7 Waib'ngton Etr., 


Batentanwältc. 
(üimgcigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das St.) 


— chüttzt — Er 
Sonfattation frei; _ 


! für allgemeine 
1462 Wellington Ape., F 





Geſchirrwaſcherin. 


— Ronfultatien errangig, 
Gin autes Mädchen 2 Etevens 8 
1498 Berry Anve., 3 


für allgemeine 
56 Katente erlangt und Geihäftsmarkfen regiftri 
i. Konjultation frei. 
(in englider Spragi) frei. 
Montag Abend 6: hr 
älteftes teutiches Patentbureau im Weften, 8: 
45, 151 Randolph Str. 


Bevor Sie eine Applifation für Patente einreis 
i überzeugen Sie iih auch Über den Werth de 
Freien Ratb und Auskunft ertbeilt Klog & 
3 PBatent- Ammälte und ze. — “108 
Rendolph Str., 


Quch über Pa * 
ee tägli * 


leichte Hausarbeit in Meiner Familie. 
: Mädchen für Hausarbeit. 
5 Sei 1039 Milmanfee — 


D en Wänden für allgemeinedaus: 


Deutihes Pate nt-Furean Sue: & Go. 
; ä bi er Rath und Auskunft. 
Zimmer 19, 9. 
Mafkington, D. GE. 


: Wänden oder frau für SHausarbeit.-— 


Deniborn Str., 
Ditice, 108 5 Er. 


Dachdecker ꝛc. 


Eine — — (Unzeigen unter diefer Rubrif 9 Gents das Mort.ı 
 — [1111000001111 1.0.0 1. 


Eipbourn ve., 


Mädchen für Kochen und etmaa Mı- 
Winnetfa, Bryant Avenue, 
Naderes 18 Montoe Strae 


Schin deldächer werden reparirt und gemacht bei 


8. Cide, 205 Drate Ave. 3lag,mifajor, Im 


ihen in Brivatfamilie. 
nabe Sumboldt pe. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) i 


Heirathsgeiuh: Guter Kriftlicher Arbeiter wünſcht 
gutes chrinliches Madchen oder Wi 
lernen, mit Kind nicht ausgeſchlofen, im Alter von 
40 Jahren, zwecks baldiger Deirath. 
meinte Orierien bitte zu richten unter Adr.: O 


Fri gt 
Stüße dır Hausfrau: 45144 * Str., zwiſche n 


State Str. und Laufe 
336 * deutſch⸗ amerika⸗ 


Gute Platze und 


FR er 5 
gt. Bute Hausbälterinnen im: 
born 281 Sie 


Mäpden prompt bejo 
mer an Sand. Tel. 


"Geinäliögciegenlsiien. 
(Anzeigen unter diefer Rubı unter diefer Rubrit 2 Gents vs Bert.) 
Be weiber: Beanieie verfaufen: SKrankbeitäbalber — volltän: 
dig eingerichtete Fabrif von WM Kraft nn n, 
Zujdmeidetiiche, 3 Pferdefraft-Motor etc. Wpdr.: 
538 Abndpoit. 


Zu verkaufen: Vekauntes Hotel. » Simme Zimmer 
Bacteinnahme $T5 täglich. Geihältsmeann mit Ems 
pieniungen und $1AM kann PBariner werden. Abdr.: 
8. 89 Abentpoit. mido 

ge ee 

Du verfaufen: Grocern, Werd und Wagen, 

l:g. wegen Perlajiens der Stadt. Adr.: F 
Abendpoft. 


Zu verfaufen oder zu —— 9 bit 10 Kan— 
nen Milchgeſchäft. 347 Jackſon djon Boulenand._ 


Zu verlaufen: Billig, wenn jofort un Tefert _gensummnen, 
Grocery, Baderei, Candy, Damen. Tabut. 

a * 

zchton Str. 


Saloonlever! — aloon und Roomingbaus 
nabe Theater, Nordjeite, wegen Krankheit jofort zu 
verfaufen. Adr.: 5. 37 Mbendpoit. 3lag, Io 


Zu verlaufen: Gd-Saloon, gute Deutihe Kund: 
igait; preiswertb. 10 N. Halited Str. 
: - — 
Zu verfaufen: Gin zmeiftödiger Brid Wladimir) 
Shop. 540-712 Yale Une. 

gu verfaufen: Guter Saloon. Deutide Nachbar: 
ihöft. 750 J Paulina Str. 

Zu kaufen geſucht: Milchtonte. Adr.: H. 45 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 3 Stühle Parberibop, iehr billtz, 
mit Möbeln. Ginnabmen 828, Mierpe $l6, mit 4 
Zimmer flat binten. Ol Root Str. 


gu verfaufer: Guter PRaintitore, ichr billig, eine 
Goldarube fir den rehten Mann. 1517 W. Cbicago 
Une. 


gu ten: Guter Saloon mit Board.ngbaus 
und Buſineßlunch. ”» Blue Island Ave. dmi 


u verfaufen: Schubihop mit Laundry-Qffice 
aden ir. 382 Abenpdpoit. 
3u verfaufen: Gutgehender 6 
Franflin Str, Gde Inſtitute Place. 
gu verfaufen: Saloon in vollem Gange. Liegt tm 
Herzen der Stadt, mit befter ſKundſchait. Müſſen 
Sant : 

‘ t e erdir v 8 Ä . 
60-71: Mittageiien jerpirt werden. Tentihe Küche 
153 €. Randolph Str., gegenüber City Sall. 

modimm 


—— —— ————— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schöne 4 im mer —— 82 
Sheffield Ave. 


Schoner Store mit Wohnung und 

118 vincoln Ave 
Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat, 814. 635 Welt 
Straße. 
Zu vernuetben: zen 3m mer mit _ Maifer und 
Ga: bei zwer rubiden. Yeuten. 94 Wolfram Sır. 


Zu vermietben: Fin auter Saloon an der Word: 
tweitjeite, auch andere Pläge. Columbus Brewing 


i Go., Cornell und Noble Str. 31a, 1wx 


Zu vermiethen: Neuer Laden, pa ſſend für irgend 
ein Geihäft. 243 Oft 37. Str., nahe Grand Pivp. 


gu virmietben‘ Mehrere feme Saloon-Gden. 
NRahzufragen: Ihe Standard Brewery. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


Zu permietben N eundliches jeparates — 
2. 571 Wieland Eır., nahe Nortb pe. 


Zu vermterben: Großes m — es — mmer. 
ſeparater Eingang, bei kin loiem Fhepaar. 64 
N. Halted Str. 


Terlangt: Ordentliher Herr oder Dame für 
fgrontbettzinmer, mit Wad, fehr billia. Gute Gar: 
verbindung. 324 Mobawf Str., 1 Treppe, 


Verlangt: Voarder®. 307 Larrabee Str. 
Terlangt: Noomerd. 734 Cipbourn Upe., 
ment. 
Vefisrer Herr findet gutes Heim auf der Nord— 
feite. S. 2. 40 Abenppoft. dmi 
vermiethen: Schöne möblirte Zimmer. 372 
Wells Str. 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Eents das Bort.) 


Zu nmtietben geiucht: Aunger Mann mwünjcht mös 
biirtes Ziuimer bei bejierer familie. Naumer, 754 
S. Halſied Str. 


In miethen geſncht: Mann in mittleren Jabren 
ſucht mönlirtes Zimmer, womöglich mit Frühſtück 
und Abendbroi. Preisengabe brieflich erbeten un—⸗ 
ter Ar: ⏑ 73 Milwautee Ave. 


Zu miethen geiucht: Herr —J — Zimmer und 
Roard in Privatfamilie. Adr.: F. 362 Abendpoft. 


Kaufs- und > DerfaufssUngebote. 
(dezcigen water diefer Rubrit 2 Cents das Work.) 
Bender Bros, 300-- 3m W. Madiſen Str., Ste 
Garpenter. Tel: Monroe 77T. Store: Finrihtun: 
gen jeder Urt für Grocery: Stores, Buther Shops, 
Zigarren-Stores, Confectionery, Keitaurant, VLunch⸗ 
reöms, Kleider- und Hutgeſchäfte uſw. — Eis— 
ſchränke, Schaukäſten, Ladentiſche, Shelvinas, Waa— 
gen, Epiegel, Wandichränte, Tifhe, Stühle, PBult: 
ufm. ufjw. Wu auf Abichlagszablungen. Spredt 
dor in umferer SHauptniederlage: 300-302 Weit 
Madiſon Str., Gde Sarpenter. 13aug,1&X* 
Kauft Eure Finr’htung bei 
Ju.ıus Bender, 
HM, 232, 34 36, 38 Weft Madiion Etraße, 
Ede Meoria. Zelepbon: Monroe 1712. 


Der gröhte Laden, der neue und gebrauchte La= 
den-Finri tungen verfauft: über 37,5% Quadrat⸗ 
Fur Pie unter einem Dad. 

VB Yailftandige Ei arihtungen für jede Art Gefghätr. 

Vergekt nicht! Dies ıft: 

Nulins Bender, 
HH, 32, 34 365, 33 W. Madifon Str, 
Ede Peoria. Yap,jamomi* 


5 red Bender, etablirt 188 
12—-2P51—-125 Wedsaik Ape., Tel.: South 1223. 
Store-Einrihtn: gen für Grocern Stores, Mars 
fet3, Zicarrene, TDelikoteffen-Laden, Qunchrooms, 
Reftourint:, Fomfectiomern etc 
Gröhtes umd hilligftes Baus in Chicago; ftet3 
über 500 vollftändige Ginrihtungen an Sand. 
Fred. Bender, 
1249-D51-1233. Mabafd Avenne. 
3aug,mifamo* 
Zu verkaufen: Warbiersfsirtured. 237% Weit 
Adams Ser. 
Zu verkaufen: Ein 10 Fuß Counter mit Show 
Caſe und Sbelf. 227 NR. Raulina Str. 
Zu verfaufen: Große Fi3-PBor, weißes Porzellan, 
paftend fir QWuffet, Deiikatefien. 10975 Herndon 
Str., Tale V.em. 


Zu verfaufen: Gute Päderladen- und Ehop-Fir- 
tures, billig. 90 Armitage Upe., hinten. mifa 
Verlaufe sofort Grocerpe. und Burtcher-fyirtures. 
nebit Gerd, billia. 1962 Elpbourn Une. mdmi 


Biere, Bagen, Hunde, Bögel ꝛe. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wert.) 

Mus verfaufen: 3 qute Pferde, Billig, da ber 
Gigentbümer erblindet ift. 102 Newton Str., nahe 
W. Diviſion Str., zwiihen Lincoln und Mood. 

Muh verfaufen: 2 junge Pferde, 120 Pfund.-- 
1056 Nelion Ztr., nahe Soutbport Ane. 

3a farfen aefuht: MWahiamer Hund; mit Preis: 
enazbe. 2135 %. Tate Etr. 

Zu verfaufen: Guter Erpreß-Magen, 825; Rubber 
Tire Rumabouts. 36 W. Tan Buren Str. 


Zu verkaufen: Gin jchmeres PBrid-Team mit Ar: 
beit. 1481 Elybourn Ave. dimi 





Pianos, muſikaliſche — 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Sr ms Bort.) 


Nur $O baar für feines Uprigbt Piano. A. 
5, 52 Mells, nahe North Ave. 3lag,1:o 


350 faufen ein $400 Piano mit Garantie. 629 
Sarrabee Str. dimi 
Muß mein neues prachtvolles Piano wegen Euro— 
pare:jc sofort billig verfaufen. 1241 N. Weſtern Ap:., 
2 Blod3 jüdlich von Fullerton Ave. 23ag,1m,X 


Möbel, Dausgeräthe ıc. 
(angeigen under biefer Aubrit 3 — bes Wort.) 


Zu — Kochofen. i Ch Rorth Ave. 


Zu verlaufen: Guter Küchenofen, sofort, bilfig. 
39 Fit Norib Moe, Store. 


Rähmaihinen, Bicheles re. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wart.) 


Du perfaufen: Gm gutes Bicneie. 6654 S. Mor- 
Str., Abends nad 6 Uhr. Hinten. midofr 


Aergztliches. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrit 2 Ceuts des Wort.) 
RKneipp-RKRur - Anftalt. — Chroniihe Kranke, 
beſonders Haut⸗ Harn⸗, Rieren-, Geſchlechts⸗, Lun⸗ 
eu:, Hals:, Herz⸗ Magen:, Leber:, Darmz, Blutz, 
erben» und frauenleiden werden rajch furirt, ohne 
Medisınen und ohne Üperationen, Dr. Rorbigii. 
Direktor," 011 Wabaib Une, Chicago. Guter Rath 
und Unterjuhung frei. 174, jomı,* 


Grundeigentum und Sänfer. 
(ümgeigen unte: unter diefer Aubrit 9 Gemis Das Wert.) 


daarmiandereien. 


Dakotah!? Dakota! Daeotad! 


Seht die großen Ernten. Große Erfuriionen naı 
Nortb Takota. Seht vie 10 Ader großen Frei: 
Heruttärten, wertd $IHW. Wir bejigen angrengens 
d”$ Sand für $10 den Ader; leichte Theilzadiungen. 
Bolt Eub Tider3 nnd Karten von Der wm. H. 
rom Compand, 131 La Salle Strii, 
Chicago. Ill.. oder Mandan,. North Dakota. 

4, jomije,dimo 


Henry Leif, Rebtsaniealt, 
1136 Firft National Banf- Gebäude. 

Zu verlaufen: 40 Ader Land mır Wohnhaus und 
Wirtbihaftsgebäuden im Normwood Part und 2) 
Ader Yand mit Wo) Inbaus und Wirtbihaftigebän- 
den in Venden bei Dunning. Näbere Information 
ertbeilt Rechtsanina it Denrdn Yeift, 11836 Firtt 
Rational Bank: &cbäude, 419 Monroe Etr., Chicago 

Rag,3w,t,X 


.. HE Ibeil auf Zeit, faufen 160 Ader Wiston: 
ſin-Farm; hübſches Haus, Sralle etc., Vieb, Werde, 
Maihinerie, alles vollftändtg: die Ernte allein it 
FW wertb; Wertb KEN. wer ner eine ihöne lo) 
der Yarın, bübihes Haus, Ställe, Ernte et nu: 
Ka. Theil auf Zeit; Werth $35WW. Unterju it Die: 
Special Guard iau, 1107 Ajbland Biod. 
mifrion 


‚Su berfaufen: Billig. 166 Ader arm, 20 

Neilen weitlib bon —— 2 Meilen vom 
Depot, 40 der gutes Wald» und Weideland, 
125 Ader Pilug und Wieſen, 2 gute Quellen, 
Haus umd 2 gute Ställe, alles im autem Zus 
ftand. Preis $85 per Ader. Adr. 9. 450 
Abendpoit. 20ag.20 


20 Mder Frucht:, Gartens und Sühner:fyarm, 10) 
Aepielbäums, 1% Wiirfihbänme, TM Heine Obit- 
böume, gautes fette: Yand; guter gi tel. Nür RM. 
EN Baar, KO pro Monat. Keine Sinjen. Zimmer 
4%, 115 Dearborn Str, Chicago. RNao —o 

Heimſtätten im großen Weizen- und Vieb⸗Gürtel 
von Colorado. 169 Acres, beinabe frei. Täglide Er: 
turſionen. Rachzufragen bei Neff, 900 Waibington 
Str. Dag,imXt 


u verfaufen oder m vertaufhen: Gute Farmen, 


verbeijert, mit Gebäuden ieb, Ernte und Maichi: 
neric. Wümiche autıs Ch vo Grundeigentum. — 
119 YaSalle Str., Zimmer 32, 16ag,dmdoion* 
Zu pırfaufen: 190 Ader Farm im Neillspille, 
Wisfomiin, mit Gebäuden und Stod, wegen Todes: 
fall. Lreismertb. Nüberes IM Armitage Qvenu:. 
midort 
40 Kr x Rogierun ‚ngsland. 1m Lintoften,. nicht 
mehr. Rok, State Etr., bi3 P Abendd. din 
Zu vertanihen: SO Ader Farm mit Gsbänden, 
Stof und Grnte. Apr: FF. FM Abendpoft. 
gu verfaufen: Tas beite Alabama Gemculi:Land 
zu SD Gents pro NAder. Emil Krueger, TO Mii- 
mwaufce Ave. dimi 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Cottage in Lake View, nahe ka— 
tholiſchetr Kirche und Schule, 317003 8100 baar, 810 
monatlich. 2 Flat Gebände, moderne Einrichtung. 
bloß 00. 20) baar, $15 monatlih. Nehme Lot: 
ten ın Zauih. Wr. Helowsty, 537 Oft PBelmont 
Avenue. löjul,jami* 


Zu verlaufen: Gottage, Lot 25 bei 125, alle 
Straßenperbejierungen. 81675. $1M baar, $10 mos 
natlid. Yim. Zelomsty, 5837 Cit Belmont Ave. 

löjul,jamı® 


Zu verfaufen: Großes, modernes Mohnbau: und 
große Not, billig. 641 Summerdale Wpe., in der 
Näbe der neuen deutichen fatboliihenkKirhe in Sum: 
merdale, oder zu vertauichen gegen Saloongebäude. 
Miller, 297 Cornell Str. 3lag,iImX 


su verlaufen: Un Belden Une., nabe Kodbabn, 
Tridpaus, mit drei 6 Zimmer Mohnungen, KW, 
Schmidt & Son, 28 Lincoln Ave. 


Nordweitieite. 


Zu verfaufen: 6-Bimmer moderne „Sottage, Arid: 
Baſement, Sement-Seitenwege, 27 Fub Yot, 1431 
MWabanjir Avenue, ncbe Hohhabn und North Ape.: 
Cars; ficine Anzablung, Reit monatlih wie Miethe, 

WW. 8. Gieiede & Rro., 393 Milwaukee Ave. 
Swrig-Cffice: 1493 Wabanfıa, Ede Springfield Ape, 

9jul, friomt, Im 
— 

Spezieller Verkauf: Modernes 5-Fimmer Hau? 
hohes Steinbaſement, Gas Firtures, auter Stau, 
*233 HU) baar, Reſt monatlich. Herman MW. 
Melms, Logan Sauate. ZNul, ſa,ni 

— Zu verkaufen: — 

Auf monatliche Abzablungen Zweiſtöckige Häuſer 
oder Cottages, oder baue nach Wunſch des Käufers. 
Nachzufragen bei F. W. Alle, 1715 N. Ridaeway 
Avenue. 19ag, friami, Imo 

2220 Haufen 5 Zimmer moderne Rrid: Cottage, 
bobes Bajement und Wttic. KO Anzahlung. Reft 
monatlih. Nabe Yogan Square. W. H. Giciede & 
Bros., 23093 Milmaufee Ave. ntomi 

Zu perfaufen: Lot, 2% bei 125, Ofirent « an 
Artefian Ape., nabe Diveriev. Preis 5. 80 
baar. Reft SB monatlih. Straße aepflaftert. 

W. H. Gieſecke K Bro. 3 Milwantee pe. 

Zu verkaufen: Bridc-Cottage, billig; leichte As— 
zahlungen. 819 W. North Ave. 


Südweſtſeite. 
Zu verfaufen: Großer Bargain — 13. Etr., nıhe 
Robin Eir., qutes zweiftödiges Prid-Gaus, arron= 
irt fir zwei Flats don je 6 Zimmern. Groker 
rid-Ehep Binten ot 5 ti 125. San auf 
leichte Pedingungen gelauft werden. Breis FW. 
Maun, MeFnery & Goodman, Ede 12. Str. ımd 
Blue KSland Ape., Abends offen. VNoo. Iwx 


An mm ⸗ ⸗ ⸗ —ñ — — 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder vers 
tauſchhen wollt, lommt zu uns. Richard A. Koch 
& Co., 15 Vafbineten Straße. Gröätes deutiches 
Grundeigenthums-Geſchäkt Zayt® 


Pinanzielles. 
(Bügeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Geld zu verkeisen 
Lounis fFreudenberg verleiht Privatlanitalien por 
4 Prog. n, ohne Kommiflion, und bezahlt jämmt: 
liche Unfoften jelbit. Dreifach Sichere Hppotbefen zum 
Berfauf itet3S an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Etr., nabe Kopne Une Nahm.: Unity:Gebäitde, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 13aug,X* 


Greenebaum Sons, Banker, 
Derleipen Geld auf Grundeigentbum und gum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicgao Grundeigentbum zu verkau— 
fen. 8 und 85 TDearborn Straße. 3in,X*® 


G. &. Baulinga, 132 La Ealle Straße. — 
Grite SOppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
zum miedrıgften Sinsfub. Gmai, 1,2 


Geld zu verleihen auf Chtcagoer Gr — — 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Nichard A. Koch K Co., 95 Waſhington Strase. 
15in,X® 


Grnf Stod, 34 Of Diviſion Str., verleih? 
Geld zu 5-6 Broz. auf bebautes Grundeigentbum. 
von 8500 aufwärts. Geld an Hand, rafche Bepnir+ 
nung. 1?a9— bt 


Zu verleiben: rer. auf erſte Hypothel. Adr.: 
V. 900 Abendpoſt. mido 


Geld zu verleihen von 83M aufwärts zu 5 Vro— 
zent. Geo. J. Schmidt & Eon, 222 Lincoln Ave. 
Frag, jamomi 


Keine Kommission, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Poritadt-Grundeigenthum, bebaut um? 
leer. Telephon Main 39. 8. ©. Stone & Go.. 
6 La Salle Str. 29ian* 


Geld auf Möbel de. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Geld zu — 


€ rise Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, anos Vferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allerni:« 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
—— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laſſen wir die Waaren in Eurem Beiik. 

Darlehen von W0 bis $200 unjere 

Spezialität. 

G3 merden feine Ertundigungen eingeyogen hei 
Euren KRacgbarn. Yhr Lönnt das Darlehen in Eun 
vafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſanmen jzu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein mwollt, fpredt vor Si 

A. g: end, Jjat® 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortaage Soan Company, 
180 ®. Madijon Str., Zimmer M. 
Südoſt⸗Ecke daißed Straße. 


Mir leiden End Geld in au n und Meinen Res 
träyen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wageiı cder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den biligften Pes 
dingungen. Darlehen fönnen gi jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgahlungen werden. zu jeder Zeit 
angenominen, wodurh Die Koften der Anleihe vers 
5 ngert werben. 

Chicago Mortgage Soan Company 

175 Dearborn Str, Zimmer 216) und 217. 
llap® 


— Gebrauht Ihr Echt — 
Dann arht zu Denen, die jo grok annonziren, und 
veraleich —* Maten mit den meinigen. Anons 
jiren koſtet Geſd umd diejes fann ih Guch erfpareu 
Wenn Ihr Eure Schulden bezablen wollt, fo bin 
ich bere't, Euch das Grid zu en 
80 nur $1.25;: SO nur B2.W; nur 92.75 
SO nur $1.50; 60 nur 82.25; = 
$40 nur $1.75;: $0 nur 8.59; A nur 
Reine — KRoften. zu etablirtes nu 
liches Geihäft les privat. 
Otte &. Boelder, difentlider Meter, - 
70 La Ealle Eir., Zimmer #. 
Ilmsi,$ 





Ehrlich⸗ ans. 


Die Spe;ialiften in der weltberühmten „State 
sebical Dispenfary“ Iuriren alle Männerfcants 
iten fchneller ald alle anderen Speszialifte ten im 
orbimenen. Die Behandlung ſchwacher M 
ft eine Spezialität, und diefe Dispenfary hat 
mehr Gerätbicaften und Apparate zur Behands 
lung von Männerlranfheiten, ald alle modernen 
Evezialiften im Nordweiten aufammengenonımen. 
Die günftiefien Beringungen. 
Männer mit fwahen, fhmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geichlecht- 
lie Schmäde, ihmerabaftes Uriniren, nächt⸗ 
lihe Berluite, eingefhrumpfte nnentmwidelte Körs 
bertheile, Gedähtnikfhmäde, Nervöfität, Schmer⸗ 
in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſenkatarrh. 
atz im Urin, Flecken vor den Augen, Bedrüds 
uud, Melandolle und andere Shinptome, aus 
welden Entartura. Wahnfinn und Tod herbors 
geben, permanent geheilt. 
heime Krankheiten, unnatürlihe Abflü Te, 
Blutvergiftung, Baricocele, * immer geheilt. 
Schnelfte Heilung für Ihrwahe Männer, 
— Männer, durch Jugendſünden, Ueber⸗ 
eitüng und Gram ſchwach geworden, in we—⸗ 
nigen Wochen geheilt. 
reibt für einen Fragebogen. Sie können zu 
Hauſe behandelt werden ohne Abbruch vom Ge⸗ 
chäft. Stunden von 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 
br. Sonntags und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bi3 12 Ubr. 
Foufultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


B.Ede Etate u. Ban Buren St., Chicago, SE 
Eingang 66 €. Ban Buren Str. 


— 


Notiz Sie Woche herabgefeste Preifel 


Wır liefern Eud unjer 
berübmtes 8 Set Zähs 
ne — gerade fo gut wie 
die anderwärts berfauf« 
ten $12 umd 
$15 Sets für 


nur 
Zäyne werden Toftenfrei anterſucht. — Größte 
Kundihaft.—Niedrigite Preife. 
Aronen- und Brüden-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird denticd geiprocden. Difen bis 10 Nbd8, 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randolph Str. — Phone Een. 2047. 
Offen Eonntag3 bis 12 Uhr. 
sin, mifrſon* 


Bruchleidende 

fowie alle an Verktum—⸗ 

mungen des Rüdgrtats. 

der Beine und Füße Leis 

denden werden mit mei⸗ 

nen neueſten Apparaten 

pofitiv geheilt. Brude 

bänpder, 200 verichıevde- 

. ne orten, Leibbinden 

für ihwahen Leib, Muts 

terihhäden, fette Leute und 

Mabeibrüce, Gummiftrümpfe für Krampfadern, &es 

eadehalter, Kruden, Tünitlihe Beine u. j. m. 

Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Pefonders 

empfehle ih mein new erfunden Bruhband 
weile: eingeführt if 
in der deutichen Arme, 
Es ift das jicherfte, Des 
quemfte u. dauerhafteite, 
Meldıs Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
Heilung — gr 

RobertWolferg, 

o Fiftb Une, Randeigp 

sialif für Brühe und Ver 

en de8 Kdrpers Auh Sonn 

Uhr. — Damen werden von eimer 

6 Vrivatzimmer zum Unpaffen. 


abrifant, ( nabe 
tt, Spe 
wahfung 
tans offen bis 
Dame bedient. 


i 
n 
12 


GEE WO CHAN’S 


berühmte chinefiiche begetabilis 

fhe Mittel, melde nur in 

China wadhien, haben tich feit 

Sabrhunderten bewährt und 

aller Zweifel in Bezug auf 

ihre wunderbare Wirkungs- 

kraft iſt beſeitigt. Alle welche 

an hartnäckigen oder kompli— 

zirtenKrankheiten leiden, wel— 

Sce der Geſchicklichkeit anderer 

n Qerzte fpotteten, werden ers 

ſucht, vorzuſprechen und dieſe 

wunderbare Medizin zu unter— 

ſuchen, welcher viele Hunderte früherer Invaliden 
ihe Leben und Glück verdanken. Keine Erperimente 
oder Fehlſchläge. Poſitive und nachhaltige Reſultate 
darantirt. Konſultation frei. Sprecht vor od. ſchreibt 


427 Wabash Ave., 


23 Blods füdlih dom Auditorium. 
Spredftunden 9 Borm. His 8 Abds., Sonntags I— 
Hin, mimo*® 


Wichtig Für Männer. 


Wenn Merzte oder Arzeneien Cu nicht 
elfen, berfucht unfere fidheren, _erprobten 
eilmitte, melde. niemals feblihlagen im 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
Rr. 1 und 2luriren jeden noch ſo härtnäckigen 
all von geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
ei3 $1.00 per Flafhe.— Doktor Tuders Blut 
Epecific furirt Ylutvergiftung in allen Stadien. 
Prei3 $2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Paftil« 
les Vigorateur beilen Männerfhmwäde, fchlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenftellendes Ebeleben. - 
1.00 dte Echadtel. 3 für $2.50.—Die_obi 
eilmtttel find nur bei und au baben. Behl es 
Seutſche Apotheke, 441 Sub Stete Strege 
ãbicage. Jů 13ma,t2,11 


N DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen«, 

Ohren⸗, Naſen⸗ u. Halsleiden. = 
un 


bandelt diefelben gründlich 

ſchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmergzlos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwerhör 
rigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —Künſtliche Au— 
en; Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
Kath frei. SBffice: 261 Lincoln Node. 
Stunden 9—11 Borm., 2—4 Nadım., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 VBorm, 


Heiße Luft:Kur 
E&lektrifche Bäder 


für ihwahe Männer und Frauen, 
Tel. Bla 2741. 
Serren-Dept. Damen-Dept. 


857 Elybourn Ave. | 643 N. HalſtedStr. 


16ma,mifa® 


Epeszialiit für Männer! Ach beile 

Nerden-Schwäche, vlutbergiftung 

und ähnliche Leiden, u. alle Kranfs 

Rheiten und Schwächen der Männer 

unter Garantie. .tath frei in der 

Office oder per Roft. Medizin $1. 
Dr. Ino. B. Bennett, 

48 Eatt Ban Buren Straße, 
neben Siegel & "Eooper's, 3. Flur. — Spreditun« 
ben von 9 Sm. bis 8 Abbs., Sonntags 10—12. 

Tıni,mifa* 


— 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Aerzt, 52 Dearborn Str., 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Schwähe, WVaricocele und 
Bintvergiftung. —Dffice-Stunden: zäg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. “> 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 


gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut⸗ 
fe Spezialiften und betraditen es als eine Eh» 
ze, ibre leidenden Mitmsnichen fo fohnell als 
Ian bon ihren Gebrehen zu heilen. Cie bei« 

ndlid unter Garantie ale gebeimen 
eiten der Männer, Frauenleiden un. Mens 

— ⸗ ohne —— Hautkraut · 

en geigen von Geiskbr fledung, verlorene 
etc. ee n eriter Klaffe 
Operateuren, für radilale Heilung bon Brüs 
den, Krebs, Tumoren, — eic. Konſultirt 
uns bevor F heirathet. Wenn noötbig. 
zen wir Patienten in unfer — 


auen werden vom Frauenarzt (Dame 
—— Behaudlung intl Medizinen 

2 Drei Dollars 
—Säneibet 4 aus. — Stunden: 


Fu Die ——IJX bis 7 Ubr Abends; —9 


plagi· 
ofpital, 
bes 


Eokalbericht. 


— — — —— — — — 
Brieftaſten. 


Karin. — Da Sie in diefem Falle Die Ober: 
band behielten, Sie and fchiverlich Die Verſönlichleit 
des Vetreffenden werden feſtſtellen können, ſo laſſen 
Sie die Sache am beſten auf ſich — 

Frau M., School Str. — Der Junge ſoll ſich 
eben melden, falls er eine ihm zujagende Stelle 
ausgeichrieben findet. 

TR, Wels Str. — Der Gläubiger 
Forderung einklagen, iollte fih aber bemühen, bie 
genaue Adrejje des Schuldner zu ermitteln, Das 
mit ihm die gerigtliche Vorladung zugeftellt mwerven 
fann. 

Bitte um Auskunft — Die 
Erholung“, die ihreVderjammlungen in der Orpheus: 
Halfe im Siiller-Gebäude abhält, gewährt in joldhen 
Fallen Unterftügung und mag au in dem Ahrigen 
etwas thun. Wenden Sie jih an die Präjidentin, 
Yrau Marie Sommer, 4512 Galumet Apr. 

9 8. 248. — Sie fürnen wohl Peerenfrüdte ct:. 
als Ligueur mit bis fey anjeten, nicht aber Whis- 
ey felbit, der aus Mais und Roggen deitilfirt wird. 

M, F., Dreyer Str. — Im Falle ein folder &e: 
ftellun gepfli Htiger feine fihbaltige Reklamation gel: 
tend machen fanı, jo muß er jeine volle Dienftzeit 
abdienen. Nur milttärpflichtige Tatholifche Theolo⸗ 
gen Werden im Frieden während des Studiums bi3 
zum 1]. April des 7. Militärdienitjahres zurüdge- 
ftellı. Wem jie während Diefer Zeit Die Subbdias 
fonaittweihe empfangen, werden fie der Erjagreferve 
überwiejen und bleiben don Uebungen befreit. 

Walter 9. — Dies fünnte nur dann ge: 
fchehen, salls der betr. Beamte Ihnen den Gefallen 
tun woite. Sie können e3 ja immerhin verjudhen 

Ubonnent — Eeit 1867 ift Quremburg ein 
neuirales, unabbänaiges Großher zogthum. 
Laudesfarben ſind Roth, Weiß, Blau. 

G. G. — — Wenden Sie ſich an das „Colum— 
bus Laborato Zimmer 1400 — 18 State Str. 

J. J. H. — Fall Sie die Note nicht verlängern 
ift der Aus ſtell er gezwunçen, fie nah Ablauf dır 
feſtgeſetzten Friſt einzulöſen. Geſchieht dies nicht 
jo fönnen Sie die Forderung einklagen. Falls die 
Note Marktwerth hat und feine beſondere Ab— 
machkung dagegen beſteht, ſo können Sie ſie ver⸗ 
faufen. 

CH. Sp. — Die Re 
als ergispiger Nagdarund 

Leſerin,. Blue Island. In dieſem Falle 
läkt ji bier gexichtlich nichts aus srichten, zumal 
Ihre Mutter in Deutſchland lebt und eine rechts— 
giltig obaeichlojiene Ehe nit beitand. 

2. 6. D. — Tucgfabriten gibt e3 bier nicht. 
Menden Sie jih an daS „Qu: 
rcau of Dearbsrn Str. 

Nihael 9. — Am Staate Michigan, nas 
mentlich tim jog. „ruit DVelt“, eignet ji das Sand 
vorzüglich zu Obſt- und Meinbau. 

Alte Leſerin. — Wenn eine beſtimmte Friſt 
angeſezt worden war und die Betreffende inner— 
halb dieſer Friſt nicht kam, ſo hatte der Haus— 
beſiner das Recht, die Wohnung ſpäter anderweitig 
zu vermiethen. 

Fritk L. — Sie müſſen ſich an Vord des betr. 
Dampfers erkundigen, ob Sie Anſtellung finden 
können. Von hier aus läßt ſich das nicht bewerk— 
ſteiligen. 

— —— —— 
hoch erſcheint, ſo 
anderer Geſellſchaften, 
erhalten können. 

Auguſt G. — 


kann die 


„Geſellſchaft 


Si⸗ 


gion am Calumet-See gilt 
auf ſolches Federwild. 


ereſe S. — 
Juſtice“, 79 


Th 


S. — Wenn Ihnen die Prämie zu 
erkundigen Sie ſich bei Agenten 
ob Sie nicht eine niedrigere 
In Wiskonſin gibt es keinen 
Ort Miami City, wohl aber in Ohio. 

Aua MW, Nord Mood Str.—Yeien Sie die 
„Verlangt“⸗ Anzeigen in der „Abendpoft“. Es find 
in den legten Tagen nerade in Ihrem Face Arbet- 
ter verlangt Inorden und Sie werden zweifellos 
auf Weitere derartige Anzeigen ftoßen. 


— — — — 
Im Sturm auf See. 


Eine Segelfahrt, die ſchon 
war. 


„wenizer fchör“ 


Als Säfte von Geo. Monroe hatten 
neun junge Leute in jeiner Nacht, 
„Charlotte R.“, am Sonntag eine Se- 
gelfahrt nah South Haven gemacht 
und von dort Nachmittags die Rüd- 
fahrt wieder angetreten. Das Tchmante 
Fahrzeug aerieth in den ftarfen Nord- 
mweitwind und war volle 36 Stunden 
ein Spielball der Wellen. Schließlich 
wurde daffelbe von einem Gchlepp- 
dampfer aus Waufegan aufgefticht, 
und nun find die Theilnehmer an der 
furdhtbaren Fahrt wieder hier einge- 
troffen. Maft und Gegelzeug mur= 
den fchon zu Anfang des Sturmes 
fortgeriffen, und dann ließ Monroe 
feine Gäfte, außer dem feefeiten 
MW. E. Newton, 609 Afhland Blod., 
nicht au3 der Kajüte. Zufammen mit 
Nemton verfuchte er den Kur aufrecht 
zu erhalten, aber vergebens. _ Alle 
Iheilnehmer an der Fahrt waren pöl- 
liq erfchöpft, als fie fchließlih vom 
Schlepper aufgenommen wurden. Un 
ter denjelben waren vier junge Mäd- 
chen, Edith Dolby, 568 Dit 42. Str., 
Louiſe Inzminger, A471 N. Weitern 
Are, Mildred Somerpille, 262 War- 
ren pe, und Blanche Stoeffenger, 
Glen Ellyn. 


— — — — 
Deutſcher Lehrplan. 


Für das kommende Studienjahr an der 
VNorthweſtern Univerſität. 


| Am 22. September wird in dem 
Zunt Bibliothef-Gebäude das GStu- 
| dienjahr für die fortgefchrittenen Klaf- 
n | jen des deutfchen Departements der 
Northweitern Univerfität eröffnet wer— 
den. Profeffor James T. Hatfield, 
der Leiter des deutfchen Departements, 
fündigt die nachaenannten Vorlefun 
gen an: „Gejchichte der deutjchen Li- 
teratur von ihren früheiten Anfängen 
bi3 Goethe’3 „Fauft”; „Deutfche Lyrik 
pom Nahre 1813 bis 1870, mit befon- 
derer Berücfichtigung von Platen und 
Heine.“ Diefe PBorlefungen mird 
Prof. Hatfield halten. Hilfsprofeffor 
Edward wird über „Die moderne 
beutfche Romanliteratur”, Hilfspro= 
feffor Yuffe über „Die Gefchichte der 
deutfchen Kultur“ und PBrofeffor Eur: 
me über „Da3 moderne. deutfche Dra- 
na“ Iefen. Außerdem hält PBrofeffor 
Gurme Borlefungen über Gothifch, 
Alt: und Mittelhochdeutfch. 


Niverview Part. 


Wenn Leutnant W. 9. Loving mit 
der aus 82 Mufitern beftehenden Phi: 
Iippinen-Konftabler = Kapelle nädhjiten 
Sonntag bier anlanat, um im River- 
view Park ein Nachmittags- u. Abend- 
fonzert zu geben, wird ef fammt feinen 
Leuten von allen Denjenigen, tmelche 
denPhilippinen-Krieg mitmadhten und 
die in Chicago und Umgegend wohnen, 
mit lautem Jubel empfangen werden. 
Ein großartiger Empfang mird der 
Mufilfapelle au in Milmaufee zu 
theil werben, two fie am Montag und 
Dienftag fpielt. Die Kapelle tommt 
bon der Ausftellung in St. Louis, mo 
fie eine der Haupt-Attraftionen bildet. 
Die Mufiter, darunter mehrere Soli- 
ften, find alle eingeborene der Philip. 
pinen-Inſeln. 


Aurora Turn⸗Verein. 


Der älteſte Verein des Chicago— 
Turnbezirks, der Aurora-Turnverein, 
der ſeit 40 Jahren beſteht und eine der 
beſten Turnſchulen im Nordamerikani⸗ 
ſchen Turnerbund beſitzt, wird ſeine 
Turnſchule am Dienſtag, den 6. Sep— 
tember, wieder eröffnen. Bereits 300 
Schulkinder bilden die Zöglinge des 
Turnlehrers Herrn R. Laube. Anmel⸗ 
dungen werden von dieſem in der 
Turnhalle, von 3:30 ab, jeden Nach— 
mittag entgegengenommen 


Abendpoit, Ehicago, Mittwom, Den 31. 


Keine Karnevalsfreunde, 


-— 


Zahlreiche Gejhäfte- u. Privatleute 
gegen da# geräufchvolle Treiben. 


SZalion Bart Avenue, 


Anwohner proteftiren gegen die Zegung 
von Sahfcienen. — Pfl dien der Kraft: 
wagenführer. -— Yeuer Oberbau für die 
Sauaftation ‚„Eafe Diew’'. 


Unter denjenigen Gejchäftsleuten, 
an der W. Mapdifon Straße, melde 
bon dem „Karneval“, der gegenwärtig 
dafelbft tobt, feinen direkten Vorteil, 
fondern eher Schaden haben, macht jich 
die entjchiedene Abficht bemerkbar, ei= 
ner nochmaligen derartigen Veranftal- 
tung einen Riegel vorzufchieben. Auch 
Privatleute, die in der Gegend moh- 
nen, haben feine Freude an dem Trei- 
ben der fahrenden Leute, melche fich 
zeitweilig unter iönen niedergelafjen, 
und mit ihren Schauftellungen und 
Balternfängereien allabendlih große 
Menſchenmengen nach dem Karnevals— 
bezirk ziehen, die ſich nicht durchweg 
eines beſonders geſitteten Benehmens 
befleißigen. Zur Verhütung ähnlicher 
Vorkommniſſe in der Zukunft iſt nun 
eine „Anti-Crime Aſſociation“ in der 
Bildung begriffen, deren Leiter feſt 
entſchloſſen ſind, ſich mit Händen und 
Füßen gegen eine Wiederholung des 
Spektakels zu wehren und zugleich 
Front zu machen gegen ſolche in der 
Gegend anſäſſigen Elemente, welche 
ihren Nachbarn die Ruhe ſtören Der 
Bezirk, innerhalb deſſen die beſagte 
Vereinigung ihre reformatoriſche Thä— 
tigkeit zu entfalten beabſichtigt, wird 
begrenzt von der Lake Str. im Nor— 
den, der Van Buren Str. im Süden, 
der Rockwell Str. im Oſten und der 
W. 40. Ave. im Weſten. 


Die Geſchäftsleute in der Jackſon 
Park (früher Stony Island) Ave. 
haben ſchwer zu leiden gehabt unter 


Fangkanals in dieſer Straße. Sie 
haben ſich aber aller Proteſte enthalten, 
weil ſie einſahen, daß die Anlage im 
allgemeinen Intereſſe geſchaffen wer— 
ja auch ihnen von 
Nutzen ſein wird. (Nur ein Wirth ſah 
ſich veranlaßt, beim Stadtrath um 
Rückerſtattung eines Theiles der von 
ihm erlegten Lizensgebühr nachzuſu— 
chen, und der Finanz-Ausſchuß er— 
kannte den Anſpruch des Mannes an, 
indem er die Bewilligung des Geſuches 
empfahl). Neuerdings bemerkten die 
Geſchäftsleute, daß die Calumet und 
South Chicago Electric Railway Co. 
daran ging, von neuem Flachſchienen 
in der Straße zu legen, obgleich das 
durch einen ſtadträthlichen Erlaß aus— 
drücklich verboten wird. Sie haben ſich 
geſtern beim dienſtthuenden Kommiſ— 
ſär der öffentlichen Arbeiten, Herrn 
O'Connell, beklagt, und derſelbe hat 
die Schienenlegung bis auf Weiteres 
unterſagt. Für heute ſind Vertreter 
der genannten Straßenbahn-Geſell— 
Ichaft zu einer Befprechung mit den in= 
terejfirten Gefchäftsleuten nach der 
Stadthalle eingeladen. E3 heißt, fie 
würden vorfhügen, daß der Gebraud 
bon Flahichienen in der Kadfon Park 
Ave. nur ein borübergehender ſein 
folle. Sobald die Straße neu gepfla= 
jtert werde, und das folle ja demnächſt 
geichehen, tmürden gerillte Schienen 
zur Verwendung gelangen. Aber diefe 
Ausrede wollen die Gefchäftsleute nicht 
gelten lajjen. Sie erklären, dieStraße, 
wie fie gegenwärtig zugerichtet vit, 
würde durch Flahjchienen geradezu 
unpaffirbar für gewöhnliche Fuhr— 
mwerfe gemacht werden. Dem halten 
die Straßenbahnleute entgeger, daß 
es für Sie gar feinen Zmed haben 
würde, jetzt ſchon ein vorſchriftsmäßi— 
ges Bahnbett mit gerillten Schienen zu 
konſtruiren, weil die Straße über dem 
Kanal, der nur flüchtig mit Erde be— 
deckt worden, ſich unzweifelhaft um 
mehrere Zoll ſenken würde. 

Auf Anſuchen des Bürgers Fritz 
Berndt von Dolton hat Richter Mack 
geſtern einen zeitweiligen Ginhaltsbe— 
fehl erlaſſen, welcher es der Blue Is— 
land, Riverdale und Hammond Geſell— 
ſchaft bis auf Weiteres unterſagt, ihre 
Eiſenbahnlinie durch die Straßen ge— 
nannten Vorortes zu bauen. Bürger 
Berndt erklärt in ſeiner Eingabe, der 
Gemeinderath habe der Geſellſchaft 
zwar das Wegerecht ertheilt, ſei aber 
dazu nicht befugt geweſen, weil die Ge— 
ſellſchaft ſich nicht die Zuſtimmung 
der Beſitzer des größeren Theiles von 
Grundbeſitz an den betreffenden Stra— 
ßn verſchafft hatte. Außerdem würde 
durch den Bau der Linie ſein, Berndts, 
Wohnſitz entwerthet werden, und der 
Betrieb der Bahn unmittelbar vor ſei— 
ner Wohnung würde eine ſtändige Le— 
—— für ſeine acht Kinder bil— 

en. 

Stadt-Elektriker Ellicott macht da— 
rauf aufmerkſam, daß Applikanten 
um Kraftwagen-Lizenſen gehalten 
ſeien, die Kraftwagen-Ordinanz auf— 
merkſam durchzuleſen und ſich zu ver— 
pflichten, den Beſtimmungen derſelben 
zu gehorchen. Unterlaſſen ſie dieſes, ſo 
ſetzten ſie ſich der Gefahr aus, ihre Li— 
zens zu verlieren. Eine von den frag— 
lichen Beſtimmungen beſagt, daß In— 
haber von Kraftwagen verpflichtet ſein 
ſollen, über Unfälle, welche ſie mit 
ihren Fahrmaſchinen verurſachen, an 
die Lizenskommiſſion zu berichten. — 

Im Waſſeramt hat man während 
des vergangenen Winters in beſtändi— 
ger Furcht gelebt, daß der Oberbau 
der Saugſtation Lake View während 
irgend eines einigermaßen heftigen 
Sturmes durch den Anprall vonTreib- 
eis zerſtört werden würde. Um einer 


den mußte, und 


ſolchen Gefahr vorzubeugen; ſoll nun 


bie Station einen neuen Oberbau er— 
halten. Die Koſten desſelben werden 
ſich nach den Voranſchlägen auf etwa 


. $65,000 belaufen. Der Kontrakt für 


der Iangivierigen Anlegung des großen‘ 


die Herftellung bes Baues wird diefer 


Tage vergeben werden. Yu befürchten 
ift leiber, daß bei der porgerüdienah- 
re3zeit der Neubau für diefen Winter 
nicht mehr mwirb fertig geftellt werben 
fönnen, fo daß alfo Die zu bermei- 
dende Gefahr doch fortbeftehen mwird, 
und zwar in erhöhten Maße. Wes- 
halb man mit der Anangriffnahme der 
angeblih fo dringend nothmendigen 
Arbeit fo lange gewartet hat, mird 
nicht gefagt. 

Vorfteher Sloan vom ftäbtifchen 
Arbeitshaufe berichtet, er habe bie 
$100, welche ihm ala ein Yonds für 
derartige Zmede von der rau YFabyan 
zugeftellt worden find, im Laufe bie- 
ſes Monats benugt, um Gelditrafen 
zu bezahlen, deren Nichterlegung elf 
Frauen in die genannte Strafanftalt 
gebracht hatte. Neun bon den auf 
diefe Weife aus der Haft befreitenBer- 
fonen hätten da3 auädgelegte Geld in- 
zwifchen zurüderftattet, oder doch die 
vereinbarten Abfchlagsraten eingehal- 
ten, die anderen Zei jeien mit je einer 
Rate im Rüdftande, hätten aber feft 
verfprochen, ihren Verpflichtungen 
nadhzufommen, fobald fie dazu irgend 
im Stande jeien. 


— — — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Die Plattdeutſche Gilde 
„ChicagoNr.!“ feiert heuteAbend 
die Schlußkonvention der Großgilde 
mit großer öffentlicher Inſtallirung 
aller neu gewählten Großbeamten und 
darauffolgendem Ball in Schönhofens 
Halle, Ede Afhland und Milmaufee 
Une. Mitglieder und Freunde ber 
Gilde, fowie die Familienangehörigen 
find dazu eingeladen und dringend qe= 
beten, zu fommen. Eintritt frei. Die 
©itung fängt um 7:30, der Ball um 
8:30 Abends an. 

Die Bartender3& Waiters 
Mutual Benefit Wffjocia 
tion „Allemania* gibt unter 
dem Schuß des Central Council of 
Chicago, American Xabor Union, am 
nädhften Sonntag in Dadens Grove, 
Ede Elybourn Ave. und Willow Str., 
ein aroßes Mohlthätigfeits-Pilnik, 
deilen Reinertrag der Weftern Federa- 
tion of Miners of Colorado zufließen 
fol. Das Arrangements⸗ Komite be— 
ſteht aus den Herren S. Stern, Präſi— 
dent; W. L. Jackſon, Sekretär; Henry 
Arndt, Schatzmeiſter; F. O. Granfton, 
E. DO. Connor, €. W. Earl und M.M. 
Mahoney. Als Redner treten auf die 
Herren: U. ©. Edward: und W. %. 
Hall; als deutfche Redner die Herren: 
Sofjeph Schmidt, Redakteur der Bäder- 
zeituna, und Profefior Ernjt Under 
mann. Der Sozialiftiihe Sänger: 
bund wird Chöre vortragen, für Wett- 
fpiele und Beluftigungen it außrei- 
chend geforgt und vorzügliche Erfri— 
fhungen find zu haben. Der Eintritt 
foftet 25 Cents die Perfon, und recht 
viele Perfonen follten fommen in An- 
betracht der quten Sache, welcher das 
Pilnif dient. 


Eudt ihre Kinder. 


Auf Antrag der Frau Sadie Smith 
hat Richter Kavanagh angeordnet, daß 
die drei Kinder diefer Frau, welche von 
der Jlinois Children's Home and Aid 
Society bei Zandleuten in der Nähe 
von Sparta, XU., untergebracht mor- 
den find, auf Koiten der Mutter hier- 
bergebracht werden follen. Es mird 
dann darüber verhandelt werden, ob 
die Kinder dauernd unter die Obhut 
der Mutter zu ftellen find, oder nicht. 
Mie Frau Smith angibt, find ihr die 
Kinder von Milen K. Yohnfon, ihrem 
eriten Gatten, vor einigen Jahren ge= 
waltfam entführt und und dann ber 
genannten Gejellichaft übergeben mwor- 
den. Die Kinder ftehen im Alter von 
16, bezw. 14 und 12 Jahren. 


— — ⸗— — — — 
Todesfälle. 


Rach folgend ** wir die Namen den 
Deutiüen, über desen Tod dem Gefundbeitsamt 
Welduna aua!na- 

Danke, Fred 9., 18 3., 3558 Vincennes Abe. 
Aurelbab, Clara, a 3 414 Michigan Apr. 
Blume, Jeannette, D Y., 359 4. Str. 
Qugenhagen, Anne, 35 X, 1223 Diveriey Blpd. 
Reitlin, Fred, 4%, County: Irrenanſtalt. 
Rotbius, Dorothea, 3 M., 439 Fifib Une. 
Clemens, Auguſt, 92 3, Vine Str. 
Dorib, Florence, 5 M., 68 Fauwans Str. 
Eagers, Emma, 7 M., 3434 S. Weftern Ave. 
Friedrich, Marie, 65 J. 384 Fulton Str. 
ze, Aojepb, 25 X, 11823 ©. Sangamon Str, 
defer, Nobanna, 3m, 08 Jefferſen Str. 
Marr, James S., 2 T., 804 49, Str. 
Roded, Wiliem A, 59 N, 3048 D Dearborn Str. 
Rensel, Dora, 8 T., Sl N. Laiondale Ave. 
Rubens, Harry, 20 X, 31 14, Etr. 
Schulg, Fred M., 51 4. 3 M. 2. Str. 
Schaeifer, Albert, 57 — 73 W. Late Str. 
Suhr, Rudolph. 37 J. 7 W. 24 Pl. 


— — — —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Bolgende Heiraths:Lienfen wurden im ber Offie 
vos Ger ounty:Giert3 ausgefteht: 


Charles E. Peterſon, Bertha J. Relſon, 30, 35. 
Xouis Dlijen, Marguerite Murt, 234, 21. 
Edward Stenjon, Hattie Giderl, 21, 18. 
James 9. Smith, ary Gorrigan, 21, 21. 
Däcar Larſon, Hulda G. Anderfon, 27, 24. 
Robert Piechman, Yaura Baftin, 3, 25. 
Milliam Hoyne, Mary E onrop, 26, 28. 
Albert H. Buih, Mary A. Seeger, %, 21. 
Bari ©. Lindgren, Augufta U. PBiurberg, 33, 3. 
Samuel 9. Sinsbeimer, Bertha Horn, 40, 31. 
Rihard MacDougall, Mathilde — 32 is. 
Aozef Sancas, Anna Birat, 

Jacob Zoinze, Bronislama ——— 2, 3. 
Tharles €. Vandenburg, Marı Reidardt, 7, 129. 
Yobn B. Brady, Map Bailey, 35, 27. 

Krancis‘ Gurtik, Pertba 9. Sapn, 3, 7. 

iliam Quigl:v, Birdie Enrigbt, «S, 23. 
emp, Guretta Riid, 27, 21. 

Jan Kliluszomsti, Katarzpna Modeia, 22, WM. 
Beinri Heidorn, Wilbelmine Ganzer, 59, 65. 
Alfonfo Lauritano, May Queen, 2, X. 

Jan Jaſiora, Anna Driubek, N. B. 

Zred Jfland, May Frieſe, 21, . 

Grote: E. Rierjon, Maggie Bagel, 30, 9. 
Elijah Erid, Anna Shannon, %, 38. 

Stepben PB. O' Meara, Catherine Gorman, 9, 2 
Nulius M. Grabanı, Anna €. Sindftrom, 21, 
Apbonje Maurer, fFrederida Jacobs, 21, 18. 
George 9. Upbam, Ei izabetb Spurr, 29, 8. 
Saperio Garipg Frances Datillo, 3, 17. 
Artbur 9. M_rditod, Nellie 2. —— 2, 2 
Ebarles Sams, Nlice U. Pearfon, 39, 0. . 
Daniel Currv, Katherine Nones, 33, 3. 
Kojeph Robarcot, Julia Wafifowsti, 24, 9. 
Thomas Figgerald, Martha Walter, 22, 18. 
Henrn Jones, Stella Goliat, 9, 27. 

Robert Balmer, Mamie Richter, 26 F 

Michael J. Bennett, Eftelle Anoebel, 2, 21. 
Harry H. Lumley. Harriet B. Liberty, 21, 18. 
James Griffin, Lizzie Cody, 9, 2%. 

Nicholas PVrigge, Niabella Huggett, B, R. 
Paulin Orlinsti, Sofia Spillo, 2, 21. 

rat Goan, Glizabetb Zodler, ®, 17. 

oachim ®. Schadter, Yuba Delpaood, 3, 33. 
Smil Knoebel, Hulda M. Yacobfon, 25, 19. 
g% 2. Griswold, Winnie Poftlewait, 21, 18. 

ntbony Prizzolara, Mae Harrityg, 3, 19. 


— — — — 
Banterott-Erflärungen., 


Im Bundes: Diftriktsgericht wur den Scfude um 
Ganterottsfrflärusg eingereicht Dom 


5 E MeEarty; Verbindficteiten 29; Beitän: 
— A. Caſſin; Verbindlichkeiten 355;: leine Ber 
— Od Leach; Verbindlichkeiten 81055; Beſtände 


N Sterling 


Augufit 1904. 


Markibericht. 


Chicago. den 31. Auguft 1904. 
Geireide und Heu. 
(Bearpreiſe.) 
Wintermweizenm, Nr. 2, rotb, neu, 
$1.124: Nr. 3, rotb, $1.07—$1.11; Rr. 2, 
1.1; Nr. 3, bart, 81. Aivs. 
— eigen Ar. 1, 81.16; Rr. 
—$1L14; Rr. 3, 81.0. 
Mais, „ar. 2, i Nr. 2, 
Rr. 2, gelb, Höhe: Nr. 3, 33,53%; Kr. 
3, ih‘ Su; Nr. 3, gelb, Ad 5de. 
Hafer. Ar. 2, 3lce; Nr. 2, weiß, BZBlkc; Nr. 
3, Ale; Ar. 3, weiß, 323— 33; Standard, 32% 


—33kc. 

Mehll, Winter-Patents, 5.05. des Yak; 
„Straigbt3*, 8.0-84.0: Minneapoli Kard 
Patents, .40-85.60; bejondere Marken, 85.80. 

Deu (Verlauf auf den Geleiien)— Beftes Timothy, 
313.00—$13.50; Nr. 1, $11 — Ar. 2 
310.00-$11.00; Kr. 3, 88.00-50.00;  beites 
PBrairie, $9.50—$10.00; ditto, Wr. 
89.50; Nr. 2, 38.00-88.50; Nr. 
2.0; Ar. 4 S.0-H.50. 

(Auf Tünftige Lieferung.) 

Weizen, September, olt, $1.073: 
neu, 81.053; Dezember, $1.074: Mai, 

Mais, September, 54; Dezember 
Mai, Mc. i 

Hafer, September, Slic; 

Iu--35ic. 


21.1 - 
bart, 


, $1.08 


weiß, 3y—hic; 


September, 
$1.1%. 


Dezember, Mic; 


Provifionen. 
Schmalz, September, 87.034; Oftober, 
Januar, $7.123—$7.15. 
Gepöteltes Shmwe 
ber, sil. 30—$11.333 : 
$12.574. 
Rippchen, 
Nanuar, 


9.12}; 


eimefleiih, 
Oftober, $11.424; 


Septem: 
Januar, 


Oftober, $7.85, 


September, 
8.02 —8.. 
Schlachtvieh. 

Rindoteh: Beſte „Beeves“ 1200-140 Pfund. 
—R 10 per 10 Pid.; gute bis ausgejucht: 
Iomwie Stier, S.HB5.B; qute bis ausge 
rudte Stiere, zum DVerjandt, 4.85.40: aute 
bis ausgciudte Kübe, per 10) Pfund, 8.5 
$4.75; gewöhnlid,e bi3 mittlere Kälber, $2.75 
4.05; gute bis ausgejuhte Kälber, B.0u-- 
%.25; Zerai:-Sture, 2.8.0, 

Ehmeinz:: Ausgejuchte bis beite (sum Verfandir 
8.0.70 per 100. Pfund: ‚arwöbntide vis 
Ihiwere gemiichte Waare, H.U-8.50; i 
ſchwere gemiſchte Waare, $5. EIN 
ausgeſuchte, 5. ——8. 80. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe. 
54. 34.2 ute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
3.2 44. 203; „Spring Lambs⸗“ 85. 4625. 


Molkerei⸗Produkte. 


8.374; 


leiggte 


ver IM Bund, 


Butter— 
„Creamery”, ertra, 
Kr. 1, per Piund 0.16 —.17 
a 0.15 —0.15 
„Gooleys*, per Biund 0.16 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladles“, per Piund 
Radwaare, frische, per Pfund 

ii 
NRabınfäje, 
„Daijies“ 
„Young Ancricas”, 
Schweizer, 
Yımburger, neu, per 
Prid, per Pfund 
Eicr— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutzend (Kiſten zu—⸗ 
RN ER 0.120.164 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein— 
deſchloſſen) 0.13 —0.168 
Geflügel, Kalbfleiih, Fiſch. 
flügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 
Gänse, das Dugend 
eflügel (Kühlipeider— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das 
Enten, das Bund 
Bänfe, a8 Bhund.....orosonenccee 
Trutbühner, das Pfund 
älber (arihlahtet)— 
0 —60 Bid. Gewicht, 
05 —ı5 Pd. Gewicht, 
&—120 Bid. Gemidt, 
Bee 
Weibfifch, Ar. 1, per Pfund 
Schwarzer Bari, prr Pfıımd 
Weiher Varfcy, per Pfund 
Bidersl, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Aarpfen, per Pfund 
Verch Gugerichtet), 
Lachs, per Pfund 
Scheliſiſch per Pfund 
Halibut, per Pfund...... 
Flundern, per Pfund. 
Rale. per Pfund 
Häring, per Piund.... 
Maotrelen, per Stüd..... 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Piund 
Qunmmer (gekocht), per PBiund 


Frifhe Früchte, Gemüfe. 
gute bis ausgeſuchte, das 


per Pfund.... 0.183—0.19 


„Twins“, per Piund.... 
per Pfund 

per Pfund 
neu, per Pfund.... 
Pfund 


0. 8 0.8 
0.8 —D.08} 
- 0.084—0.00 
.. 0.10 —0.10 

00 
0.084—0.09 


0.14 
0.10 —0.12 
0.10 —.11 
4.0 —6.0 


Bfund.... 


0.108— 0.11} 

- 0.13 —0.14 
0.19 

0.08 —0.00 
0.11 —0.13 


das Pfund.. 
bas Pfund.. 
das Pfund.. 


0.06 —0.053 
0.065—0.075 
0.074—0.08 


Aepfel, 

Jab 3 
gitronen, Salifornia, per Sifte.. 
Orangen, Kalifornia, per Rifte.... 
Bananen, „Kumbo*“, Yündel 
AUnanad, Ritt 
Weintrauben, hieſige, 8 Bfd.:ferb.... 0 
Brombeeren, Michtgan, 16 Onarts.... 
Rot he Himbeeren 24 Pinis 
Blaubeeren, 10 Quatts 
Johannisbeeren, 16 Quarts............ 
Pfirſiche, 6 Körbe 
Pflaumen, 16 Quarts 
Birnen, per Buſhel 
Melonen, Geus, Illinois, per Korb.. 
Warſermelonen, per Carladung. ....... 
Koprialat, per Kübel 
Rothe Rüben. per 100 Windel 
Blumerlobhl, per Kiite .... 
Sellirie, per Kiite 
Krıut, per Kilte 
Blattjalat, bietiger, per Stifte 
Grüne Hwiebein, biefiae, per Tı 
Iroden: Zwicbeln, hiefige, per Sad.... 
Nüben, per Sad 
Mohrrüben, 10) Bündchen 
Tomaten, 4 Körbe 
Rettige, kieiige, per 10) Bündel 
Gurien, bieitge, per Dugend 
Spinat, biej:ger. ber 
Sükforn, per 5 Dugend End 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, 

per Sad 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
ver Buſhel 

Geringete Sorte 

Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, per Aufhel..... 
Sühkfartoffeln, per Buſhel 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Kr Grundeigenthumssllebertragungen in a 
von $1000 und »arüber wurden amtlich eim. 
eetragen: 

Andiion Str., 275 F. öftl. von Racine Ape., 
front, 3 bei 125, Marie Devitt an Gejine Zubr, 
EM. 

Cuhler Ave. 8 1% %. weht. 

Nordiront, 3714 bei 135, 3. 


mo 


Rise 


} 
« 
2 
—2 


Bew 


* 
7 
px‘ 


mu 


— 


IS 1 
ı z 


0.190 —0.25 
73.00-—-110.0) 
0.35 —0.69 
050 —11n 
0.25 —1.10 
.O. 0.50 
0.0 —N.73 
0.15 —0. 
0. 5 
0,7400 
0.50 —1.0 
0.0 —1.0) 


0.10 —0.25 
—. 


Illinois, 


Nords 


bon Lincoln Ste.. 
Y Dejantels an Oscar 
V. Strand, FEW. - 


Kenmore Üpe., 10) F. füdl. von Devon Noe., Ofts 
front, 50 bei 15, 2. Maun an Mary 3. Ehley, 
’ 


83000. 5 ‚ 

Linden Eir., 178 F. füdl. von Argyle Str., We. 
front, DH bei 117, U. I. Pruitt an Phillip Muct: 
ler, HOW. 

4. Ave, DD F. 
Weitiront, 50 $. bis zur Wllen, 
Chas. O. Louds, IM. 

Foteiſt Ave., 8 GF. nordöſtl. von Irving Str., 
Sudoſtfront, OD bei 17, F. Svoboda an M 
Gajensty, 15. 

Hardıng Ave., 2770 F. jüdl. von George Str., Weit: 
front, 241% bei 127, R. Raufman an Mary Ser: 


tiion, 8130. 

Kedzie Upe., 7 %. nördl, von Grace Etr., Weit: 
frsnt, 5 bei 155, €. Reihe an fr G. ). 
Fifchrupp, $2200. 

Gievelaud Ape., 140 5. nördl. 
Oitiront, W415 bei 24 M. I 
Minna Grocſchner, 800. 

Manitou Pl. Ulö F. oͤſtl. von Weſtern Ave. Nord⸗ 
front, 24 bei 10, J. J. Krajedi an Carl F. 
Sirms FIROO. 

Ohrꝛo Str., IM F. weſtl. von Fairbanks CEt., Süd⸗ 
Font, 2 bi W, W. L. Balker an Theo. Dehne, 
BIN. 

Rhine Sır., 217 $. 
iront, 231, bei, 100, 


bon Irving Bart Ave., 
A. NR, Dield an 


nördl. 


bon North Ave., 
ernow u. Q. ax 


Sür 


Mary 


a N vi Leepitt Str, 


MW. Graf an 
Sradomsfi, KIM. 

Kopie Ave., Rordoftede 36, Str., Weitfront, 30 bei 
125, 8. Garle an Gontad Eonneborn, LOW. 
Mihigan Ave. 38 und 34, 50 bei 171, Mn. 

3. Anabll an Ghas. H. Ruddod, $125,0W. 
Morgan — Nordoitede 37. Str., Weitfront, 35 
bei 1), Shmel an John Dymon, 81750. 
Oakley ne "Süpoftede . Str., Weitfront, 22 bei 
124. W. H. Bowman n Mary Grady, $1350. 
Ju. Cent. Eifenbabn-Weseredht, 113 5%. füdl. von 
115. M., Öftirent, 4 5. bi3 zur Ale, K. 
Rabft an Jobn ©. Grame. 210. 
Yıadjon Ave. Eüpdmeftede 77. Str., Oftfrent, 30 
bt 125, Nachlab von ©. 2. Manley an Thos. v. 

Mantey KAMM. 
Rhodes Ave, Süpoftede 65. Str., Weitfront, 4 
b:i 122, ®. Emanuel an Albert €. Ander ſon, 


MWabafb Ane., 30 I nördf. von 71. Str.,| Oftir., 
5 bei 159, €. 2. Lancafter an Adam Kurth 
18 5. nördl. 


KO. 

Wobeib Ape,, 
front, 50 bei 1604, R. 4. 
Banter, $1500. 

5. Str, 193 #. öftl. von Normal Wpe., 
front, 3 bei 1%, 8. 
Bail, $15W. 

57. Etr., Pe. Carpenter Str., 
5 bei 8, I. € 
rich, $1000. 

LaSalle Str., 1% 
gi 34 bei 195, 


Griefen an A. € 
Süd⸗ 


Südfront, 
. Scollard an Amandus EC. Au- 


. jübl. von 39. Str., Welt: 
. €. Fogarty an J. Edward 
1000. 
Gaulina 


tt, füdl. von 61. Str. R 
mt, 25 bei 2%. F. — ker Wi. a 


1000. 

61. D., Sübofiede eo di a d . 
454 bei i Do. u Wattbems — 
— 173 nördl. v Etr., 

bei 1544, ® 2 dr an srant © Garnes. $25W Pe 
* \pe., M F. nördf. —8 Angufta Si „or 


5* 5 be di zT. Diven an 


bon 75. Str., Weit: | 


9. Gage an Milton ©. ; 


Die Berliner Doktoren 


Ben Ihware und kranke RHänner. 


Verſchwendet nicht 


geit und Gelb. 


Scht fofort zu Dofltoren. melde 


Ervert Spezialiften jind in Männerfrantheiten. Koninltation und Unter- 


fuhung frei. 
Nervenſchwäche 


Vitale Schwäche 


20 Jahrre ein Spe⸗ 
zialiſt. 

Beſchwerden in einer bis 8 Wochen 

— — — ohne Ovberation geheilt. 


Krampfaderbruch na&paltig in eis 
—— — ner WVoce huirt. 


Vroſtatiſche Leiden abſolut in ein 
— — — bis drei Wochen 

geheilt. 
Wir heilen 
alle bartnädigen 
Fal, den fie übernehmen 


fie jeden Fa 
bor oder fchreibt. Spredhitunden: Täglich 


Nieren, Blafen-, 


auch After⸗ 
Münterfrantbeiten. 


Beachtet, 
auch heilen. 
von 9 bis 8. 


BERLIN MEDICAL co. 


in ein 
beilt. 


in. dreißig Bis feh3zig Zaaen geheilt. Fein 
Rückfall 

Jeder Tropfen Gift. entfernt o 
vier Rotaiche. 

Geheime KRrantheiten in einer Wode Turirt 
—— —— — —— — 


Mage n⸗ 
di i Doltoren h 


Mi e 6 cent. Konfultati 


bi3 zmwel Monaten naddalttg ge 


« 


ne Quedfilber 


dur unfere eigene 
einfahe Methode. 

Beihneidung — und odne 
— — — tung vom Geſchaft. 
Bruch in 15 Tagen ohne Schmerzen oder 
— Gefabr gehe ilt. 

Sämorrhoiden in drei Ta 
A——— {110 (0) l 


vom Geihäft. 


Leberleiden, 


gen gebetlt 
terzen oder 
Abbhaltung 
Rbeumatismus und 
aben den Ruf, daß 
on frei. Epret 
Eonntag don 10 Bil 2, 

Eingang immer 5, 66 £R Ban 
we Buren Str., Ede State, Chicago, JU. 


5 . 
6aug,lafonmi* 


Koi ur menu, 


Ropfigmerzen, Nerpohtät, —* in den Augen⸗ 


fugeln, 


Schwindel m. f. w. find Die Wolgen von 


Augenfehlern verihiedener Urt, die im dem 
meiften Fällen durch paflende Augengläfer fofort bes 


feitigt werden. 


Schroeder's Augengläfer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen verden. 


Die Unteruchung koſtet nichto: 


ebeuſo dillig wie werthloſe er⸗ 
tige Brillen oder Don Unerfahees 


nen angemeflene. 


HENRY SCOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Sau⸗⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausaektellt an: 


Louis Kaake, einitöhiges Brifgebäude, 1378 Milton 
pe, KIN. 

E. M. LVartello, dreiftödiges Pride 
fter Avde., Kon. 

VPeter Schmitz, andertbalbftödige Brickh Cottage, 
Lincoln Ave. 5180. 

David Tanielion, zweittödiges 114 R. 
#5. Mde., SON). 

EN. Michael, 
2575 Evanſton Ave. 

J. Hanſen, zweiftodiges 
Ave., PM, 

John Augſtein 
Halited Str., 

Frau €. — Sancoch, 
6138 80 Str. 2 

= A. 


bäude, 
2. 


Siroo 
Mabaib Apr 

Dreas weiftöckiges 

Halfted Etr., 8175. 


& RKromp, 
— — — — 


Scheidungsklagen 


Wurden eingereicht vous 


Nulia gegen Gineit PB. Porter, araufane % 
handlung; Minnie gegen Bernard Wild, Verlajien; 
Frank gegen Flizabeth Ranney, grauſame Behand 
lung; Nellie gegen Joſeph Katham, graufame Ve: 
bandlung: Mollte gegen Reuben Abelto graufame 
PBebandlung; Meta Bust, Wer: 
lafien; Emma gegen Orrie G. Kennedy, Trumf: 
fuht: Guftan gegen — Vorses, Verlaiien; 
Marp gegen Xojerb 9. Wiltins, araufame Peband 
lung; Matbew N. gegen Grace Glearp, Ehebruch. 


— —L 


Von NewVYork nach Ham⸗ 
Gurg, Bremen, Motter- 
dam, Antwerpen, Havre. 


ebäude, 


1043 Wo: 
22 


Pridhaus, 
jivei dreiftöfige Pridgebünd:, 2571 
EN, ON, 

Framehbaus, 
“en S. 


imeritödiges Pridaebäude, 


einftödine frrame-Gottage, 
uw 

Brid-Upartmentae 
SI, 


Brickhaus, 


dreiftödiaes 
Are. 
ſtöckiges 


Me 6 en v 
328 I es 
a u rtbalb 19619 
sam, 


Brickhaus, 3214 ©. 


Marius S gegen 


Nah London, Liverpool 


u. . w. 


Ef Kon England nah New 
und | Hort und Philadelphia. 
$10.00 | 


Nur get für engliiche Rai» 
8* 1 9.00 
rem 


jagiere, weihe 5 Wochen 
in Engl. gewohnt haben, 

$31.50| 

$34.00| 


Für ungariihe Bai- 
fagiere von allen deut- 
fhen Häfen nah New 

Dies find die offiziellen Preife. 
Theilzahlungen dürfen bon den Magen 
ten nit angenommen werden. Verlauf von Zis 


Dort, 

Bon Hamburg, Bremen, 
det3 nah Europa nur 4 Wochen im Boraus 
eiltig. 


Rotterdam, Antwerpen u. 
Kauft nur von antorifirten Agenten, 


Havre nadı New York. 
BcertreterallerzLiuien 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1892.) 


Sonntags oifen bis 12 Uhr. 
13ag,famomi* 


Brampfaderbrud), 
Waſſerbruch 


furirt in 5 Sissi 
und zwar nadıhaltig. 
Kein Schneiden vder 
Schmerzen. 

Tauſende zögern, Hei⸗ 
lung zu finden. Nach⸗ 
dem Ihr mit anderen 
Methoden hinlänglich 
experimentirt habt, 
lommt zu mir. 


Dr.L.E E. Zins Poftive und nad- 
Spezial-Arzt.  Haltige Heilung. 


Sch babe in den lebten zehn Jahren 
* Krankheiten, Beihwerden, Yhutver- 
Fran ng, fomwie alle Krankheiten, die den 

ännern und Frauen eigenthümlich 

behandelt und furirt. 

& wende mich beionders an die dro- 
nilh Kranken, die entmuthint find duch 
Magen-Arzneien, an Leidende, die mit 
einer graulamen Operation bedroht find, 
an Männer, die alle Hoffnung berloren 
baben, je wieder gefund zu werden, und 
an Ale, die al3 unbeilbar aufgegeben 
morben waren. 

Koninltation frei und vertraulich. 


Dr. L. E. ZINS, Spezia@-Atzt, 
247 W. Madison Str. 


Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Borm. bi3 9 Abend3. Sonntag don 9 
Borm. bis 7 Abends. 


mifemo,4im 


DR. SCHROEDER, 


RR, — —— 
au = Gen 


| terium=Anneg, 
719 Eoles | 


£ 


mi” 


Gifeusapn- Fahrpläne. 


MRidel Plate. — Die New Dort, Chicage wu> 
St. Konid:Eijenbahn, 

Ba Erle Gtr. Stetion, Ban Buren und ga Ecde 

Etrape. WUle Züge täglich. 


Abfahrt Anftunft 
Ren Dort und Bollon Erpreh 90.358 95% 
New ort Erpreh + EUR 5EHN 
Re Lert und RBofton Erpres 2.158 7408 

StiadteFtifet:Oftic MI Adams Eir, und Uudie 
Telepbone Gentral 23057. 


Ghicago & Juliet Electric Nailwan Go. 


Soliet, ZU. Tidet:Dfifice: Ede 
v Ave, Chicaco Cars fab—⸗ 
ren ab don Ucher Ude nnd 8 Ave 
und Ogaden Ade. in Lpyon3 täglich, auber 
folgt nach Sun nit, Bethania, Ceme⸗ 
ve, Mount Foreſt, Willow Springs. 
> 1), Vement, Nomeoville, Lofport 

30, 7: 830, 0:30, * 00 Vorm. 

r halbe Stunde bis 
Seren. ündiig um die Mitte je 
11:39 Uber Nahtt.— Sonntags: os l 
Fohrten während des ganzen Tages 

Um nah den Aoliet Gar3 wm gel angen 

nebne man dom Geihäftt-Diftrift Ed’cagos die 
Chicago Kitn Iwan Go.'3 „Heche r LZimit3“ Gar 
üver State Str, und Ar je . on Eng! ewood 
und South Chicago nehme man ©. Str. Cars 
witlih bis 48. Ave. Yon der Nord» und der 
Meitieite nehme man die Ilmion Zraction Go.'3 

Cars über Code Ave. bis Syons 
eis von Chicago nach —8 für einfache 

F ſe 65 Ets. 

Szenerieen und Vil— 
t auf den Großen Ad⸗ 
r Trap“:Damm urd 


— O fites 
Arher Ave. und 8. 


der 


Rat 


m Allino:jer Staat3- 
: Ylinois Steel En. 


a 
llag,Iına 


haus un » den 
in Noliet. 


Seit Shore @liendann. 
Bier Linie» Echuellzüge tägiih zwiichen Eytcagd 
and ©: Louis nah Wen York und Boflen, Bi 
Wobajb Gijenbahn und Nidel Biate Bahn, 
anten Gb: und Bufiet » Schlaftwegen Ducd, 
Lagenwechſel. 
JZuge oeben ab don Chicago wie folat: 
ViaWabefs. 
“bfabrt 11.00 Vorm., Unkunft in New Vork..3. 
Untunft in Bofton.. 5. 
Abjchrt 11.0 Abends, Anfunft in New Vorl 74 
Ankunft in Bofton..10. 
Bia Nidel Blate 
Abfahrt 10.35 Borm., Antınft in Rew Port 2.0 
Untunft in Bofton.. 4. 
Ebfahrt 10.15 Abends, Antıınft im New Vorl 7. 
Unftunft in PBofton..10.2 
Züge geben ab von Et. Yowis mie folgt: 
Bia Wabaſdh. 
Ab fahrt 9. 10 Abends, Ankunft in New Pork 3.30 * 
Antunft in Pofton.. 5.599 
&bfabrt 8.40 Abends, Unfunft in Rem Dort T. >= 
Antunjt in Bofton..10.20 € 
Wegen weiterer Einzelbeiten: Raten, Echlaftvagem, 
Blag u. j. w. fiprecdht vor oder ichreibt an 
General:Balicgier-Agent, 
5 Banderdilt Ave., New York. 
Gen. Weitern:RafiagiersAgemt, 
“5 @. Eimt Str,, Chicago, * 
Tidet-Agent, M G. Claertk Etr, 
Ebicaso, IE. 


mis ei 
119 


en 
“una Wr 


BER 


Shieage & Alım. 

“nion Paffagier Stotion, Ganal und Adams Gtr. 
Etadt:-TidetsOffice: 101 Wdams Straße, Phone 
4410 Sarrijon. Brand 21. 

Abfahrt ver Züge. «xbe oniy Way. 
8.45 DO Teoiia und Ploomington; nur Sonnt, 

8 Vioom’ ton, Beoria, Springfield, St. Yours 

“05% Iolier Yccomopatıon, 

Alton Limited für Sp’field u. St.Louis, 
Jadjonvilie und Roodbouie. 
Alsomington und Epringfield, 

Sodport, Lemont, Yoliet und Lirigbk 

ar Accomodation. 
anſas City Limited. 

Beoria Limiten 
B.oomington, Springfield w. St. Louis, 
Midnight Special, Epringfield, Er, 

Louis, YJadfonville, Kanfes Gi, Beoria. 
Plige treifen ein von Nanjas Gity, Jadjonntr, 

Bloomingten, 8.558 1158; von Loni3, 

Epr'nafie!v, Ploomineton, 7158, RIB, *5.04 

N, +*8.15 9; don Springfield, Yadjonpille, Blooms 

ington, *i.15 N. 8.1) R; von wen Streator, 

Dmwiobt, 7.15 B, *1.15 R, 9.15 R; von Diwvight, 

Roliet, *10.30 B; Iolicet Locals, ZB, +45 N; 

Eprinafieib und leo: ntngton Sunday Acoms.o:ion 


» 
Ri 
u 
wa 
@”: 


® 
” 
[1 


SESEH 


8 
SRWSESE 


⸗2228 


2 
urtoiee 
5 


& 
* 


St. 


ä e Aus genommen Sonæatacc 


HRonon Asuic— Dearbora Etatlon. 


XidetsOffices: 32 Clark Str. und 1. Alafle Bst. 
Xelepyon Harr. 1%7. Abfahrt. Ankunft, 
lorida Limited 9 
ndinnapelis und Gineinnati.. * 2.45 8 
afayette und Loutspilfe +8,08 
Yudianapolis, Gincinnett und _ 

Dayton 
Indionapolis, 
Vadton 
Lafayette Accomodation 
Lafayette und Louis ville 


Cincinnati und 


| Imdianapelis, Cincinnati und 


Dayton 

. Lid u. MW. Baden Springs * 8.08 
e. Lid u. @. Baden Eprings * 9.00 R 
© Xüglig. ** Ausgenommen Sonntags. 


Zuinoi3 Gentral:Gifenbann. 


Ude durchgehenden Büge fahren ab vom Sentral 
Bahırpof, 12. Str. und Part Rom. Stadt Tider · 
ifice, 0 Adams Str. Phone Central A 


Abfahrt. nuaſt. 
Et. Louis und Springfield: 
geb Special 
ıplight Special... 
Diamond Special... 
Midniost Sdecial 
Minnearolis und St. 
Omaha, Council Bluffs 
Dupuque, Eivug City, S. Fı 
Duougue, Omaha, E. Blufis.. 
Dubuque u. ©. City Taf Mail 
Dubugue Local 
° Tögtih. *° Ausgenommen Sonntags. 


& 
= 


kenkuazige 
Wii li stä 


v0 re 


Baltimore & Ohio. 


Cadrrhof: Grand Gentrai Bajjegier-Gtation; Titel» 
Dffices: 24 Glari Etr. und Auditorium. Keims 
ıstra Fabrpreije verlangt auf Yimiter Zügen, 

eh Untusit. 

Colal « —— —— 


R — vein. —E— 
w x ington 
2432 MB ATRDR 


i ch. 
. TOR 70 
Cleveland m. irre * » 





Abendpoft, Chicago, Mittwoch, den 31. Ananft 1904. 


ESIECKS; 


Wells Strabe mad North Avenue. 
DieferBerfauf beginnt um 9 Uhr. 


Derkaufvon Fancy Waaren, Berken u. Riffen 


Gelegenheit, Die nicht jehr oft vorkommt. 
Cine Mufter-Kollefton von iiber 3000 Fancy-Artifeln von dem größten me 
porteur Chicagos, die ungefähr alles einjchließt, was in diejer Art gemacht 
wird, offerirt für die Hälfte bis zu einem Viertel des früheren Preifes. 


w 10c, 15c und 25c für farbig ge- 
50 ſtickte kleine Fancy-Artikel, für 
Geſchenke, werth 256c bis 82.000 
2 5c, 10e und 25c für Nadelkiſſen, 
c ‚alle Größen, mit Geide oder 
Muslin bezogen, fonjt 10c bis $1. 
ge 15. 1dc und 25c für Kiffen» 
Tops, gezeichnet, folorirt und 
bedrndt, alle Sorten, jonit 25c bis 


$1.00. 

938 und 49e für: Lie mit Quaite 

2>c für Kiffen. 

« die Yard für 

X Cordel. 

19 für Kiſſen zum Stopfen der 
ce Sophaftjjer, 29c für ein grö- 

Beres, bejjere bis 98c. 

39 89c, 81. 25 q. die neuen hand⸗ 

eo € beitidten Stramindeden, mit 

Kreuzitich, jonit 75c bis $2.75. 

5 c für gemartte Zündholzhalter, 


ſonſt 256. 
39 49%, 750 u. 81.48 für Stra⸗ 
c mindecken, Kreuzſticharbeit, 
eine Ecke als Muſter ſchon fertigge— 
ftellt, für $1.48 mit Material für die 
ganze Dede. 


39 5 


ganz 
T5c. 

0 15c, 25c, 59e-füns Kiffen, fer- 
1 c tig zum Häkeln, auch Tape— 
ſtry Tops mit gewebten Muſtern, ſehr 
haltbar, fonjt 75c und $1.25. 


ſeidenes Kiſſen⸗ 


Knockabout; Sophakiſſen. 
fertig, geſtopft, ſonſt 


1c 2c, 3c, 5, Te, 9e und 13e für 
> gezeichnete Yeinen-Deden, alle 
Größen, leichte Mufter, jonjt 5 bisöVc. 


13c und 15c für Mont Melac 
runde Tiſchdecken aus ſchwe⸗ 
rem Satine, ſonſt 25c bis 50c. 

5e 9c, 13c, 29e bis zu 89e für 


ganzleinene Hohlfaum-Deden, 
alle Größen, auch Bureaudeden und 


ı Tijchtücher, weit unter dem regulären 


Preis. Ebenfalls ganz leinene Da- 
maſt⸗Tiſchtücher, Lunchtücher. 
15 19c, 256 bis 89e für Mull— 
50 Kiſſen⸗Schoner, Bureaudecken 
undTiſch⸗Centers, beſtickt oder mit of— 
fener Spachtelsyrbeit, Halber Brei 
und meniger. 
Fancy Deden. 
> 7c, 9e und 15e für Heine ſeidene 
IC und bandgemadite Battenberg 
Braid Deden. 
19 35c, 49c, 69 und 8Ie für 
c größere Battenberg Deden, 
alles Handarbeit, au” mit Leinen= 
Einſatz. 
75 98c und $1.19 für handge— 
c ſtickte reif Leinen Deden, 
Sachen die eine Zebenzzeit aushalten. 
39€ 59c, $1.19 bi8 zu $2.98 für 
® 


hübſche Cpachteldeden und 
leinene Deden mit handgemachten 


Cluny Spitzen. 


Wir halten eine vollftändige Auswahl in Brainard & Armitrong und Corticelli 
Stidfeide. Da dieje zu demjelben Preis mie andere unbefannte Marken ver- 
fauft werden, fo wird fie Seder vorziehen, anitatt zu risfiren, ihre Handar⸗ 
beiten in der erſten Wäſche zu verderben. Ebenfalls Saxonia-Garn, Batten- 
berg-Litze, Garn-Ringe, Perl-Luſtre, Häckel-Seide u. ſ. w. 


Der Reſt unſerer Muslin-Unterzeug-Muſter 


Zufammen mit einigen Partien, die toir bejonders billig fauften. Eine Gele- 
genheit, einige erira feine weiße Röde und Hemden für einen lächerlich billi= 


gen SBrei3 zu erjtehen. 
Nachthemden für Damen. 

25 29, 39, 49e und 59e für 

Ic Cachen, von 50c bi3 $1.50 
mwerthb; einige fehr feine Nainfoof- 
Hemden, niedrig am Hals und Furze 
Slermel, fir 69c, 8Ie und 98c, find 
bis zu $3.00 merth. 

Weite Unterrökfe für Damen. 
>, 29, 491, 69e und 98c für 

5c Röcke, werth von 50c bi8 
$2.25; ebenfall3 einige ertra feine 
Sachen, die bi3 zu $6.00 fojteten, für 
$1.48 und $1.98. 


Weite Hojen für Tamen. 

® 17c, 21c, 29e und 39e für 
13c Hopfen, mit Hohlfaum, Fal- 
ten, Stiderei oder Spiten, iverth von 
25c bi3 $1.00, gute Größen und gut 
gemacht. 

Kombinntions-Hemden für Damen. 

und $1.48 jind die Preife für 

—W ſehr elegante Sachen, beſetzt 
mit Valenciennes und Cluny-Spitzen, 
uas feinem Nainſook, ſonſt für $3.00, 
$4.00 und $5.00 verfauft. 


Shirt-Waifts, 29 und 39c 


Ale Waiit3 werth bis $1.25 find in zwei Partien eingetheilt, und werden 


alle zu 29 un 


59c verfauft. 


Kächlle Woche: Verkauf baumwollener Blankels 


zu befonders billigen Preifen, jorwie andere Nttraftionen. 


Der ‚„‚Tinge Sans‘. 


Ueber eine neue, am 15. Auquit por=- 
genommene Prüfung des Berliner 
Munderpferdes, iiber das fchon jüngft 
berichtet wurde, fchreibt die „Voſſiſche 
Zeitung”: 

„Der Huge Hans“ in der Griebe- 
nomftraße, hatte e3 geitern Vormittag 
ficherlich nicht leicht. Bereit3 um 10 
Uhr Vormittags begann vor einer flei- 
nen Schaar anjcheinend jehr Tfeptifch 
eranlagter Herren, die bi2 zur Mit- 
tagazeit anfehnlih wuchs, die Prü- 
fung; immer neue Fragen wurden an 
den Sraminanden länger als zwei 
Stunden gerichtet. Namentlich da3 ge- 
mwöhnliche Rechnen, Lefen und die Be- 
ftimmung beliebiger Tage des Jahres 
wurden geübt. 

Neben Herrn v. Dften, dem eigentli- 
chen Lehrer des Pferdes, übernahm e3 
Herr v. Schillinas, der befannte Er- 
forfher der afrikanischen Thiermelt, 
die Fragen an den vierfüßigen Schüler 
zu richten. Wie viele von den Men- 
Schenfindern, die erjt vier Jahre die 
Schulbant gevrüdt haben, mögen die 
aleiche Ruhe und Sicherheit in einem 
folhen Kreuzfeuer von Fragen bemah- 
ren, zumal wenn Hunderte von Augen 
auf den Prüfling gerichtet find, und 
ein ftändige®s Summen und Flüftern 
um ihn her herricht! eine Klopf- 
fprache ift um vieles deutlicher als alle 
Kundgebungen dverWefen aus der vier- 
ten Dimenfion. Dem Hlugen Ausdrud 
feiner Augen, der ganzen Kopfhaltung 
merft man e3 an, daß darin eine wirf- 
liche Dentarbeit vor fich aeht, fo ſehr 
fi auch die menfchliche Ueberhebung 
dagegen fträuben maa. Hier einige 
Proben au der aeftrigen Prüfung: 
Eine Uhr wird aegzeiat. E3 ift gerade 
20 Minuten nad 10 Uhr. Auf die 
Frage „hinter welcher Zahl jteht der 
feine Zeiger?” Llopft Hans deutlich 
zehnmal mit dem Huf. Die Frage 
nach der Stellung de3 großen Zeiger 
toird deutlich mit viermaligem Klopfen 
beantwortet. Ein Zufchauer mwünjcht 
zu mwiffen, in miebiel Minuten halb 
zehn fein werde, al3bald ift die Ant- 
wort durch zehnmaliges Aufftampfen 
des Hufes gegeben. Immer ſchwieri— 
gere Rechenaufgaben, die mit der 
Kenntniß des Zifferblattes der Uhr 
zuſammenhängen, und deren Nachprü— 
fung offenbar manchem der Zuſchauer 
ein wenig Schwierigkeit bereitet, wer— 
den geſtellt. Doch Hanſens Wiſſen— 
ſchaft verſagt nicht. Mitunter „ver— 
klopft“ er ſich im erſten Eifer oder 
ſcheint den Balgereien der Gaſſenjun— 


Glückliche Frauen 


ſind immer geſunde Frauen, denn Glück und 
gute Gefundbeit gehen Hand in Hand. Kränl- 
liche Frauen brauden jedo&b nit länger zu eis 
den, denn in Hoitetter3 Magenbitters finden fie 
pofitip aute Gefundbeit und Glüf. Es ftärft 
ihre bverfchiedenen Organe, bringt funktionelle 
Negelmäßigfeit, gefunden Schlaf und bejeitigr 
Nüdenweh, Krämpfe, Migräne, Erbredhen, Ner- 
vöfität, Unverbaufichkeit, Duyspepiie und Ber 
ftopfung. Verfudt ed und feht 


Holtetter’s 
lagen-Bitters., 


‘ 


gen auf dem niedrigen Dache des Ne- 
benhaufe® mehr Gefchmad als ver 
Fragerei abzugewinnen. Aber ein 
fanftes Mahnmwort oder die Drohung 
de3 Herrn p. Schillinas, den an Stelle 
de3 Herrn v. Dften die Prüfung über- 
nommen bat, „Hans ich jag’3 Herrn vd. 
Diten, du befommft fein Mittag”, be- 
mirkt fofort ein bejfere3 und richtiges 
Ergebniß. 


Das Rechnen mit den vier Spezies 
folgt. Aus der Reihe der ſchnell und 
richtig beantworteten Fragen ſeien nur 
die folgenden hervorgehoben: 4 in 8, 4 
in 16, wieviel Zehner in 30, welche 
Zahl haſt du viermal zu nehmen, da— 
mit du 20 erhälſt? Auch in die Ge— 
heimniſſe der Bruchrechnung iſt der 
intelligente Vierfüßler erfolgreich ein— 
geführt. Auf die Frage, wie oft 3 in 
7 enthalten iſt, klopft er zmeimal, bei 
der Frage nach dem Reſte einmal. 
Befragt, wie groß der Zähler dieſes 
Reſtbruches ſei, ſtampft er einmal, 
während er den Nenner ohne Zögern 
durch dreimaliges Klopfen anzeigt. 
Dabei läßt der kluge Hengſt ſich durch— 
aus nicht auf das Glatteis führen. Auf 
der Tafel iſt mit deutſchen kleinen 
Buchſtaben die Aufgabe aufgeſchrieben: 
neun und fünf, ein wenig darunter: 
fünf und neun. Ein vierzehnmaliges 
Stampfen mit dem Huf iſt dieAntwort 
auf die erſte Frage. Auf die weitere 
Frage, wie viel mehr oder weniger bei 
der Aufgabe darunter herauskommt, 
erfolgt kein Klopfen, nur ein verächt— 
liches Schütteln mit dem Kopf. 


Dabei weiß Hans nicht nur mit 
Zahlen ſo gut Beſcheid. Er findet aus 
einer bunt zuſammengeſtellten Reihe 
von Perſonen — es waren im ganzen 
14 — die Zahl der kleinen Mädchen, 
der Damen, der Offiziere heraus. Er 
ſucht ganz richtig einen Herrn in Zi— 
vil, der ihm tags zuvor als General 
vorgeſtellt iſt, aus der Schaar hervor. 
Er weiß ganz genau, daß dieſer Ge— 
neral nur vier Finger an der einen 
Hand hat, während für gewöhnlich der 
Menſch fünf Finger an jederHand hat. 
Alles das beantwortet er einwandsfrei 
durch ſeine Stampfſprache. Er weiß 
zwiſchen Stroh- und Filzhüten, zwi— 
ſchen Stöcken und Regenſchirmen ganz 
genau zu unterſcheiden. Ebenſo ſind 
ihm die Unterſchiede der Farben voll— 
fommen flar. Eine Anzahl bunter 
Lappen ilt an einer Schnuf aufge 
hängt. Ein Kavallerieoffizier ftellt 
fi vor den Hengſt, der gefragt wird, 
melche Farbe die Müte habe. Er be- 
zeichnet durch dreimaliges Stampfen 
den dritten Zappen, der roth ift; ebenjo 
findet er für den grauenDOffiziersman- 
tel den entfprechenden Qappen heraus 
und bezeichnet ihn in der gleichen Weife. 
Er beftimmt ganz genau, welche Ber- 
Ton die didjte, welche die bünnfte in der 
aufgeftellten Reihe ift. Er erfennt alte 
Bekannte hier wieder und fucht fich de> 
ren Namen aus ber aufgeitellten Fafel 
mit Buchftaben zufammen. Ein’ Graf 
Dohna wird ihm mitRamensnennuna 
gezeigt. Eine halbe Stunde fpäter aibt 
Hana dur Kopfniden zu erkennen, 
daß er mwiffe, wer ber Herr fei. MWie- 
ber fucht er aus der aufgeitellten Tafel 
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— erſt wird durch Klopfen die Reihe, 
in der ſich der betreffende Buchſtabe 
befindet, angezeigt, dann durch ent— 
ſprechendes Klopfen die Stellung der 
Buchſtaben in ihr — ſich die Buchſta— 
ben des Namens zuſammen. Ein klei— 
ner Irrthum, der vielleicht auf einen 
Hörfehler oder undeutlicher Ausſprache 
beruht, läuft dabei mit unter. Meiſt 
verlangt der Schüler für ſeine gutge— 
löſten Aufgaben eine Belohnung. Die 
Mohrrüben in der Taſche des Aus— 
fragers — Herr v. Schillings und 
Herr v. Oſten theilten ſich geſtern in 
der Rolle — ſind bald verſchwunden 
und werden durch neue erſetzt. Da die 
Knaben auf demDache Hans beſonders 
beſchäftigt haben, ſo wird er nach de— 
ren Anzahl gefragt, die er richtig durch 
Huftritte angibt. Er zeigt genau durd) 
Menden feines Kopfes nach der rech> 
ten Seite an, daß ein Rnabe oben der: 
Kopf nach recht3 gemandt hat. Cbenfo | 
unterfcheidet er, ob der Knabe den rech- 
ten oder Ilinfen Arm hoch hebt. Er 
fann ganz genau angeben, an welchem 
Tage der erjte Yuni oder der erite ir- 
gend eines anderen Monats biefes 
Sahres ift. Dabei bezeichnet er den 
Sonntag als den erjten Wochentag mit 
einem Huflhlag, den Montag mit 
zwei Huflichlägen u. | mw. Uber nicht 
nur den eriten Juni fann er bejtim- 
men, er kennzeichnet auch durch zei 
Huftritte der 13. Juni 1904 als 
Montag. Er beitimmt fämmtliche 
Sonntage des Juli. AU diefe Aufaga- 
ben werden von den Zufchauern Telber 
geitellt. 

E3 ift aus den Vorführungen ganz | 
Har, daß ihm die deutfchen Worte Zei- 
chen für fihtbare Dinge find, und daß 
ihm fein Befiter und ausbauernder 
Lehrmeifter gezeigt hat, mie er die 
Huftritte al3 Zeichen feiner Wahrneh- 
mungen gebrauchen müffe. Er bedient 
fich ihrer nach denjelben pinchiichen | 
Gefeen, tie wir uns der Sprache bes | 
dienen, um anderen Menjchen unfere 
Vorftellung von dem, wa3 mir gejehen | 
oder gehört haben, auszudrüden. Die: | 
fer Zeichenfprache bedient fich auch der | 
Hengjt, wenn er Münzen unterfcheiden | 
mil. Gold bezeichnet er mit einem | 
Huftritt, Silber mit zwei, Nidel mit | 
drei, Kupfer mit vier Titten. Er) 
beitimmte geftern ganz genau ein 
Smanzigmarfftüd ‚er rechnete Silber: | 
und Nidelmünzen, die er zubor einzeln | 
bejtimmt hatte, zufammen. Dabei | 
ift von einem geheimen Seichengeben | 
gar feine Rede. Dagegen fpridt — 
ganz abagejehen von der Kontrolle und 
dem Umjtande, daß Herr v. Diten feine 
Erwerbszwecke verfolgt — jchon der 
Umftand, daß ja auch Herr v. Scil- 
ling3 einen großen Theil der feines- 
megs leichten „Prüfung“ leitete. Herr 
v.Schillings, der liebevolle Thierfreund 
und fenntnißreiche Ihierforfcher, ber 
nit bloß am Studiertifh, fondern 
durch meite und gefahrbolle Reifen ei- 
nen tiefen Einblid in das Leben und 
Ireiben der Thiermelt erhalten habe, 
it über jeden Verdacht erhaben, daß er 
bei irgend einer Yäufchung oder bei ei- 
nem noch fo fein audgeflügelten Dref- 
furfunftftüf feine Hand im Spiele 
haben fönte. Gerade wer öfter diefen 
Vorführungen beigewohnt hat, ge- 
mwinnt die feite Ueberzeuguna, daß hier 
durchaus nicht das Wort zutrifft: „Ich 
finde nicht die Spur von einem Geift, 
und alles ift Dreffur“. Daher haben 
auch die Zmeifler, die öfter die Vor- 
führungen von „Hans“ angefchaut 
haben, zu einer neuen Erklärung ge- 
griffen, jte jprechen bon einer unbes | 
mußten Gedanfenübertragung. Ob | 
damit etwas erklärt wird? Sträuben | 
wir und doch nicht, auzugeben, daß | 
auch im Thiere feelifche und geiftige | 
ahigfeiten fchlummern, die durch die | 
ausdauernde methodifche Mitarbeit | 
einer menfchlichen Intelligenz gemedi | 
werden fonnen. Hoffentlich fällt die ı 
Anregung des Pinholoaen Prof. | 
Stumpf auf fruchtbaren Boden, und | 
die Afademie der Wilfenjchaften be- | 
Tchäftiat fich etwas eingehender mit | 
den Fähigkeiten Ddiefes Rapphenafte2. | 
edenfall3 würde die Thierpinchologie | 
eine mwejentliche Versicherung dadurch | 
erfahren. 


| 


handel. 
Berlin, 10. Auguft. 
Einer unerhörten Betrugsaffaire ift 

die Polizei auf die Spur gefommen. 
Der vereidigte Stempler Schaunart, 
der auf dem Zentralpiehhofe beichäftiat 
mar, hatte fi nach verfchiedenen 
Richtungen hin verdächtig gemacht, fo 
daß er heimlich beobachtet wurde. E3 
fiel befonders auf, daß er fich in feiner 
freien Zeit viel in der Zentralmarft- 
halle aufhielt und dort mit Fleifchern 
aus den PVororten, befonder3 aus 
Reinidendorf, vertrauten Umgang | 
pflegte. Die Kriminalpolizei nahm 
jich feiner liebevoll an und verhaftete 
ihn vor drei Wochen in Reinidendorf, 
als er fich auf einer „Geichäftstour“ 
befand. Er hatte einen meffingenen 


Aius dem Berliner Fleifdh- | 
| 
| 


a 


55 | 
d ! 
per Monat. | 
Katarrh verurfahd Würgen, Spu: | 
den, Huften und in den Obren | 
Summen und Geräufjde; Gaje, | 
Blähungen, Bejhwerden, nad | 
dem Efien Kopfihmerzen. Wenn 
dieje Symptome nicht geheilt werden, fo ftellt | 
jih Schwindiudht ein; dann folgen 
Bruſtſchmerzen, Athemnot'h, 
Schwäche, Nachtſchweiß. Dr | 
Deadh man garantirt Katarrh 
zu heilen und au Schwindfucdht in den 
eriten Stadien, durch jeine Direfte Me: 
thbode von Behandlung Laft 
* warnen. „Vorſicht iſt beſſer als Nach— 
icht.“ 


Unterſuchung und Konſultation frei. 


T. W. Deachman, M.D,, 
10 Dearborn Str., Zimmer 9, 


Ede Nandolph Strafe. — Nehmt Elevator. 

Spredfftunden: Täglich bi6 6; Montag, 
Mittwoh) und freitag bis 8. Sonntags: 10 
bis 3./ Schneidet Dies aus und bringt es 
mit. 3lag, mija” 


ı berZandäbergeritraße angefertiat war. 


‚ nenftraße bezogen hatte. 
' MWiedede vorgenommenen Hausfuchung 


| in ber legten Nacht 


| Dunggrube wurde 


| des Profeffors und der Beamten, was 


leifchftempel bei fi, ber ihm adge- | 


nommen wurde, da er erfichtlih zur 
unrechtmäßiger Fleiſchabſtempelung 
dienen ſollte. Da jedoch der Verhaftete 
keinerlei Angaben über ſeine Hinter— 
männer machte, ſo blieb dem Krimi— 
nalkommiſſär Braun, der die Angele— 
genheit bearbeitete, nichts weiter übrig, 
als einſtweilen im Geheimen nach dem 
Graveur zu forſchen, der den Stempel 
angefertigt hatte. Schalnart hatte bei 
ſeiner Feſtnahme behauptet, den Stem— 
pel in einer Wirthſchaft der Dirckſen— 
ſtraße gefunden zu haben. Er ſei auch 
jetzt lediglich nach Reinickendorf ge— 

kommen, um Recherchen über etwaige 

mißbräuchliche Benutzung des Stem-⸗ 
pels anzuſtellen. Seine Angaben fan— 

ben jedoch feinen Glauben, und bald | 
batte die Kriminalpolizei ermittelt, daß 
der Stempel von einem Graveur aus 
daß 


E3 wurde ferner feitgejtellt, 


ı nicht Schalnart der eigentliche Bejteller 


und Ubholer des Stempel® gemefen ı 
mar. SKriminalfommilfär Braun er= | 
ftredte feine Nachforfchungen aud | 
nach Rirdorf und ermittelte fchließlich, 
daß dort auch in FFleifchereien mit fal- 
Then Stempeln operirt wurde. Na- 
mentlich erfchien in diefer Beziehung 
der dortige Schlädhter Wiedede bela= | 
ftet. Weitere Nachforfchungen führten | 
auf die Spur des 70jährigen Händlers 
Adler aus der Zentralmarfthalle, der 
für MWiedede mehrere Kautfchudfleiich- | 
jtempel bei einem Graveur in der An— 
Bei der bei 


wurde nur ein falfcher Stempel por: 
gefunden, während die übrigen angeb- 
lich vernichtet fein follen. Auh nad 
Weißenſee waren falfche Stempel ge- 
liefert, und zwar an den GSchlächter 
Yinde und an die Schlächterfrau 
Behm. Beide behaupten jedoch, die 
Stempel fofort vernichtet zu haben, 
als fie von der Verhaftung des Scal- 
nart vom Zentralviehhofe Kenntniß 
erhalten hätten. Sie find deshalb 
auch vorläufig auf freiem Fuß belaffen 
worden, mährend MWiedede aus Rir- 
dorf verhaftet wurde. Die polizeiliche 
Unterfuhung nimmt einen großen 
Umfang an, und es fteht zu befürch- 
ten, daß Stempelfälfhungen auf 
Fleifh in großem lmfange vorge: 
fommen find. 

Um nun diefem Treiben nach Mög- 
lichkeit zu fteuern und die Fälfcher zu 
entlarven, veranftaltete Kriminalfom- 
miffär Braun mit etwa 30 Beamten 
in Reiniclendorf 
eine Razzia auf die dortigen Grof- 
Ichlächtereien. Bejonders galt e3 einer 
gründlichen Unterfuchung der Fleifch- 
borräthe bei den TFleifchern Bomplig, 
Koh und Korp. 

Uppetitlide Funde 

Die Polizei befehte diefe Gehöfte in 
Reinidendorf und hielt unter Hinzu 
ziehung des Profeffors Eageling von 
der Ihierärztlichen Hochichule bei den 
Meijtern Koch, Amendeftraße 94, und 
Korp, Amendeitraße 9, Durhfuchun- 
gen ab. Un der erjten Stelle wurden 
mehrere Stüde tuberfulöfen Fleifches 
und ebenfolhe Leber beichlagnahmt; 
an der lettern fand man geradezu 
haarjträubende Zuftände. Schon beim 
Betreten ded Grundjtüces jchlug ben 
Beamten ein peitartiger Geruch entge- 
gen. In einem Blechfaften auf dem 
Hofe jtand tuberkulöfes Fleiſch, das 
fhon mehrere Wochen alt und in 
Faulnig übergegangen mar. Die 
zum Aufbewahren 
der Geichlinge von den gefchlachteten 
Ihieren benuft. In einem im 
Schladthaus eingemauerten Seflel, 
der 13 Meter im Durchmeifer hat, be= 
fanden fih Yleifhabfälle, die von 
Maden mwimmelten. Auf die Frage 
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mit dem tuberkulöſen und verfaulten 

Fleiſch geſchehe, antwortete Meiſter 

Koch, daß er es erſt völlig verweſen 

laſſe und dann Schweine damit fütte— 

re!! Dem Fleiſchbeſchauer Rehberg, 

den man ebenfalls hinzugezogen hatte, 

waren die Fragen der Beamten ſehr 

peinlich, und er nahm plötzlich eine 

Sublimatpille. Die Beamten hatten 

dies geſehen; er mußte ſie ausſpeien 

und ſollte, nachdem ihm ein Arzt den 
Magen ausgepumpt hatte, nach einem 
Krankenhaus gebracht werden. Dem 

widerſetzte er ſich aber und er konnte 

chließlich entlaffen merden. Bere | 
Schlahthäufer wurden amtlich ge= 

fchloffen. Wl3 aber die Beamten den | 
Rüden wandten, mar Herr Korp zu- 

nior durch eine zweite Thür, zu der 

anfangs fein Schlüffel vorhanden war, | 
wieder in das Schlahthaus getreten, 

um in ®Permejung übergegangenes | 
Fleifh zur — Herftellung von Wurft | 
einzufalzen. 


Sumoreäfe bon Roda Roda. 


Sie entfchuldigen, ich bin vomLand. 
E3 ift ja Schließlich feine Sünde — 
im Gegentbeil. 

%ch habe zu Haufe in Ungariich-AUl- 
tenburg viel von den „Tühen Mädeln“ 
Wiens gelefen, und fie beichäftigten 
meine Phantafie jo lange, bis ich mich 
endlich entichloß, doch wieder einmal 
herzufommen. — Meine Sehnfucht 
ftand nach einem Abenteuer mit einem 
füßen Mäbdel oder einer Fleinen Frau 
in Seibdenfleidern. Sie glauben gar 
nicht, wie fehr ich Frauen in Geiben- 
fleidern liebe — und in Ungarifch-Ul- 
tenburg trägt man da3 jo menig. 

Allemal, wenn mein Vetter Eugen 
heimfommt, hat er etwas erlebt. ch 
frage immer: „Wie fteljt Du’s nur an, 
Belanntichaften zu machen und nette 
Leut zu finden? Ich gehe doch auch 
fpazieren — häufiger ala Du — juit 
dahin, mo Dir furz borher dies und 
das paffirt ift — und mir paffırt 
nichts!“ 

„Du mußt eben zwiſchen ſieben 
und acht auf der Mariahilfſtraße ſein, 
da gehen die Ladenmädchen aus der 
innern Stadt nach Hauſe.“ 

Und?“ 

„Und!! Nun, wenn Dir eine gefällt 
gehſt Du ihr nach und ſprichſt ſie an. 


Mein erſtes Abenteuer 
| 


Phone Exchange 3 


Che fair 


State, Adams und Dearborn Str. 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Modes Glovesfitting Shnittmufter, die beiten, Preis 10c 


$10 ift Alles was Ahr für einen neuen ele: 


Beinahe 2,000 


Das heißt, wenn Ihr Euren 


|ganten Herbit-Suit zu bezahlen habt 


Suit morgen bei una fauft. Zeit und 


Ort find ganz befonders in Betracht zu ziehen, denn Suits mie piefe 


tönnt Ihr anderswo nicht zu 


diefem Preife kaufen, und wir glau- 


ben nicht, daß fie lange vorhalten werden. 


Neue Herbit Norfolf und lofe Bor Coat Suits—aus Stoffen berge- 
ftellt, welche für Suit3 beftimmt waren, die für das Doppelte des 
Preifes verkauft werden fönnten; feine Novelty Mifchungen, jomwie 
Etamine Cheviots, fancy Euff3 und Uermel, mit 
Straps und Knöpfen bejegt. Die Norfolt Facon 


iſt piped mit fontrajtirenden 


pet, Wailt mitSatin gefüttert, 
Effeft, hübfch tuded und befett, zu der Waift 


Tarben von Bel- 
Sfirt3 in 9:Gore 


iv 


pafiend, Ichwarz, blau und braun, $10O. 


Iouriften Coat-Zuits, $25— Eins der neuen Mufter für Herbft: Maift it 45 Zoll 
lang, Iouriften-Mufter, am Nüden mit Gürtel; Tud an den Uermeln nahe den Schul- 


tern bewirfen jenen langen Scyulter-Fffeft, der charakteriftiich ift für dieSai- 


jonsmufter, Aermel Iuded an der Schuiter u 
tuch in jhiwarz, blau u. braun, Auswahl an 


Touriſten-Coats, Coverttuch, 45 Zoll groß, 
Cravenette Coats, 


Panamatuch-Skirts, Se 


Neue Herbſt-Waiſts, 1.50 - 
Gefertigt von einem fancy weißem Veſting 
Stoff, volle Aermel, Tab „Stod“-Kragen, 
Maited und bejegt mit kleinen 1 2 0 
Perimutterfnöpfen. Gin ipe- +.) 
zieller Einfauf jegt uns in denStand, jie 
morgen für 1.50 zu verfaufen. 


ftarfe Anzüge 


für 


Schulfnaben 


2.30 


Wir mwijjen genau wie qut Diefe Anzüge jind,,da fie nicht qr- 


Orford und Ofivenfarbe, 
Walking-Skirts, Novelty-Mirturen, Meltons, Cheviots, $5. 


nd Gelent, Ranelfront, Granite: 
derer Mufter und Stoffe, 825, 


325 


Rüden mit Gürtel, 810. 


$10, 


$10. 


unten herum Kilted, 


iten= Wlaits, 


75e Shirt Watits, 25c— 


Ter Ueberreft von jenem jpeziellen Einkauf, 


der legte Woche in unjerer Waijt-Abtheilung 
jo großes Gedränge verurjadhte: ge: 
fertigt von „kurzen“ Enden von fei: 
nen Stoffen, 
Fords, hübihe Mufter, große Auswahl, 25 


“ — 
250 
Bedford 


Percales, Lawns, 


September-Verkäufe 


von 


Möbeln, 


macht wurden, um für Diefen Preis verfauft zu werden: Ztoffe 


jind blaue Serges, Cajjimeres, Tiveeds, Cheviot u. Thibertuche; 
Norfolt Anzüge, dDoppelbrüftige Anzüge, 3:Stiief mit Weften Yı- 
züge und Sailor Blujen:Anzüge. Stattet Euren Jungen init ei: 
nen Diejer Anzüge aus—zu dDiefem Preis jind jie nicht tvieder zu 
die dauerhaft und elegant ift. 


haben; es ift die Sorte, 
Größen, 5 bis 16 Nahre, 2.50. 


Berfauf von Schulfhuhen 


zu 1.25 


Die Schulen werden in ungefähr einer Woche eröffnet. 
Gute, ftarfe Schuhe werden dann gewünfht. Wir fon- 
mw nen dieje auch in Bezug auf Dauerhaftig- 
feit empfehlen. Schuhe f. Knaben u. Mäd- 
chen, Ralb- u. Glaceleder, vernünftige Fa- 
gerade richtig für waſchende 
Füße, Preis beinahe was die Herftel- 
Iungstoften betragen, 1.25. 

Neue Herbftichuhe für Tamen von Patdı- 
elder & Lincoln, der befannten Schuh: Fa: 
brit; jehr moderne Sorten, Die 
gewöhnlid don $2.50 bis 33 
verfauft iverden; neuefte Facons, Zehen u. 


1. 


cons, 


Alle 


— 


Carpets und Nugs, 
Gardinen 
und Bettzeug 


Wegen unſeres rieſigen Geſchäfts-Umſatzes können wir mit 
kleinerem Profite an die Kunden verkaufen, 
Stande niedrigere Preiſe als zu irgend einer audereen Zeit des 
Jahres zu quotiren. 
ſpezielle Einkäufe, welche unſere Vertreter für dieſe Ereignifſe 


und ſind doch im 


Denn witr haben viele Ueberſchußlager und 


Seidene Damen-Handichuhe 


doppelte Tips zu 2560 


Eine weitere Part 


finden könnt; nich 
ßen; zwei 
doppelte 
morgen, 238. 


rw 
+«dd) 


Abjäge; reduz. für dief. Verfauf auf 1.75 


« Haus-Zlippers und Sandalen für Ta- 
Be en, 3= und I-Strap Mufter, S1.50:Zor: 


ten, zu 95c. 


Das ift doch feine Kunft! Redet hr 
denn in Ungarifch = Altenburg nie mit 
Weibern?“ 

Zwiſchen ſieben und acht war ich 
alfo,auf der Mariahilfftraße. Da ge— 
hen nämlich gerade die Ladenmäbchen 
aus der innern Stab! warb Haufe. 

Die Erfte. Kein Zmeifel, 's iſt 
eine. Sie trägt das gemilfe fleine 
Tälchhen mit Portemonnaie, Tafchen- 
tuh, Spiegelhen und Schlüſſeln. 
Hübſch! — Na, es werden wohl hüb⸗ 
ſchere ko — 

Oha, die Zweite. Blitzſauber — 
läuft aber ſehr geſchwind. Die wird 
ſicherlich von nichts wiſſen wollen. 

Die Dritte. Sie lächelt „Fräul —!“ 
— Ach ſo! Die hat dem Kadetten drü— 
ben zugelächelt, der ſich ihr auch ſchon 
anſchließt. 

Die Vierte. — Geſchminkt. 

Die Fünfte. Nein, das iſt eine 
Sektionsrathsgattin oder dergleichen. 

Da, die Sechſte. Kourage, Magyar! 
Deine Väter haben mit Janitſcharen 
gekämpft! — — Eigenlich iſt's eine 
Keckheit, wenn ich ſo ohneweiteres — 
Sie iſt auch ſchon davon. Pah! 

Die Siebente. Soll ich — ſoll ich 
nicht? Es iſt halb acht — nur zu, 
ſonſt iſt der Tag verloren. 

„Küß die Hand, gnädiges Fräulein! 
Erlauben Sie, daß ih — — daß id 
mich vorftelle? ch heike Roda.” 

„Schön — und mas mollen Sie?“ 

„—mich vorftellen. Ych heiße Roda.” 

„Schön — und mas meiter?” 

„Begleiten möchte ich Sie!" Pradt- 
volles Geichöpf. Wie fie den Mund 
veraiehbt. Man möchte fie aleich füflen. 

Sie nidt einladend, übergibt mir 
fieben große, drei mittelgroße und 
ſechzehn Kleine Padete und geht weiter 
— ih mit ihı. 

„Gnädiges Fräulein find wohl in 
einem 2aden ber inneren Stabt thätia 
und gehen jebt nach Haufe?” 

„So? — MWoraus fließen Sie 
das?“ 

„O, ich hab einen Blick dafür. Ich 
erkenne es ſofort.“ 


Farben: ſind etwas 
gut tragen, zu 39e. 


„Whm!“ macht ſie langgedehnt und 
lacht. 

Ich lache auch. Zu lieb und ſüß iſt 
das Mädel! Und ſo freundlich dabei 
— — Wirklich — 's iſt inWien gar 
nicht ſo ſchwer, etwas zu erleben, wie 
ich mir's vorgeſtellt habe. Man findet 
ſich ſehr leicht in den gewiſſen Ton. — 


„Müſſen Fräulein ſofort nach Hauſe | 


aehen? Könnten mir nicht zum Bei- 
Spiel — —?" 
„Was?“ fraat fie. 


„Na — — alfo zumBeifpiel irgend- j 


mohin gehen, wo man fi amüftren 
kann!“ 

„Wohin denn?“ 

„Sagen wir zu Ronacher — oder 
in den engliſchen Garten? — Gehe ich 
zu raſch?“ 

„O, nein! Nur weiter in dem Tem— 
po — dann ſind Sie früher am Ziel!“ 
flötet ſie verheißungsvoll. Wie witzig 
ſie iſt! 

Vor einer Apotheke bleib ſie ſtehen. 
„Ich muß einen Augenblick hier hinein. 
Herr Roder!“ 

Roda“, verbeſſerte ich. 

„AlſoRoda. Sie kommen doch mit?“ 

„Ich mö — —wmöchte viel lieber 
draußen — — —“ 

„Nein, nein, fommen Sie nur mit!” 

In Gottes Namen! — — Bir tre- 
ten ein. Der Apothefer, ein blonder, 
junger Hüne, eilt uns mit folofjaler 
Freundlicheit und Vermunderung ent= 
geaen. „Grüß Gott, Scha,“ ruft er 


‚und — umarmt fie zärtlich. 


Der „Schaß” itellt vor: „Herr Roda 
— mein Mann!” — Lieber Dtto, dba 
bring ich Dir einen Herrn, dem Du 
pielen Danf jagen mußt. Thu’ ſo— 
fort.“ 

Der junge Ehemann brüdte mir die 
Hand — mie er drüdt!! — und fiebt 
mich fragend an. Sch möchte jegt gern 
in Ungariich = Altenburg fein. 

Der„Schag“ fährt fort: Herr Roda 


CASTORIA Fürsäugingsund Kinder, 
Die Sorte; Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ger ala Herftelungstoften getauft, reine Seide, 
Schmarz; faft fo 
perfett, dab hr 
fchwer die Fehler 


Odds und Ends von Sommer Stofihandichuhen u. Mitts 
die beichmußt u. zerdrüdt wurden; Yisle, Yace Lisle, Seide 
Mitts und Handſchuhe, ſchwarz, weiß und Farben, 


ie ſeid. Handſchuhe, Seconds, zu weni— 
nur in 
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t alleGrö⸗ 


Claſp-Facon; 
Fingerſpitzen, — 


bc 


Sebrochene Partien ausgebejjerter Slace-Handichuhe: jchiwarz u. 


beſchmutzt, 


werden ſich aber ſehr 39€ 


hat nämlich die Güte gehabt, mich vor 
der Zudringlichkeit eines Menfchen zu 
Ichügen, der mich-für ein Ladenmäbd- 
' hen gehalten und in — in — Lofale 
eingeladen hat.” 
| Der Händebrud des Apothefers ftei- 
; gert fich zu einer Daumfchraube Herr- 
| gott, hat der Kerl Kräfte! „Ich dankte 
Ihnen beitens!” ruft er. 
„sh bitte“, Hauchte ih — und — 
— der „Schag“ lat. — — 
ie 
Tas Alter der japaniihen 
Generale. 

Die „Weltkforr." erhält au Tokio 
die nachitehende Zufammenftellung des 
| Alters der japanifchen Cenerale. Da- 
nach iſt Marſchall Jamagata 66 Jahre 

2 Monate; MarſchallOjama 61 Jahre 
8 Monate; General Graf Nozu 62 
Jahre 2 Monate (4. Armee); Graf 
Katzura 56 Jahre 7 Monate; General 

Baron Kurdki 60 Jahre 3 Monate (1. 

Armee); General Baron Oku 57 Jahre 

7 Monate (2. Armee); General Baron 

Nogi 54 Jahre 7 Monate (3. Armee); 

General Baron Kodama 52 Jahre 4 

Monate; General Prinz Fuſhimi 46 

Jahre 2 Monate alt. Wenn man be— 

denkt, daß der Japaner allerſpäteſtens 
mit dem 50. Jahr ins Altentheil (ink 
yo) zu geben pflegt, fo können dieſe 

Leute dem jungen Japan wirklich zum 

Vorbilde dienen. 


— Echte 


Trauer. — ZHerrgott, 
Frau Müller, Sie weinen ja 


| 0. t 
ı Ihr Mann nun doc — 
„Gerade das Gegentheil. Geſund iſt er 
geworden und ich habe mir ſchon zwei 
Trauerkleider angeſchafft.“ 

— Nobel. — Leutnant (zur Kellne- 
tin): „Sie heirathen demnädhft, Rofe? 
— da mill ih aud.’was zur Ausftat- 
tung beitragen, bier, haben Sie na- 
gelneuen Sett:Korf zum Mefferpu- 

ben! 


Tügtdo 
va 


— — — — 


ZEN 





